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Die „gottgewollte“ britische Herrschaft
Die Engländer haben es verstanden, die Vor-
stellungen der europäischen Völker über
Indien in ihrem Sinne zu beeinflussen und zu

estalten. Eine dieser Vorstellungen ist die
ehauptung, daß Indien eine politisch, kul-

turell, sozial und wirtschaftlich völlig unein-
heitliches Gebilde sei, ein „Subkontinent“ vol
ler Widersprüche, der nur durch die weisepolitische eng Englands zusammengehal-

ten werde. Die zweitwichtigste der britischen
Zwecklügen über Indien ist die, daß Indiens
Zugehörigkeit zum britischen Herrschafts-
bereich eine naturgegebene und selbstverständ-

liche Sache sei.
Daß Indien schon geographisch eine in sich

eschlossene Einheit bildet, lehrt ein flüchtiger
lick auf die Karte. Die Wüste von Belu-

dschistan im Westen, die Hochgebirge des
Pamir und Himalaſja im Norden schließen das
Land völlig gegen die anderen Räume des
asiatischen Kontinents ab. Aber auch die Be-
völkerung Indiens ist bei aller rassischen
Schichtung durchaus harmonisch geformt.
Das entscheidende Ereignis der Geschichte
Indiens war die Finwanderung der Arier, die
zum indo-germanischen Völkerkreise gehörten,
im 2. ſJahrtausend vor der Zeitenwende. Sie
haben zwar bereits eine hohe Kultur vorge-
funden, aber diese Kultur nach ihrem eigenen
Wesen neu geformt und sie mit ihren hohen
religiösen Vorstellungen erfüllt. Alle späte-
ren religiöen Wandlungen haben diese kul-
turelle Einheit nicht zu zerstören vermocht.
Die Geschichte Indiens zeigt ein Auf und Ab
in dem Kämpfen der einzelnen Landschaften
und Volksgruppen um die führende Stellung.
Wiederholt hat sich in diesem Ringen um die
Vorherrschaft der Besten eine einheitliche
Gestaltung des ganzen indischen Raumes er-

eben, lange vor der Ankunft der Engländer.ominell haben die Großmogule bis 1858
regiert. Erst damals erfolgte die Absetzung
des letzten Großmoguls; 1876 nahm dann die
Königin von England den Titel „Kaiserin von
Indien an. Das Kaiserreich Indien ist also
sehr jungen Datums, viel füngeren Datums, als
es die britische Reklame wahrhaben möchte.
Zwar waren seit 1600 englische Kaufleute in
Indien tätig, aber erst seit 1757, seit dem
Treffen von Plassey, hat der englische Einfluß
in Indien den anderer europäischen Mächte
überwogen. Unsere Karte zeigt, wie seit
Plassey schrittweise die Eroberung Indiens
durch England erfolgt ist. List, Verrat und
Gewalt sind die wichtigsten Schrittmacher der
„gottgewollten“ britischen Herrschaft in
ndien gewesen. Wie künstlich in Wahrheit

der Aufbau Britisch-Indiens ist, zeigt die Tat-
sache, daß 390 Millionen Inder von den
160 000 in diesem Raume lebenden Europäern
beherrscht werden. Noch 1912 ließ sich Eng-
land in dem damaligen Bündnisvertrage mit
Japan japanische Hilfe für den Fall eines Auf-
ſtandes in Indien zusichern. Und heute ist es
Japan. das an die Tore Indiens klopft, den
Millionen Indern Befreiung vom britischen
c und Wiederherstellung einer Selbständig-
eit, die der Größe ihrer

spricht, verheißend.

Rooſevelt eröſſnel Pagſiſchen Rat

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 380. März. Präſident
Rooſevelt gab am Montag bekannt, daß er
am 1 April in Wajhington die erſte Sitzung
ſeines Pazifiſchen Kriegsrates eröffnen
werde. Unter den Teilnehmern iſt auch Eng
land aufgeführt. Rooſevelt deutete an, daß
der von Churchill ins Leben gerufene Pazi
fiſche Rat weiterarbeiten ſoll.

Geschichte ent-

r des n Japans Hiegeslau in Burma
Vor der Entſcheidungsſchlacht im Vorfeld Auſtraliens

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
Tw. Tokio, 30. März. Nachdem die

japaniſchen Truppen erhebliche Verſtärkun
gen nachgezogen hatten, ſind ſie über Toun
goo hinaus nordwärts vorgeſtoßen und be
wegen ſich nun entlang der Bahnſtrecke nach

andalay. Der Rückzug der Briten und
der mit ihnen dort kämpfenden Tſchung
kingtruppen hat ſich zu einer regelrechten
Flucht geſtaltet. Die japaniſche Luſtwaffe
ſtößt immer wieder in die zurückflutenden
Maſſen hinein und fügt dadurch dem Feind
große Verluſte an Menſchen und Material
zu. Eine weitere Gruppe, die in Richtung
Prome vorgeht, iſt in ein heftiges Gefecht
mit den Briten verwickelt, die ſich 50 km.
ſüdlich davon verſchauzt hatten. Die japa
niſchen Truppen trieben den Feind weiter
zurück und haben die Stadt Baumgde, 30
Meilen ſüdlich von Prome, eingenommen.
An der Jrawadi-Front ſind zwei Kolonnen
im Angriff. Eine geht am Oſtufer und eine
am Weſtufer des Jrawadifluſſes vor.

Durch die Ankunft eines japaniſchen
Kriegsſchiffgeſchwaders im Hafen von Ran
gun und durch die Beſetzung der Andama
nen und Nikobaren hat ſich die Nervoſität
auf Ceylon ungewöhnlich geſteigert.

Mittlerweile geht die Auskämmung des
Hinterlandes der niederländiſcheindiſchen
Inſeln weiter. Auf Celebes wurde die Stadt
Enrekang genommen, die im weſtlichen Teil
des Hauptmaſſivs der vielgegliederten Jnſel

liegt. Nach Tokioter Berichten befindet ſich
nunmehr die geſamte Jnſel unter japaniſcher
Kontrolle.

Auf Borneo haben die Hauptkämpfe mit
der Kapitulation von 1324 Mann holländiſcher
Truppen ihren Abſchluß gefunden. Mit dieſer
Kapitulation, die die Krönung der Ein
kreiſungsaktionen um Samarinda darſtellt,

iſt die Hauptmacht des Feindes vernichtet
worden.

Auf Neuguineag treiben die geren e
unaufhaltſam der Entſcheidung S ahr
ſcheinlich wird ſich dieſe mit der Schlacht um
Port Moresby vollziehen. Die Japaner
ſetzen ihren Vormarſch ungehindert fort.
Durch die tropiſchen Regengüſſe, die zu Nie
derſchlägen bis zu 40 Zoll führten, wurden
die Nebenflüſſe des Markhamfluſſes in den
Bergen zu reißenden Strömen verwandelt
und ſetzen ſo den japaniſchen Truppen natür
liche Hinderniſſe in den Weg. Aber alle dieſe
Barrieren werden von den Japanern ohne
große Schwierigkeiten überwunden. Der
Widerſtand des Feindes iſt jedenfalls ge
brochen, und nur ſeine Nachhuten ſetzten ſich

hin und wider zur Wehr, um ſich meiſt nach
kurzem Schußwechſel zurückzuziehen. Hef
tige Luftangriffe erleichtern den Japanern
den Vormarſch, deſſen Ziel in der Erreichung
der Höhenzüge um Port Moresby beſteht.
Hier hat der Feind ſeine ganze Verteidi-
gungsmacht zuſammengezogen.

Kulkurſchätze in Lübeck vernichtet
Londoner Barbaren ſehlen ihr ſinnloſes Jerſtörungswerk fort

Berlin, 80. März. Mit ihrem in der
Nacht zum Sonntag erfolgten Luftangriff
auf Lübeck haben die Briten der Kette ihrer
planmäßigen Ueberfälle auf deutſche Kultur
ſtätten ein neues und unerhörtes Glied an
gereiht, das bis in fernſte Zeiten als Zeichen
britiſcher Schande angeſprochen werden wird.
Nach dem Beiſpiel der militäriſch und wirt
ſchaftlich völlig ſinnloſen Angriffe auf Mün
ſter, Aachen uſw. ſind uuch hier in blinder
Zerſtörungswut unerſetzliche Kulturgüter
vernichtet worden. Die Abgeſandten Chur
chills konzentrierten ihre nächtlichen Angriffe
auf die Lübecker Altſtadt, wo u. a. die herr
liche Marienkirche, der Dom, die Petrikirche
und das Muſeum in Schutt und Aſche ſanken
und neben dieſen unerſetzlichen Kultur-
denkmälern auch die weltbekannten mittel
alterlichen Salzſpeicher, die dem Trave-Ufer
ihr charakteriſtiſches Gepräge geben, be
ſchädigt wurden.

Wieder einmal hielten ſich die Londoner
Kriegsverbrecher und Bolſchewiſtenfreunde,

die wie das Beiſpiel von St. Nazaire er
neut gezeigt hat zu militäriſchen Aktionen
unfähig ſind, am Leben von unſchuldigen
Frauen und Kindern und an der brutalen
Vernichtung koſtbarer Kulturgüter ſchadlos.
Welchem Beſucher aus dem In und Aus
land blieb nicht tief in der Erinnerung die
unvergleichlich ſchöne Silhouette der alten
Hanſeſtaöt Lübeck mit ihren ragenden goti
ſchen Türmen und ſpitzen Giebeldächern Jn
dieſes Monument mittelalterlicher Kunſt
haben die Bomben der engliſchen Barbaren
nun hineingeſchlagen. Die reichen Schätze
der Kirchen und zahlloſe Denkmäler hoher
bürgerlicher Kultur, der Stolz einer ganzen
Kulturwelt, fielen den britiſchen Mord-
brennern, die kein anderes Ziel kennen, als
in ohnmächtiger Wut ſinnlos zu zerſtören,
gleichfalls zum Opfer.

Ein Fluch laſtet auf den Urhebern dieſer
Verbrechen in London, und einſt wird das
furchtbare Werk dieſer Geſellen vernichtend
auf ſie zurückfallen.

Der Engländer öffnet dem Inder die Tür
Cripps findek weitere Ablehnung Kongreßausſchuß kagte ohne Ergebnis

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 80. März. Unverkennbar

geht in Neu-Delhi ein wildes, durch die
japaniſchen Erfolge zu Lande und zur See
unter äußerſten Druck geſetztes Treiben nach
irgendeinem Kompromiß vor ſich. Cripps
kämpft nicht nur für das Empire und den
engliſchen Kapitalismus, ſondern erſt recht
für ſeine eigene Karriere und die ihm aus
Moskau mitgegebenen Aufträge. Der Be
auftragte des früher ſo hochmütigen England
ging bei der Audienz Gandhis, den das
Empire früher ein um das andere Mal ins
Gefängnis hatte werfen laſſen. ſo weit, daß
er die Treppe herniederſprang und die Tür
zu Gandhis Auto öffnete. Es hätte nur noch
gefehlt, daß der Vertreter Englands ſeinem
Gaſt die Füße wuſch In welcher Form
dieſe Beſprechung zwiſchen Gandhi und
Cripps verlief, iſt bisher noch nicht bekannt
geworden, doch iſt auffallend, daß Cripps ſo
fort nach ſeiner Unterredung mit Gandhi
den Beſchluß gefaßt hat die britiſchen Vor
ſchläge an Indien zu veröffentlichen

Die „Times“ bleibt dennoch ſkeptiſch und
meint, es beſtehe eigentlich keine Sicherheit
dafür, daß die lange geſuchte Löſung gefun-
den werden könne. Jn engliſchen Kreiſen
ſcheint man die größten Hoffnungen auf die

Mohammedaner zu ſetzen, die angeblich bei
den Verhandlungen mit Cripps ſich am
wenigſten ablehnend verhalten haben ſollen.
Jmmerhin wird ſich bereits am Montag oder
am Dienstag nächſter Woche herausſtellen,
welche neuen Tricks London gefunden hat,
um Indien in den britiſchen Krieg einzu
ſpannen, und wie weit die indiſchen Politiker
bereit ſind, auf die britiſchen Vorſchläge ein
zugehen. In den letzten Tagen iſt der Ton
in den indiſchen Zeitungen merklich kühler
geworden. und mehrere führende indiſche
Zeitungen haben ſich ſehr ablehnend gegen
über den britiſchen Vorſchlägen ſoweit ſie
überhaupt genau bekannt geworden ſind
ausgeſprochen.
Der indiſche Kongreßausſchuß in Delhi

hielt am Montag eine Sitzung ab, kam jedoch
zu keinem endgültigen Beſchluß. Montag-
nachmittag trat der Ausſchuß wieder zuſam
men. Die endgültige Beſchlußfaſſung des
Nationalkongreſſes über die britiſchen Vor-
ſchläge wird noch im Laufe des Dienstag zu
erwarten ſein. Der Ausſchuß der indiſchèn
Moſlemliga hielt ebenfalls Montagabend
eine weitere Sitzung ab. (Geſchichtliche und
politiſche Entwicklung Jndiens ſiehe Karte
des Tages.)

Die Große Gilde im Ostland
Von Pr. Ernst Timm

Präsident der Großen Gilde im Ostland
In diesen Tagen hat die „Große Gilde im

Ostland“ ihre Arbeit aufgenommen. Sie
Wird, wle aus den folgenden Ausführungen
hervorgeht, einen wichtigen Beitrag zum
selbstverantwortlichen Aufbau des Ost-
landes liefern Können.
Seit Jahrhunderten, ja seit Jahrtausenden

ist das Ostland ein Grenzland zwischen der
europäischen Kultur und dem weiten Osten ge-
wesen. Rassenmäßige, kulturelle und wirt-
schaftliche Einflüsse von beiden Seiten her
haben sich ständig gekreuzt und entsprechend
ihrem jeweiligen Gewicht dem Lande ihr Ge-
präge gegeben. Wiederholt sind Menschen
nordischer Rasse in das östliche Küstenland
der Ostsee gekommen und haben ihr Blut bis
auf den heutigen Tag unabhängig von den
jeweiligen nationalen Zugehörigkeiten in stär-
kerem oder schwächerem Maße vererbt. Dieser
nordische Einschlag im Ostland war und ist
immerhin so stark, daß er die Voraussetzung
für eine generationenlange unbestrittene und
eindeutige Zugehörigkeit des Landes zum
Lebenskreis der Ostsee bilden konnte. Erst der
Zusammenbruch der in sich fest gefügten mittel-
alterlichen europäischen Welt, der im 16. Jahr-
hundert begann und mit seinen destruktiven
Kräften in der französischen Revolution seinen
Höhepunkt erreichte, ließ die aufbauenden
Kräfte schwächer werden und gab dieses Land
zunächst dem polnischen und später dem mos-
Kkowitischen Imperialismus preis:

Während der Zeit der Zugehörigkeit des
Ostlandes zu dem Länder- und Völkersammel-
surium, das sich Moskau in jahrhundertelangen
Kriegen zusammenerobert hatte, trat nun eine
Erstarrung des gesamten völkischen Tebens ein:
die im wesentlichen nordisch bestimmte Ober-
schicht, die während der vor vergangenen Jahr-
hunderte eine echte Führung in der Hand ge-
habt hatte, löste sich in zunehmendem Maße
von der Masse des Volkes ab, und als dann im
19. und beginnenden 20. Jahrhundert die Ideen
der französischen Revolution sich nicht nur in
einem schrankenlosen persönlichen, sondern
auch in einem nationalen Individualismus aus-
wirkten, am es zu einem wachsenden Wider-
stand der sich bildenden nationalen Volkskör-
per gegen die herrschende Oberschicht. Die
stille Krise kam im Weltkrieg und den nach-
folgenden Umwälzungen zum offenen Ausbruch:
die Moskowiter entledigten sich ihrer 200jähri-
gen europäischen Tarnung durch die restlose
Ausrottung ihrer Oberschieht und ersetzten sie
durch eine ihrer eigenen Mentalität ange
messene jüdische Clique, Europa selbst aber
wurde in Auswirkung derselben zerstörenden
Kräfte das Opfer eines selbstmörderischen
nationalen Partikularismus. Ueber eine Unzahl
kleiner und kleinster nationalen Gebilde, die
sich für selbständig hielten, herrschte der
jüdische Geist eines zersetzenden Materialis-
mus. Nur yoräbergehend gelang es den kleinen
Völkern im Ostland, sich gegen die Flut des
Bolschewismus zu wehren und den Anschluß
an das demokratische Scheineuropa der Nach-
kriegszeit zu finden.

Zwanzig Jahre aber sind im Ablauf der
Woeltgeschichte eine kurze Zeitspanne, und im
Jahre 1940 zeigte sich, daß der Sieg von 1919,20
nur eine Täuschung gewesen war. Es zeigte
sich, daß alle die Kleinen Völker und Staaten
am Ostrande der Ostsee überhaupt niemals
selbständig gewesen Waren, sondern nur eine
Existenz von Gnaden der demokratischen und
bolschewistischen Drahtzieher genossen hatten:
als der Bolschewismus die Zeit für gekommen
hielt, waren nicht einmal die ideellen, ge-
schweige denn die materiellen Kräfte vorhan-
den. um eine Absorbierung des Ostlandes durch
den Bolschewismus zu Verhindern. Dieses
Grenzland Europas wäre für die menschliche
Kultur hoffnungslos verloren, würde nicht im
letzten Augenblick der Führer als Treuhbänder
der europäischen Kultur den Bolschewiswus
niederwerfen und den tönernen Koloß des
moskowitischen Raubreiches zerschlagen,.

Damit beginnt für das Ostland ein neuer
Abschnitt der Geschichte; niemand wird daran
denken können, das Rad der Ereignisse rück-
wärts zu drehen und Zustände wieder herzu-
stellen, die letzten Endes zur Katastrophe ge
kührt haben. Es gilt vielmehr, eine neue Form
für den Wiederaufbau zu finden, durch den das
Ostland nicht nur die passive Rolle eines deſſen
siven Grenzlandes, sondern die aktive Rolle
eines Ausstrahlungsgebietes europäischer Le-
bensformen zu spielen hat.

Die Wertung der Menschen auch in diesem
Lande wird wesentlich abhängen von dem Ein
satz, den jeder einzelne bereit ist für den uf
bau und die Wiedereingliederung in den euro-
päischen Lebensraum zu leisten, und von der
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Verantwortung, die er willens ist zu äber-
nehmen. Ausgeschlossen von dieser Verant-
wortung und von diesem Einsatz ist niemand,
der seinem Blute nach zur Familie der euro-
päisehen Völler

Um nun außerhalb des rein politischen Sels-
tors eine Plattform zu schaffen für alle posi
tigen Bemühungen der Menschen, die guten
Willens sind, ist die „Große Gilde im Ostland“
neu lkonstituiert worden. Der Anlznüpfungs
punlet an die alte Ueberlieferung liegt dabei
nicht in den letzten Jahren und Jahrzehnten,
sondern in jener Zeit des Mittelalters, als der
Zusammensehluß in einer Gilde noch den Cha-
rakter eines echten genossenschaftlichen Ge-
meinsinnes trug, als sich überall in Europa
Handwerker und Kaufleute, Gelehrte und
Künstler zusammenschlossen, um gemeinsam
ein großes Ziel zu erreichen und die Qualität
der Leistung und die Sauberkeit der Lebense-
führung sicherzustellen. Das Entscheidende
aber wird nicht diese aus der früheren Entwiele-
lung übernommene Form, sondern der aus der
Gegenwart und der Zukunft erwachsende neue
Gelst sein. Dementsprechend heißt es im 8 1
der Satzung der Großen Gilde“; Die Aufgabe
der Großen Gilde“ ist die Pflege des Deutsch-
tums im Ostland söwie die gemeinnützige Mit-
arbeit am Aufbau im Sinne der Zugehörigkeit
dieses Landes zum Lebenskreis der Ostsee,

Der Sitz der Großen Gilde' ist Riga, die
Hauptstadt des Ostlandes, in allen wichtigen
Städten des Ostlandes aber wird die „Grohße
Gilde“ mit Kapiteln vertreten sein, die die
Möglichkeit haben, ihre Arbeit entsprechend
den jeweiligen ein Notwendigkeiten aus
zurichten. Die Vielfalt der Kulturellen Ge-
gebenheiten und der geschichtlichen und rassi-
schen Voraussetzungen und der wirtschaftlichen
und verkebrsmäbigen Bindungen kann auf diese
Art voll berücksichtigt werden,

Die praktische Arbeit wird sich auf alle
Gebiete des Gemeinschaftslebens erstreclten:
kulturelle und wissenschaftliche Untersuchun-
gen im Ostland werden von ihr ins Leben ge
rufen oder gefördert werden. Auf allen Ge-
bieten wird sie dort zur Verfügung stehen, wo
es zweckmäßig erscheint, daß die staatliche
Lenkung und die private Initiative durch einen
gemeinnützigen Einsatz unterstätzt wircl, Sie
Wird vor allem Gelegenheit geben, den persön-
lichen und ideellen Kontakt zwischen den ein-
gesessenen und neu hierher kommenden
Menschen zu förclern. Sie soll also ein Kristalli-
sationspunkt für alle Bemühungen sein, dem
schwer geprüften Ostland eine bessere, den
Fähigkeiten seiner Bewohner und den Möglich-
keiten seiner Wirtschaft angemessenen Zuluntt
zu sichern,

e

Der Glückwunſch des Führers

Berlin, 80. März. Der Führer ließ dem
Generalfeldmarſchall Milch zum 50. Ge
burtstag ſein Bild mit einer in herzlichen
Worten gehaltenen Widmung überreichen
und überſandte ihm ein Handſchreiben, in
dem er der hohen Verdienſte und der ver
antwortungsvollen Arbeit des Feld
marſchalls gedachte.

Reichsmaxſchall Göring beſuchte tag
vormittag Generalfeldmarſchall Milch in
deſſen Amtsräumen im, Reichsluftfahrt
miniſterium und ſprach ſeinem bewährten
Mitarbeiter und treuen Waffenkameraden
perſönlich ſeine herzlichſten Glückwünſche ſo
wie die Glückwünſche der geſamten Luftwaffe
zum 50. Geburtstage aus. Er gedachte dabet
beſonders der unvergänglichen Verdienſte
des Generalfeldmarſchalls beim Aufbau der
deutſchen Luftwaffe und deſſen hervor
ragenden perſönlichen Einſatzes im Kriege.

Das ägyptiſche Parlament iſt in ſeiner neuen Zu
ſammenſetung am Montag zu ſeiner erſten Sitzung
zuſammengetreten. Vor Beginn der Sitzung ver
lautete in Kairo, daß Nahas Paſcha die Thronrede
verleſen werde.

Todesſtrafe für Volksſchädlinge
Kindern Lebensmittel entzogen Schändliches Treiben eines Schwarzſchlächters

Berlin, 30. März. Das Königsberger
Sondergericht verurteilte die Oberſchweſter
Mathilde Arnöt und die Küchenſchweſter
Anna Rudeck wegen umfangreicher Lebens-
mitteldiebſtähle und Lebensmittelverſchiebun
gen zum Tode. Die Schweſter der Arndt er
hielt wegen Beihilfe ſechs Jahre Zuchthaus.

Mathilde Arndt leitete als Oberſchweſter
das Kinderkrüppelheim der Bethesda-An
ſtalten in Angerburg. Anng Rudeck hatte
den Küchenbetrieb zu beaufſichtigen. Jn der
Anſtalt ſind etwa hundert Kinder unter
gebracht, die infolge ihres Zuſtandes ganz
beſonders pflegebedürftig ſind. Beide Ver
urteilten haben das Ehrenkleid der Kranken
ſchweſter in der gemeinſten Weiſe beſudelt.
Sie entzogen den Kindern die für ſie zu
geteilten Lebensmittel, um ſelbſt damit ein
üppiges Leben zu führen. Die Küchen
ſchweſter ſchob der Oberin derartige Mengen
an Naährungsmitteln zu, daß dieſe damit
einen ſchwunghaften Handel treiben konnte.
In den Zimmern der beiden Schweſtern fand
man 18 Zentner Zucker, einen Zentner Kon
fekt, ferner in großen Mengen Seife, Wäſche
und Stoffe. Es konnte ihnen allein die Ver
ſendung von 160 Paketen nachgewieſen
werden.

Wer ſich heute im Kriege in ſkrupelloſer

Weiſe über die von der Regierung aus wohl
überlegten Gründen getroffenen Maßnahmen
zur gerechten Verteilung der Lebensmittel
an das deutſche Volk hinwegſetzt, ſchließt ſich
von ſelbſt aus der Volksgemeinſchaft aus
und kann mit keinerlei Milde rechnen. Das
mußte auch der Schlächtermeiſter Alfred
Lindhorſt aus Fürſtenberg erfahren, der
wegen Verbrechens gegen Paragraph eins
der Kriegswirtſchaftsverordnung vom Son
dergericht beim Landgericht Roſtock zur
Rechenſchaft gezogen wurde.

Der Angeklagte betrieb in Fürſtenberg
ein Schlächtergeſchäft und hat über einein-
halb Jahr lang
Schwarzſchlachtungen vorgenommen und ver
kaufte das Fleiſch, ohne ſich Fleiſchmarken
geben zu laſſen. Teilwetiſe ließ er ſich dafür
auch Gegenleiſtungen an verknappten Waren
machen. Obwohl er wiederholt von ſeiner
Frau ernſtlich gewarnt worden war, ſetzte
er ſein volksſchädtgendes Treiben fort und
hat, wie die Feſtſtellungen ergeben haben,
im Laufe der Zeit eine Fleiſchmenge veiſeite
geſchafft, die ausgereicht hätte, eine Stadt
mit 30000 Einwohnern für eine Woche zu
verſorgen. Das Sondergericht erkannte auf
die Todesſtrafe und ſprach die Ehrenrechte
auf Lebenszeit ab.

Dreiköpfiges Oberkommando
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 30. März. Dem neugebil-
deten „Oberkommando für das kartbiſche
Meer“ gehbren folgende drei Mitglieder an:
der Chef der Atlantikflotte im karibiſchen
Meer, Vizeadmiral John H. Hovver, der
Chef der Landſtreitkräfte auf Portoriecvo,
Generalleutnant Frank M. Andrews und
der Kommandant der Feſtung San Juan,
Generalmajor James L. Gollin. Dieſen drei
Männern iſt die ſchwierige Aufgabe über
tragen worden, für die wirkſame Bekämpfung
der UBovote zu ſorgen, die im karibiſchen
Meer der Tonnage der Verbündeten be
deutende Schläge zugefügt haben.

Seegefecht am Nordkap

Aus dem Führerhauptquartier,et März. Das Oberkonimando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Jm Donezgebiet wurden vſtwärts Char
kow heftige Angriffe des Feindes in erbitterten
Kämpfen abgeſchlagen und dabei neun Panzer ver
nichtet. Auch an der übrigen Oſtfront ſcheiterten bei
wieder einſehzendem Froſt erneut feindliche Angriffe
in ſchweren für den Gegner verlüſtreichen Kämpfen.
Artillerie des Heeres beſchoß kriegswichtige Ziele in
Leningrad und Kronſtadt mit guter Wirkung Explo
ſonen und anhgltende Brände wurden beobachtet.
Finniſche Luftſtreitkräfte vernichteten an der kare
liſchen Front am 28. März. mehrere feindliche
Kolonnen und ſchoſſen in Luftkämpfen 27 ſowſetiſche
Flugzeuge ab. Jn der vergangenen Nacht be
legten deutſche Kampfflugzeuge militäriſche Ziele im
Stadtkern von Moskau, ferner an der oberen Wolga
und oſtwärts VBologoje wirkſam mit Bomben
ſchweren Kalibers. Volltreffer verurſachten unter
anderem in Rüſtungsanlagen große Brände.

Deutſche Unterſeebovte verſenkten, wie bereits
durch Sondermeldung bekanntgegeben, im Nord
atlantik und vor der amerikaniſchen Küſte 16 feind
liche Handelsſchiffe mit 110 600 BRT, darunter acht
große Tanker mit 73 900 BRT.

Deutſche Zerſtörer griffen den nach Murmanſk
beſtimmten feindlichen Geleitzug an, der laut Be
richt des Oberkommandos der Wehrmacht vom
29. März bereits Ziel deutſcher Luftangriffe ge
weſen war. Sie verſenkten durch Artillerie und
Torpedvtreffer einen großen Transporter von
10 000 BRT, der mit einer Ladung von Panzer
wagen und Munition von Neuyork unterwegs war.
Die Ueberlebenden dieſes Dampfers ſowie die eines

Von Hans Karl Breslauer

Den Fehler Großmama.
Großmama war überhaupt nicht ſo, wie

man ſich Großmamas vorzuſtellen pflegt.
Dazu war ſie zu gut erhalten, und die Art,
wie ſie mit ihren lachenden blauen Augen
ſich mit dem auseinanderſetzte, was ſich ſeit
ihrer Jugend geändert hatte, gab allen den
jenigen recht, die in Großmama das jugend-
liche Prinzip der Familie Stadlmeier ſahen.

Den Fehler machte alſo Großmama, die
eines Spätnachmittags plötzlich lebhaft auf
ſprang, zum Fenſter eilte und ehe die
Gäſte die Situation noch richtig erfaſſen
konnten die Verdunklungsroller herunter
ließ, und unbekümmert darum, wie man ſich
in dieſer undurchöringlichen Finſternis zu
rechtfinden würde, voll des heiteren Vor
wurfes ſagte:

Kinder Kinder Da ſitzen wirnun beiſammen, neun Mann hoch, tratſchen
und unterhalten uns und denken nicht daran,
daß man rechtzeitig verdunkeln muß. Jch
ſag's ja immer, wenn Großmama nicht an
alles dächte!“

„Recht gut und ſchön, deine Umſicht“,
tönte Papa Stadlmeiers Stimme aus einer

machte eigentlich

ſtockdunklen Wohnzimmerecke, „aber man
hätte doch vorerſt das Licht andrehen
können!“

„Und dafür ein Strafmandat bekommen,
nicht wahr? Dreh es jetzt an, das Licht,
Joachim!“

„Leicht geſagt!“, polterte der alte Stadl-
meier und tappte durch den finſtern Raum,
den ein vergnügtes Kichern erfüllte. Wie
ſoll ich den Lichtſchalter finden? Oh,
verzeihen vielmals das das war

„Meine Naſe!“ proteſtierte Rat Eiſen
menger. „Jch glaube der Schalter iſt
hinter mir

„Aber aber nicht doch kam es
verſchämt von irgendwoher, als Rat Eiſen
menger, der nach dem Schalter ſuchte, ver
legen murmelnd, die Hand von ſchwellenden
Rundungen zürückzog.

Dann wurde es aber doch Licht, Groß
mama hatte den Schalter, ohne daneben zu
greifen, gefunden. Die vorerſt noch geblen
deten Augen gewöhnten ſich allmählich an
die ſtrahlende Helle. Man ſcherzte, war ver
gnügter, als man es bisher geweſen, als
Mama, der das Wort auf den Lippen er
ſtarb, den Blick von dem jungen Pöltner
auf Edith gehen ließ, von Ediths Lippen
wieder auf die Wangen des jungen Pöltner
ſah und völlig verſteinert ausrief:

„Edith!“
„Bitte, Mama?“ Ebith erhob ſich mit Un

ſchuldslächeln, und das war der Augenblick,
der allen Anweſenden die verräteriſchen
Spuren zeigte, dieſe roten Herzkirſchenmale,
die Ediths Lippen auf den Wangen und ſo
gar auf dem Kinn des jungen Pöltner zu
rückgelaſſen hatten.

„Edith“, ſagte Mama, und ſtrafender
Groll zitterte in ihrer Stimme, „ich finde es
unerhört

Edith ſenkte verſchämt den Blick, Tante
Frieda zog die Brauen hoch, Frau Magiſter
Lechner riß den Mund auf, Doktor Brenneis
bedauerte, nicht neben Edith geſeſſen zu
haben, und der junge Pöltner konnte ſich
nicht erklären, weshalb aller Augen an
ſeinem Geſicht hingen, als Mama ab
ſchließend ſagte:

„Du läßt uns jetzt allein, Edith! Nachher
werden wir weiterreden!“

„Ja, Edith“, ſagte Großmama, „Mama
hat recht Geh auf mein Zimmer und
warte dort!“

Edith verließ das Wohnzimmer, warf,

Großmama mit jungem Herzen

links, während

von der Luftwaffe verſenkten Dampfers wurden an
Bord genomnen. Nach Hellwerden kam es zu einem
Seegefecht mit ſtarken überlegenen feindlichen
Sicherungsſtreitkräften, die aus Kreuzern und Zer
ſtörern beſtanden. Auf einem britiſchen Kreuzer der
Städte- Klaſſe wurde ein Torpedvtreffer erzielt, deſſen
Wirkung im Schneeſturm nicht beobachtet werden
konnte. Jn ſchwerem Gefecht ging ein deutſcher
Zerſtörer verloren. Ein großer Teil ſeiner Be
ſatzung wurde von anderen deutſchen Zerſtörern
gerettet, nachdem dieſe im Artilleriegefecht eine
feindliche Zerſtörergruppe abgedrängt hatten.

Jn Nordafrika beiderſeitige Spähtrupp
tätigkeit.

Vor der franzöſiſchen Weſtküſte verſenkte am
28. März ein Kampfflugzeug ein weiteres britiſches
Schnellboot.

Bei dem im geſtrigen Bericht des Oberkommandvs
der Wehrmacht gemeldeten britiſchen Luftangriff auf
Lübeck wurden in erſter Linie die Wohnviertel
der Stadt betroffen. Die Zivilbevölkerung hatte
ſtärkere Verluſte. Bei Anflügen einzelner bri-
tiſcher Bomber in der letzten Nacht in das hollän
diſche Küſtengebiet wurden zwei feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Bei den Erfolgen gegen die britiſch- amerikaniſche
Handelsſchiffahrt im Nordatlantik hat ſich das
Unterſeebvot unter Führung des Oberleutnants zur
See Jtes beſonders ausgezeichnet.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 30. März. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Cyrengikafront lebhafte Spähtrupptätigkeit.
Jn Kämpfen zwiſchen eigenen ſtarken Verbänden
mit ſtarken Verbänden des Gegners ſchoſſen deutſche
Jäger ohne eigene Verluſte vier Curtiß ab. Die
Anlagen von Tobruk ſowie die Anlagen der Flotten
und Luftſtützpunkte auf Malta wurden von Ab
teilungen der deutſchen Luftwaffe erneut erfolgreich
bombardiert. Von dem Erfolg der Angriffe zeugten
beträchtliche Zerſtörungen und umfangreiche Brände.

S[SSTT

Befördernungen im Reichsarbeitsdienſt
Berlin, 30. März. Der Führer hat befördert:

Zum Generalarbeitsführer den Oberſtarbeitsführer
Johannes Schneider, Führer des Arbeitsgaues II
zu Oberſtarbeitsführern die Oberarbeitsführer
Gabriel Schuettoff, Führer des Bereiches Oſt
preußenNord, Hans Lilie, Führer des Bereiches 1/1I,
Olaf Grieben, Abteilungsleiter im Amt für Arbeits
leitung, Wilhelm Roehrig, Leiter der Abteilung
Arbeitsleitung bei der Arbeitsgauleitung XXXVIII.

als ſie Großmamas Zimmer betrat, trotzig
den Kopf in den Nacken und murmelte
etwas vor ſich hin, was nicht nach Unter
werfung klang.

Wenige Augenblicke ſpäter kam Groß
mamga und ſagte milde verweiſend: „Edith

Edith wie konnteſt du nur ſo un
vorſichtig ſein? Gut, ich weiß, du viſt im
pulſiv und kannſt deine Gefühle nicht ver
bergen Das liegt ſo in unſerer Familie.
Ich gebe ja auch zu, daß er ein ſympathiſcher
junger Mann iſt aber ſich ſo zu vergeſſen

„Wir lieben uns, Großmama!“ Ebdiths
Trotz wuchs. „Jawohl, wir lieben uns!“

„Man darf nie vergeſſen“, ſagte Groß
mama ſehr ernſt, „was man tut, und wie
man etwas tut! Daß du ihn liebſt, das ent
ſchuldigt dich vor mir aber nicht vor den
ungebetenen Zeugen deiner Liebe!“

„Machſt du mir auch Vorwürfe, Groß
mama?“

„Jch muß ſie dir machen, Edith! Und weil
ich nicht wünſche, daß ſo etwas noch einmal
vorkommt Großmama kramte in ihrem
auf dem Tiſch liegenden Handtäſchchen, „weil
ich nicht wünſche, verſtehſt du mich. daß ſo
etwas noch einmal vorkommt ſchenke ich
dir meinen kußechten Lippenſtift!“

Quitt
Ein junger Bauer konnte es, obgleich er

ſeine Frau ſehr lieb hatte, nicht verwinden,
daß ſie, ehe er ſie geheiratet, mit einem
andern Mann vertraut geweſen war, und
behandelte ſie deshalb grob, ſchimpfte mit
ihr wegen jeder Kleinigkeit und ſagte, er
werde ihre erſte Liebſchaft erſt dann ver
geſſen, wenn er ſelbſt einmal einen Schritt
vom Eheweg getan hätte. Dies wiederholte
er immer häufiger, meinte, durch eine
ſolche Tat, wie er es ausdrückte, „Die
Rechnung mit ihr ausgleichen zu können“,
warf bald die Augen nach rechts und

ihn das Herz ſchmerzte,

in erheblichem Umfange

Die Panne
der „Siegesstraße“auf

Zeichnung? Hövker, Halle

Der Gummi futsch, das Oel ist ausgelaufen,
Ja, meine Herrn, das ist zum Haarausraufen,

Reichsfeier für Karl den Großen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hes. Köln, 80. März. Am 2. April fährt
ſich zum 1200. Mal der Tag, an dem Karl
der Große geboren wurde. Dieſen Gedenk
tag begeht die NSDAP. mit einer Reichs
feier im hiſtoriſchen Krönungsſaal des Rat
hauſes der alten Kaiſerſtadt Aachen. Hier,
an der Weſtgrenze des Großdeutſchen
Reiches, auf uraltem deutſchem Kultur-
boden, der in den vergangenen Jahrhunder-
ten ſo oft ſchickſalhafte und entſcheidende
Entſchlüſſe für das Reich heranreifen ſah,
gedenkt das deutſche Volk des großen Karo-
lingers, des Mehrers und Förderers des
damals das Abendland beherrſchenden
Reiches.

Die Reichsfeier, die das Hauptkulturamt
in der Reichsleitung der NSDAP. ver
anſtaltet und bei der Gauleiter Stagatsrat
Grohe zum Gedenken an den großen Katſer
ſpricht, wird in feſtlichem Rahmen durch
geführt.

Politische Rundschau
Am 1. April begehen der Chef des Hauptamtes

der Marine-Waffenämter beim Oberkommando der
Kriegsmarine, Generaladmiral Witzell, ſowie der
Präſident des Reichskriegsgerichtes, Admiral Baſtian,
ihr 40jähriges Dienſtjubiläum.

Der Londoner Korreſpondent einer ſüdſchwedt
ſchen Zeitung berichtet über eine Londoner Maſſen
kundgebung auf dem Trafalgar Square am Sonn
tag, auf der faſt ausſchließlich kommuniſtiſche Ele
mente vertreten waren.

Die Zeitung „Saturday Evening Poſt in
Philadelphia fordert die Anwendung brutaler Ge
walt gegen Jrland, falls dieſes nicht bereit ſei, ſich
als Kriegsſchauplatz Englands und der USA zur
Verfügung zu ſtellen.

„Der Bolſchewismus ſchläft nicht', bemerkt man
nach einer Meldung der Agenzig Stefani in römt
ſchen politiſchen Kreiſen zu der Einrichtung ſowjeti
ſcher Konſulate in der Südafrikaniſchen Union.

Jn Bordeaux wurde am Sonntag die Ausſtellung
„Der Jude und Frankreich“ eröffnet. Sie zeigt
Photographien und Dokumente über den jüdiſchen
Einfluß im Filmweſen, im Handel, in der Finanz
und in der Politik.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleitter:
Dr. Karl- Friedrich Laner. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23.

und ſchließlich glaubte er, bei der Nach
barin ein aufmunterndes Blinzeln ent-
deckt zu haben. Er flüſterte ihr manches
ſchöne Wort zu und ſuchte, ob ſie auch ent
rüſtet abwehrte, jede Gelegenheit, ihr zu
ſchmeicheln, bis ſie ſchließlich verſprach, des
Abends in die Scheune zu kommen, dabei
aber war ſie ein braves Weib, das bloß
Ja geſagt hatte, um gleich darauf der Frau
des Bauern alles zu verraten. Als die
Sonne unterging, eilte er in die Scheune,
fand ſich in der Finſternis erwartet und
umfaßt, obſchon die zärtliche Liebhaberin
kein einziges Wort äußerte; ihn aber
quälte dabei ſein Gewiſſen, er wäre am
liebſten geflohen, und ſo brachte auch er
keine drei Sätze über die Lippen, und ſagte
nur, da er etwas zu ſagen ſich verpflichtet
fühlte, ein ſo liebes Weib ſollte nicht im
ſtachligen Stroh ſitzen, ſondern alle Tage
auf einem weichen Kiſſen. Danach ging er
traurig davon und zögerte lang, ehe er ſich
nach Hauſe traute, denn er wußte nicht, wie
er ſeiner Frau ohne Scham ins Auge blicken
konnte. Doch als er endlich zaghaft genug,
in die Küche trat, erblickte er ſie auf einem
Kiſſen neben dem Herd ſitzend, und ſie
lächelte ihm voll Liebe und Mitleid ent
gegen. Er ſtutzte und ſchalt dann, um ſein
ſchlechtes Gewiſſen nicht zu verraten mit
rauher Stimme, ob ſie zu faul ſeti, ſtehend
zu arbeiten.

„Ach nein, lieber Mann!“ antwortete ſie
ſchalkhaft, „aber du ſelbſt haſt mir befohlen,
auf einem weichen Kiſſen zu ſitzen, anſtatt
auf ſtachligem Stroh!“ Im Augenblick hatte
er alle Traurigkeit eingebüßt, küßte ſein
Weib und rief, nun ſeien ſie quitt und die
Rechnung ausgeglichen.

Lachen iſt geſund
Er: „Liebling, du küßt mich immer nur

dann, wenn du Geld brauchſt.“
Sie: „Aber ſag mal, Schatz, geſchieht das

denn nicht oft genug?“
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Der neue d Artagnan
Auf seinem Hute wehte die Feder wallend

und groß, an den Aermeln des Wamses blitzte
die Spitzenmanschette blendend weiß, und an
seiner Seite hing der Stoßdegen funkelnd
und scharf und hob die Spitze, wenn sich
d'Artagnan galant und tadellos vor einer Dame
verbeugte. Wer kennt ihn nicht, den Helden
des Boudoirs und Parketts, den Freund und
Verehrer der Damen, den Meister in Intrige
und Amour, der sein entflammbares Herz durch
die verworrenen und gefährlichen Verhältnisse
des französischen 17, Jahrhunderts trug?
Alexander Dumas hat ihn so geliebt, daß er
ihn zum Helden zweier weitschweifiger Romane
machte, Die Zeit der Salonlöwen war bezaubert
vom Salonhelden der Historie, und unsere Groß
mütter lasen „Die drei Musketiere“ und

„Zwanzig Jahre später“ mit Herzklopfen,
Heldentaten hat er keine vollbracht, dieser
d'Artagnan, aber durch eine Reihe von Aben-
teuern hat er sich, der Freund der drei Unzer-
trennlichen Athos, Porthos und Aramis, mit
Schlauheit und Glück hindurchgewunden, Vor
fünfzig und siebzig Jahren ging er durch manche
Träume, Seither hat sich die Vorstellung von
einem männlichen Helden gewandelt, und die
Figur d'Artagnans gleicht heute dem Strauße
künstlicher Blumen, der noch auf mancher
Kommode steht: sie sind beide verstaubt,

In den Vereinigten Staaten aber bezieht man
seine Vorstellung von Helden, so scheint's, noch
immer aus den Zeiten Dumas', Denn in der
Zeitschrift „Life“ wird mitgeteilt, daß General
Douglas Mac Arthur, einziger Feldmarschall der
USA, im Manila- Hotel Oberbefehlshaber der
Philippinenarmee, dann Insasse eines kleinen
Motorbootes, das gegen Australien fuhr, der
„D'Artagnan des amerikanischen Expeditions-
Korps“ genannt worden sei. Er hatte noch
andere Beinamen, und auch sie werden von dem
Blatte angeführt. „The beau Brummel of the
Army“ wurde er genannt, auch „The Disraeli of
Chiefs of Staff“ oder der „Gary Cooper des
kleinen Rekruten“, Der „beste Sprecher und
Schreiber der Armee“ sei er auch genannt wor-
den, denn er habe Phrasen gebraucht, wie:
„Wir müssen den Feind erledigen“ oder „Wir
dürfen unter keinen Umständen unser kost-
bares Blut vergeblich auf fremder Erde ver-
spritzen“, Wir Deutschen sind nicht erst seit
Moltke daran gewöhnt, daß unsere General-
stabschefs große Schweiger sind in den USA
dagegen wird ein Chief of Staff dadurch be-
rühmt, daß er ein großer Sprecher und Schrei
ber, mit anderen Worten ein zweiter Disraeli
ist. „Mac Arthur managte es, selbst im
Schmutz und Schlamm der französischen
Front er war während des Weltkrieges
Stabschef. der Rainbow-Division in der Cham-
pagne immer so auszusehen, als wäre er
auf einer Modenschau, wobei er meist schwarze,
mit Schildkrötenmuster versehene Errol-Flyn-
nish-Rollsweater trug, an denen nicht gerade
viel Schmutz des Schützengrabens Klebte“,
Auch das steht im „Life“, wohl um das Cha-
rakterbild Mac Arthurs abzurunden, Auf den
Philippinen dürften sich. schwarze Rollsweater
erübrigt haben, aber sehr viel Schmutz des
Schützengrabens hat gewiß auch da nicht an
ihm geklebt. Zum Schluß weist „Life“ darauf
hin, daß Mac Arthur sehr häufig vorgeworfen
worden sei, über Gebühr ehrgeizig zu sein. Es
sei ihm „gelungen, sich als politischer Draht-
zieher zu betätigen und den richtigen Druck auf
seine Freunde in hohen Stellungen auszuüben“,
Wenn wir uns recht erinnern, hat diese Fähig-
keit auch zu den Eigenschaften d'Artagnans ge-
hört,. Der Vergleich stimmt also auch in dieser
Hinsicht, Nur: im Frankreich des 17, Jahr-
hunderts hätte kein Richelieu oder Mazarin
daran gedacht, einem d'Artagnan das Kom-
mando einer Armee anzuvertrauen, oder von
ihm gar die Rettung eines ganzen Erdteils zu

erwarten, F. M.
Das Geschichtsbild

der Gegenwart
All das, was seit dem Jahre 1914 die Völ-

ker bewegt, die Kriege und die großen politi-
schen Ereignisse, der Kampf auf dem wirt-
schaftlichen Schlachtfeld, das Hin und Her der
Meinungen über den Sinn der Kunst, über den
Wert der Kultar, all das sind nur die äußeren
Zeichen für die innere Wende, die die Ge-
gchichte des 20, Jahrhunderts genommen hat,
Eine alte Welt ist im Versinken und unter Leid
und Opfern wird eine neue geboren, eine neue
Welt mit neuen Idealen, die zurückgreift auf
die ewig wirkenden Kräfte von Blut und Bo-
den, die an die Stelle des schrankenlosen Indi-
vidualismus die geschlossene Volksgemeinschaft
setzt. Wir alle begreifen, daß dieser Krieg
nicht die Ursache, sondern die Folge der geisti-
gen Krise der Welt ist, wir wissen aber auch
diese einmalige Stunde der Geschichte richtig
zu deuten,

Zum erstenmal in der Geschichte der Nation
sind wir Deutsche ein politisches Volk gewor-
den, das den Sinn seiner Geschichte erkennt
Für unsere Generation bedeutet unsere natio-
nale Geschichte längst lebendigste Gegenwart
sie ist gelebtes Leben und immer weiter vir-
Kendes Motiv zu neuer Tat. Aus dieser Schau
heraus aber erkennen wir auch jetzt, wie unsere
Zeit das geschichtliche Werden von Volk und
Reich vollendet. All die Kämpfe der Ver
gangenheit um die deutsche Stellung im
pöhmisch-mährischen Raum, um die deutsche
Mission der Ostmark, um die Grenzlandauf-
gaben im Westen, sind heute erst sinnvoll ge
Worden, da sie ihre Krönung im neuen Reich
fanden, Ein Blick in das Stundenbuch der Ge-
zchichte zeigt uns, daß es sich bei dieser Ent-

wicklung Keinesfalls um eine Sondererscheinung
in unserem Raum handelt, sondern um die Aus-
wirkung dynamischer Kräfte, die nach langer
Zurückdrängung jetzt wieder wirksam gewor-
den sind,

Leopold Ranke, einer der großen Ge-
schichtsschreiber unseres Volkes, hat einmal
den Ausspruch getan „Die Geschichte wird
immer umgeschrieben.“ Und in der Tat, ihre
Urteile sind ständig im Fluß. Jede Zeit ge-
staltet ihr eigenes Bild der Geschichte Aber
ist es nicht bezeichnend für die unerbittliche
Gesetzmäßigkeit des historischen Geschehens,
daß gerade jenes Zeitalter, das man heute be-
reits als das klassische der großen Geschichts-
schreiber bezeichnet, der geschichtlichen Auf-
fassung selbst nicht günstig war. Die Ge-
schichtsschreibung des 19, Jahrhunderts verlor
sich, losgelöst aus den großen Zusammenhängen
des weltpolitischen Geschehens, losgelöst aus
der engen Verbindung mit Volk und Raum, in
eigengesetzlichem Spezialistentum, das letzten
Endes die Gemeinsamleit von Politik und histo-
rischer Wissenschaft verneinte,

Der Aufbruch der Nation, die Volkwerdung,
der die Schöpfung des Reiches unmittelbar
folgte, brachte dann das neue historische Ge
schichtsbild. An die Stelle der Illusion einer
„voraussetzungslosen“ Historie trat, wie Fritz
Nemitz einmal sagte, die Wissenschaft als
Dienst an der Idee des Reiches, als „politische
Historie“, Und Steding definierte dann die
Aufgabe dieser politischen Historie: „In ihrem
Mittelpunkt steht das Reich, das nichts anderes
ist als die echte Ordnung des europäischen
Raumes.“ Die historische Arbeit ist so zu ge-
stalten, daß sie bei aller Sachlichkeit den For-
derungen der Gegenwart entspricht und das
große politische Geschehen unserer Gegenwart
aus dem Sinn und den Notwendigkeiten der
Geschichte heraus deutet und formt. Nietzsche
hat dabei schon darauf hingewiesen, daß die
historische Bildung nur im Gefolge einer mäch-
tigen neuen Lebensauffassung, einer werdenden
Kultur etwas Zukunftsverheißendes ist. Es
handelt sich bei der modernen Geschichtsauf-
fassung vor allem darum, jene Entwicklungs-
linien aufzuzeigen, die die innere Gesetzmäßig-
keit des geschichtlichen Ablaufes der Gegen-
wart deutlich machen. Ausgangspunkt für alle
Betrachtung aber ist im Gegensatz zur
individualistischen Geschichtsauffassung des
19, Jahrhunderts die Gemeinschaft, der alles
historische Geschehen zu dienen hat, So ge-
sehen, werden auch die historischen Perioden des
Verfalls und des Niederganges sinnvoll. So ge-
sehen, erleben wir heute das Werden des neuen
historischen Bewubßtseins, aus dem heraus die
neue Ordnung in Europa konzipiert wird, Be-
sonders sinnvoll ist diese Rückkehr zum Ge-
setz der europäischen Mitte beim Werden des
Reiches gewesen, bei der Formung der Achsen-
politik, die dem befreundeten Italien die Neu-
ordnung des Mittelmeerraumes als ewig wir-
kenden geschichtlichen Auftrag zuwies, dem
Reiche aber die Ordnung des Kontinents und
die Rückgewinnung des Ostens als historische

Mission übertrug, m.

„Die Königin der Hanse“
Läübecks Dome und Kirchen Symbol ewigen Deutschtums

Von Dr. Karl- Friedrich Lauer
Wie wir heute berichten, wurden Lübecks

berühmte Baudenkmäler durch englische
Bomben in Schutt und Asehe gelegt.
An einem hellen, klaren Frühlingsmorgen

brachte uns kurz vor Kriegsbeginn der
Wagen von Wismar nach Lübeck. Rechts
von uns lagen die rauchenden Schlote
Schlutups, graue, düſtere Frachter löſchten
ihre Ware, kleine Schlepper windeten ſich ge
ſchickt durch das Gewirr von Schiffen und
Leichtern. Raſtlos ſahen wir hier die Lunge
Lübecks atmen: die Trave und die Oſtſee.
Und dort leuchteten in der Morgenſonne
ſchon die mächtigen beiden Türme der
Marienkirche, die wir durch ein Gewirr
enger Straßen erreichten.

Ein Stück Hanſe tat ſich vor uns auf: die
„Königin der Hanſe“, wie Lübecks Name in
die Geſchichte einging, erſchien uns nicht nur
als die Schöpfung einer aüsgeſprochenen
Handelsſtadt, der weltweite Beziehungen
über Land und Meer ausſchließlich ihr Ge

m

präge gegeben haben. Von hier aus ging
zwar im Mittelalter die Erſchließung des
Oſtfeeraumes durch regen Handel, durch
kühne Fahrten der Lübſchen Koggen, durch
Gründungen von Niederlaſſungen aus,
Gründungen, die alle getragen waren von
echt hanſiſchem Geiſt ehrbar im Kaufmänni-
ſchen, wohlüberlegt bei geſchäftlichen Unter
nehmungen trotz aller Luſt am Abenteuer
und trotz aller Freude an der Suche nach
neuen Exroberungen, wie ſie nun einmal
allen ſeebefahrenen Menſchen eigen iſt, die
die Weite des Raumes lockt.

Aber dieſe Lübſchen Handelsherren und
Kapitäne haben in den Jahrhunderten nicht
nur in Gedanken an Handel und Wandel
gelebt. Sie haben in ihren ſchönen, von der
feſten Zuverſicht auf eine ſtarke Zukunft ge
tragenen Bürgerhäuſern eine hohe Kultur
entwickelt, weit entfernt von Aufgeblaſen
heit, aber bei aller Beſcheidenheit von ehr-
barer Würde und künſtleriſchem Empfinden

Die berühmte Marienkirche zu Lübeck.

Köpfe zur Zett-

Die Männer, die früh zum Führer fan-
den, haben ihre Jahre hämpfend verbracht.
Fast immer sind sie Weltkriegsteilnekmer,
und ſtets machten sie nach dem Kriege aus
eigener Gewissensentscheidung Front gegen
das undeutsche Wesen, das sich damals im
Reiche ausbreitete. Sie meldeten sich zu
den Freikorps, und stellten sich an die
Spitze oder in die Reihen politischer Kampf
verbände, bis Adolf Hitlers Wort ihr Herz
traf. Dann haben sie sick alle bedingungs-
los der neuen Volks-
berwegung verschrieben
und jedesmal so viele
von ihren persönlichen
Freunden und Anhängern
mitgenommen, wie sie mit
der beredten Kraft ihres
frischen Glaubens für den
großen Erheuerungsge-
danken des Führers zu
entflammen vermochten
Ein ausgeprägtes Beispiel
für die Entwicklung die-
ser frühen Gefolgsmänner
des Führers bietet das
Leben des Leiters des
Reichsverbandes der deut-
schen Presse, des SA.-
Obergruppenführers Wil-
helm Weib, dessen 50. Le-
bensjakr sich Reute voll-
endet. Er wurde in Stadt-
steinagch in Bayern am
31. März 1892 geboren,
besuchte in München das Gymnasium und
wählte nach bestandener Reifeprüfung den
Soldatenberuf. 1911 Fahnenjunker, 1913 Offi-
zier beim 2. Bayerischen Fubartillerie-Regi-
ment in Metz, 1914 Teilnahme am Feldzug,
1915 Vebergang zur Luftwaffe als Frontflie-
ger bei der Feldfliegerabteilung 71, und
noch im gleichen Jahr das jähe Ende seiner
Frontzeit: er wurde im Luftkampf abge
schossen und verlor ein Bein. 1917 Beför-
derung zum Oberleutnant und Berufung in
das Bayerische Kriegsministerium, 1920
schließlich der Abschied als Hauptmann.
Inzwischen war Wilhelm Weib schon poli-
tischer Kämpfer geworden. Er nahm 1919
an der Freikorpsbewegung gegen die Mün-
chener Räteherrschaft teil, trat dann in die

Wilhelm Weiß 50 Jahre
Leitung der Bayerischen Finwohknerwehr ein
und tat den Schritt zur Presse, der für sein
weiteres Leben entscheidend werden sollte.
Zunäckst war er als Hauptschriftleiter der
Zeitung „Heimatland“ ein Rufer zur natto-
nalen Erkebung. 1922 vollzog er seinen An-
schlub an die nationalsozialistische Be-
wegung, marschierte trotz seines Rünstlichen
Beines 1923 mit zur Feldkerrnhalle und
mußte infolgedessen eine Rurze Zeit der
Haft ertragen. Aber zu Beginn des näch-

sten Jahres ist er schon
wieder auf freiem Fub
und kann im Februar
für den verbotenen „Völ-
Rischen Beobachter“ den
„Völkischen Kurier“ grün-
den, der bis zum Januar
1926 erscheint. Daneben
ist er Mitherausgeber der
wehrpolitischen Zeitschkrift
„Arminius“ und wird am
I. Januar 1927 stellvertre-
tender Hauptschriftleiter
des „Völkischen Beob-
achter“, 1932 auberdem
Leiter der Zentralsekrift-
leitung des Eher- Verlages
Nach dem Umbruck er-
höhen sich die Aufgaben
Wilhelm Weib übernimmt
im April 1933 den Lan-

S e Berlin imeichsverband der deutAufn z Arentv schen Presse und am 24.
November desselben Jakres die Leitung des
Reichsverbandes, in dem die Männer unse-
res Zeitungswesens zu einer machtvollen
politischen Ordnung zusammengeschklossen
sind. Der Reichsverbandsleiter gehört
gleichzeitig zum Vorstand des „Deutschen
Nackrichktenbüros“ und bekleidet seit 1937
den Posten eines Präsidenten der Deutschen
Gesellschaft für Zeitungswissenschaft.
Rechnet man kinzu, dab Wilhelm Weib
Reichkstagsabgeordneter und Richter am
Volksgerichtshof ist, so kat man eine Vor-
stellung von dem im Kriege natürlick noch
ertwweiterten Arbeitsgebiet dieses soldati-
schen Mannes, dessen bisheriges Leben ein
pausenloser Kampf für Deutschland und
seinen Führer gewesen ist. 6kf.

Aufn.: Archiv

getragen. Die zahlreichen Häuſerfronten,
hinter denen ſich dieſes Leben abſpielte,
geben uns heute noch ein Bild von dem
Sinn für das Schöne.

Was könnte jedoch ſichtbarer dieſes ſelbſt
bewußte Gefühl für das Erhabene beſſer
verdeutlichen als der prächtige Bau der
Marienkirche, vor dem wir ſtanden. Schlank
wachſen die beiden Türme in die Höhe, weit
geht der Blick von ihnen über die Stadt
hinweg, über die Trave, über fruchtbares

holſteiniſches und mecklenburgiſches Land.
Eine der ſchönſten Bauten in Backſteingotik
iſt hier im 13. Jahrhundert entſtanden, eine
für das niederdeutſche Land und ſeine Men
ſchen charakteriſtiſche Schöpfung. Welch
augenfälliger Gegenſatz zu den Domen und
Münſtern an Rhein und Donau! Der Back-
ſtein, ſo unſörmig er uns gegenüber dem ge
waltigen roten Sandſtein erſcheinen mag,
hier iſt er zu einem Sinnbild niederdeut-
ſcher Kraft geworden, durch eine einfache,
himmelſtrebende kunſtvolle Architektur auf
gelöſt zu einer Beſchwingtheit, die man dem
groben Material gar nicht zutraut. Mit
wieviel Kunſtſinn iſt ſie ausgeſtattet. Allein
drei Orgeln beſitzt ſie in ihrem mächtigen,
hochſtrebenden Jnnenraum, Orgeln, auf
denen einſt auch Bach die andächtigen Zu
hörer mit ſeinen Werken beglückte.

Wäre Lübeck die „Königin“ der Hanſe“
genannt worden, wenn ſie nicht auch dieſe
hohe Kultur hinausgetragen hätte in den
Raum, den ſie durch ihre Handelsbeziehun
gen erſchloß? Mußten dieſe Menſchen nicht
zum Träger echten deutſchen Lebens wer-
den Kein Wunder alſo, wenn wir überall
in den Ländern um die Oſtſee Zeugen dieſes
Lübſchen Geiſtes finden.

Jn dieſes alte niederdeutſche Kultur
zentrum fielen jetzt die Bomben engliſcher
Flieger. Jn Schutt und Aſche wurden Bau
denkmäler gelegt, von denen einſt die kul-
turelle und kommerzielle Pionierarbeit in
einem unerſchloſſenen Raum ausging, und
die heute noch ein Sinnbild für die Arbeit
unſerer Tage ſind: von hier errichtete die
Vordiſche Geſellſchaft, getreu alter Lübſchea
Tradition, ihre Kontore, um weiter führend
mitzuwirken an den großen Gegenwarts-
aufgaben.

Tauſende und aber Tauſende, darunter
nicht zuletzt auch Engländer, ſind einſt zu
der Königin gepilgert, um ſich vor ihrer
Schönheit zu beugen. Heute iſt ein Teil
Lübecks das grauſame, unerbittliche Beiſpiel
für die hemmungsloſe, kulturtötende Kriegs
führung unſerer Gegner. die ſich ſtolz
ſchätzen würden, hätten ſie viele ſolche
Juwele hehrer Geiſtestradition.
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Vorfahren der Oper
Hillers Singpiele Wieberaufführung in Leipzig

Als Ausklang der 175-Jahr-Feier des
alten Stadttheaters zu Leipzig erinnerte die
Wiederaufführung zweier Singſpiele von
Hiller daran, daß die Wiege des für die
Entwicklung der Oper ſo bedeutſamen deut
ſchen Singſpiels in Leipzig ſtand. Zur Wie
dergabe kamen an der Stätte ihrer Urauf-
führung die beiden Spiele „Lottchen am
Hofe“ und „Die Jagd“ von Johann Adam
Hiller und Chriſtian Felix Weiſze. Mit
verblüffender Deutlichkeit machten dieſe bei
den Werke erkennbar, wie in kurzer Zeit
aus einer Befruchtung durch die opera buffa
und das Couplet der franzöſiſchen opéra comi-
que ein eigentümlich Neues, eben das deut
ſche Singſpiel entſtanden iſt. Die enge Ver
bindung zur hergebrachten Arie in den Ge
ſängen der Standesperſonen, der ſchlichte
Volkston in dem Liedchen „die Jagö“ und
die unüberhörbar kühnen Neuerungen in
den ton maleriſchen Schilderungen der Zwi-
ſchenſpiele, die in den reichen Jnſtrumentie-
rungen ſchon ein klaſſiſches Kunſtprinzip
vorausnehmen, zeigen den muſikaliſch ge
ſchichtlichen Wendepunkt auf.

Die Jnſzenierung der Stücke durch
Alfred Bartolicien und Max Elten ſtellte
die Spiele im Spiegel der Akteurs, im
Bilde, einer primitiven Kuliſſenbühne in

einem ergötzlichen beſchaulichen Rahmen-
ſpiel und ſelbſt in dem in Breitkopfs Frak-
tur gedruckten Theaterzettel, in ein treffend
lebendig gemachtes Zeitmilieu, das über
den Genuß einer Feinſchmeckerei hinaus die
eigentlich reformatoriſche Bedeutung des

Werkes Hillers aus den geſchichtlichen Zu
ſammenhängen heraus beleuchtet. Nur in
zwei Punkten ſchien die Hiſtorie nicht ge
wahrt: ein Kranz ſchönſter Stimmen lieh
den kleinen Liedchen Glanz und Schönheit,
während einſt dieſe Geſänge den unfertigen
Kehlen der Schauſpieler anvertraut waren,
und in ſo geſchliffener Schönheit wie das
Gewandhaus- Orcheſter unter Wolfgang
Allio muſizierte, dürfte der Jnſtrumental-
part dazumalen von den wenigen Geigern
und Pfeifern der Kochſchen Spauſpieler-
truppe wohl kaum erklungen ſein. Es war

ein Abend erleſenſten Genuſſes im Zeichen
einer intereſſanten Epoche deutſcher Theater
Geſchichte. Willy Stark,

Hirtengeſchichte im Tanz
Jn einem Ballettabend im Leipziger

Schauſpielhaus, mit deſſen Choreographie
ſich Tatjanag Gſovſky, die neue Leipziger
Ballettmeiſterin, erſtmalig an der Stätte
ihres zukünftigen Wirkens vorſtellte, kam
die lyriſche Tanzdichtung „Daphnis und
Chloe“ (nach Motiven aus der Hirten
geſchichte des Longus) zur Uraufführung. Die
Muſik von Leo Spies (vom Deutſchen Opern
haus, Berlin) hat rhythmiſche Kraft, läßt
aber auch mit reizvoller, impreſſioniſtiſcher
Stimmungsmalerei die Welt dieſer arkadi
ſchen Dichtung empfinden. Mit dem Klavier
vermiſchen ſich Flöte, Violag und eine Alt-
ſtimme zu eigentümlichem Klangreiz. Tat
jang Gſovſky nutzte die Anregung der alt
griechiſchen Jöyllendichtung und dieſer Merſir
zur choreographiſchen Geſtaltung ihres
Balletts. Alle Kunſt und alle Möglichkeiten
der Kunſtſtücke klaſſiſcher Ballettfiguren bis
hin zum Akrobatiſchen verband ſie mit dem
Reichtum des ſeeliſchen Ausdruckes, über den
die Tanzkunſt der Gegenwart verfügt. Suſe
Preißer als Chloe zeigte Spitzenkunſt von
hoher techniſcher Fertigkeit, gleichfalls aus
gezeichnet Gabor Orban als Schäfer
Daphnis.

Die Balletturaufführung war nur ein
Teil dieſes für die moderne Tanzkunſt reprä
ſentativen Abends. Man ſah weiterhin
Tänze aus dem Ballett „Landsknechte“
(Muſik von Julius Weismann), elegante
ſpaniſche Tänze (Granados) und eine präch
tige Suite „Böhmiſche Hochzeit“ (Dvorak).
Die Leipziger Tanzgruppe Suſe Preißer,
Gabor Orban, Anita Delwe, Jrine undFranz Karhanek ſowie Michgel Piel (als
Gaſt von der Staatsoper Berlin) waren mit
vorzüglichem Können beſtrebt, den von allen
Spannungen des Lebens erfüllten tänzeri
ſchen Stil Tatjang Gſovſkys zur Wirkung zu
bringen. Viktor Schwinghammer begleitete
mit trefflicher Einfühlung am Fliteel. Ein
prächtger Erfolg. Ibert Haueis,

HEIMISCHES KULTRLEBEN
Jtalieniſche Kammermuſtk

Jrma Thümmel, die ſich mit ihrem Trio
in dieſem Winter um die Aufführung
wenig beachteten Kammermuſikgutes ver
dient gemacht hat, dehnt ihre Beſtrebungen
nunmehr auch auf die Muſik anderer euro
pätſcher Nationen aus. Die erſte dieſer
Veranſtaltungen wandte ſich dem befreun

deten Italien zu und ließ dabei Kompo
niſten zu Worte kommen, deren Namen in
unſeren Konzertſälen unbekannt ſind. Wenn
die als Erſtaufführung gebotenen Werke
auch keinen Querſchnitt durch das italieniſche
kammermuſikaliſche Schaffen boten, ſo war
ihnen doch das Ureigentümliche der Muſik
des ſüdlichen Nachbarlandes gemeinſam: die
Freude am ſchönen Klang, an der Kantilene
und am gelöſten Spiel der Motive.

Die Trivovereinigung (Frma Thümmel
[Klavierl. Karl Unger [Violine]), und
Werner Weigelt [Violoncello] ſetzte ſich mit
ſpürbarem Erfolg für ein ſchwungvolles,
farbiges Trio in A von Giulio Ricordi und
für ein liebenswürdig-elegantes Jugend
werk des durch ſeine feinſinnigen Opern ſehr
geſchätzten Ermanno Wolf-Ferrari (D-Dur,
vp. 5) ein. Am ſtärkſten feſſelten die D-Dur
Violinſonate des großen Vivaldi (in der Be
arbeitung Reſpighis) und die

HANS FRANCK

Man hatte in der „Tafelrunde“, wie ſich
regelmäßigen vierzehntägigen Zudie

ſammenkünfte einer Anzahl wohlbegüterter
älterer Herren aus München und Münchens
Umgebung nannte, lange beiſammen ge
ſeſſen. Es war wacker gezecht worden. Und
ſo kam denn ſchließlich die Rede, wie es nicht
anders ſein konnte, auf die Frauen. Einige
erhoben ſie in den Himmel, während andere
ſie in die Hölle verdammten. Es waren
Frauenfreunde da, welche ihr Lob mit allen
zwölf Tönen ſangen; aber auch Frauen
haſſer, welche kein gutes Haar an dem ande
ren Geſchlecht ließen. Als Beweis der wider
ſprechenden Urteile wurden Abenteuer zum
beſten gegeben: ſelbſterlebte und wieder
erzählte, wahre und erdichtete, zarte und
grobdrähtige; alle aber, trotz der kaum aus
zumeſſenden Verſchiedenheiten, darin ein
ander gleich, daß ſie urſprünglich keineswegs
zum Weiterſagen, vielmehr zum Fürſich-
behalten beſtimmt waren.

Mitten in dem Schwall der Eiferer, die
wieder einmal das Weſen der Frau zu er
gründen trachteten, ſaß ſchweigend ein wohl
angezogener, trotz ſeiner hohen Jahre noch
dunkelhaariger Mann: Thevbdor, Reichs-
freiherr von Hallberg. Der hatte vieler
Herren Länder bereiſt; war in Jtalien und
Skandinavien, in China und Jndien, in
Aegypten und Kapland, in Braſilien und
Kanada geweſen; wußte aus eigener An
ſchauung nicht minder um die Eskimos
wie um die Papuas, um die Araber wie
um die Jndianer, um die Kirgiſen wie um
die Neuſeeländer Auf ſeinen jahrzehnte-
langen Reiſen rund um die Erde war der
Freiherr ein Menſchenverächter und in be
ſonderem Maße ein Frauenverächter gewor-

ſatztechmiſch

veizvolle GDur-Partita für Cello und
Klavier von Virgilio Mortari, in der ſich
der neu gewonnene Cello-Partner Werner
Weigelt (vom Leipziger Gewandhaus-
orcheſter) vorteilhaft einführte.

Die zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft
ſpendete den drei Spielern herzlichen, dank
baren Beifall. Dr. Alfred Fast.

Deutſches Theater in Thorn
Die alte Ordensſtadt Thorn hat die Pfor

ten ihres alten und wieder neuen Hauſes
wieder eröffnen können. Das Thorner
Theater iſt auf Wunſch des Führers unter
der Leitung des bekannten Architekten Pro
feſſor Paul Baumgarten, Berlin, umgebaut
worden. Der Umbau erſtreckt ſich einſtweilen
lediglich auf das Zuſchauerhaus. Das
Bühnenhaus und die techniſchen Einrichtun
gen des Theaters werden zu ſpäteren Zeiten
völlig erneuert werden. Der feſtliche Cha
rakter des Zuſchauerraumes, die gediegene
Schlichtheit der Gänge und Garderoberäume
macht das Thorner Theater zu einem der
hübſcheſten im Oſten. Als Gäſte der Er
öffnungsvorſtellung waren vor allem Sol
daten und Verwundete geladen. Zur Auf
führung kam Friedrich Bethges einaktige
Tragödie „Annke von Skoepen“ in der Jn-
ſsenierung des

den. So drückte ſich nicht ſchillernde Eitel-
keit dadurch aus, daß er die Schriften, in
denen er ſeine Weltreiſen beſchrieb, unter
dem Namen „Eremit von Gauting“ der
Oeffentlichkeit übergab, ſondern blanke
Wahrheit. Was alſo ſollte dieſer Vielerfahrene
dem wortreichen Gerede der Heimathocker
Beſſeres antun als Schweigen? Zumal ſie
ſeine Meinung über die Frau eindeutig aus
einem abſchätzigen Zucken der Mundwinkel
herausleſen konnten. Wenn ſie ſich, was
nicht der Fall war, vor ihrem Streiten dazu
Zeit gelaſſen hätten. Endlich aber fiel es doch
jemandem auf, daß einer von der „Tafel-
runde“ nicht die geringſte Silbe in die
Waagſchale geworfen hatte, durch welche das
Frauentum ſeinem Wert oder Unwert nach
beſtimmt werden ſollte. Er begann, Hallberg
um ſein Urteil über den ſtrittigen Fall zu
bedrängen. Wenn jemand von ihnen, ſagte
er, und fand rundum bei den Zechgenoſſen
ſtürmiſche Zuſtimmung, mit den Frauen, ſo
fern es das überhaupt gäbe, ſich endgültig
auskenne, dann ſei es der Weltreiſende in
ihrer Mitte, der außer der weißen auch gelbe
und rote, braune und ſchwarze Vertreterin
nen der hochbuſigen Menſchenhälfte kennen
gelernt und ihre beſonderen Merkmale ſicher
nur aus der Ferne betrachtet hätte. Alſo
wie er über die Langhaarigen denke? Los!
Die bisher verhaltene Meinung zum beſten
geben!

„Lohnt nicht“, erklärte Theodor, Reichs
freiherr von Hallberg

Das ſei nur eine Behauptung, aber kein
Beweis! ſcholl es ihm von mehreren Seiten
zugleich entgegen. Warum es nicht lohne?

„Weil ein richtiger Mann mit jeder Frau
machen kann, was er will“, antwortete der
Eremit von Gauting.

Oho! Sachte! Sachte! In Aſien und
Afrika vielleicht. Aber nicht in Europal
Jn jedem Fall jedoch ſei, was eben geſagt
worden wäre, nichts als eine erweiterte Be
hauptung. Unter keinen Umſtänden der
ſchuldige Beweis. Alſo: Beweis! Beweis!

Jntendanten Hanns Fiala.

Aus cler Wirfschoft

31. März 1922

Hanf statt Bananen
Umstellung des Bananentrusts wird in den USA durchgeführt

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
PW. Zürich, 30. März. Infolge der Beſetzung

der Philippinen durch japaniſche Streitkräfte ſind
die USA und auch Großbritannien von der wich
tigſten Hanfbezugsquelle abgeſchnitten worden.
Manilahanf ift ein Rohprodukt, das in ver-
arbeitetem Zuſtand vor allem in der Seeſchiffahrt
für eine größere Reihe von Verwendungszwecken
benötigt wird. Die Bewirtſchaftungsbehörden in
den USA haben deshalb Hanf als „ſtrategiſches“
Erzeugnis klaſſifiziert. Es ſind wahrſcheinlich in
den zurückliegenden Jahren gewiſſe Vorräte von
Manilahanf in den USA gebildet worden. Aber
dieſe Vorräte dürften nach Einſtellung der Ver
ſchiffungen von den Philippinen bald aufgebraucht
ſein. Es wäre mit einem ungewöhnlich ſtarken An
ſchwellen des Hanfbedarfs der USA zu rechnen,
wenn von den tatſächlich oder angeblich geplanten
Kriegs und Handelsſchiffbauplänen Waſhingtons
auch nur ein Teil verwirklicht werden würde.

Es kann deshalb nicht wundernehmen, wenn die
United Fruit Cv., die ihren Geſchäftsſitz in Boſton
hat, in ihrem Geſchäftsbericht für 1941 mitteilt,
daß in den nächſten beiden Jahren alſo 1942 und
1943 etwa 8000 Hektar in Panama und Coſta
rica auf den Anbau von Hanf umgeſtellt würden.
Die Pflanzungen der United Fruit Co., des größten
Bananentruſts der Welt, lagen in den Ländern
Mittelamerikas und des nördlichen Südamerikas.
Dort unterhielt die Geſellſchaft auch Pflanzungs
und Küſtenbahnen ſowie Hotels. Eine anſehnliche
Flotte, die ſogenannte „große weiße Flotte“, diente
nicht nur der Verſchiffung von Bananen und anderer
Pflanzungserzeugniſſe nach den USA. und Europa,
ſie diente darüber hinaus dem Fracht- und vor
allem auch dem Paſſagierverkehr zwiſchen den USA
und den Ländern der Karibiſchen See.

Einen erheblichen Teil ihres Beſtandes an
Bananendampfern dürfte die United Fruit Co., wie
das ſchon im erſten Weltkrieg der Fall war, an die
uſ amerikaniſche Schiffahrtsbehörde abgegeben haben.
Denn der Verſand von Bananen, die kein dring
liches Wirtſchaftsgut ſind, iſt ſicher ſtark ein
geſchränkt worden. Nach Europa der größte

Bananenverbraucher war hier Großbritannien
ſind Bananenverſchiffungen ſeitens der United Fruit
Co. wohl ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr erſolgt.
Der Abſatz nach Deutſchland, das außer weſt
indiſchen Bananen (das ſind Bananen eben der
United Fruit Co.) auch Bananen aus Kamerun,
den kanariſchen Jnſeln ſowie Braſilien bezog,
mußte mit Kriegsausbruch eingeſtellt werden. Die
weſtindiſchen Bananen wurden nach Deutſchland
nicht auf Dampfern der United Fruit Co. gebracht,
ſondern aus Gründen der Deviſenfrachteinſparungen
holte ſich Deuſchland die Bananen auf eigenen
Bananendampfern ſelber ab. Dieſer Verkehr wurde
durch die Schiffe der Union Handels und Schiff
fahrtsgeſellſchaft m. b. H. in Bremen vermittelt.
Jn ähnlicher Weiſe wurde auch mit den Kamerun
bananen verfahren. Den Bananenverſand und
Verkehr zwiſchen dem Verſchiffungshafen Tiku in
Kamerun und Hamburg vermittelten die Kühlſchiffe
der Afrikaniſchen Fruchtkompagnie, die gleichzeitig
in Kamerun eigene Bananenplantagen unterhielt.

Da Bananen kein lagerfähiges Erzeugnis ſind,
ſo mußte der Bananenanbau in Afrika, Süd und
Mittelamerika bald nach Kriegsausbruch ein

eſchränkt werden. Auch die United Fruit Co.
onnte ſich dieſem Zwang nicht entziehen. Zwar

waren ihr die USA als Abſatzmarkt zunächſt ver
blieben, gber der wichtige Abſatz nach Europa mußte
im Laufe der Zeit gänzlich zum Erliegen kommen.

Nun beſitzt freilich die United Fruit Co., die
1941 noch immer einen Reingewinn von 15,4 (14,9)
Millionen Dollar erzielen konnte, Umſtellungs
möglichkeiten. Die Geſellſchaft iſt nämliſt ein ge
miſchtes Pflanzungsunternehmen. Sie erzeugt zwar
in erſter Linie Bananen, daneben aber noch in be
trächtlichem Ausmaß Kakao und Zucker. Nach dieſen
beiden Erzeugniſſen liegt aus den USA eine er
höhte Nachfrage vor, die um ſo dringlicher geworden
iſt, ſeitdem Philippinenzucker nicht mehr zur Ver
fügung ſteht und Kakao aus Weſtafrika uneachtet
der finanziellen Stützungsmaßnahmen für die
dortigen Kakaobauern wegen Einſchränkung des
Schiffsliniendienſtes nur in unzureichendem Um
fang abtransportwiert werden konnte.

Erweiterte Steuerermäßigung
für Hausgehilfinnen in Kkinderreichen Haushaltungen

Eine Steuerermäßigung für die Beſchäftigung
einer Hausgehilfin wurde nach dem bisherigen
Recht gewährt, wenn drei minderjährige Kinder
unter 21 Jahren zu dem Haushalt des Steuer
pflichtigen gehören. Durch die Einkommenſteuer
richtlinien für 1942 iſt dieſe Beſtimmung geändert
und die Gewährung der Steuerermäßigung er
weitert worden. Eine Steuerermäßigung für eine
Hausgehilfin kann jetzt gewährt werden, wenn im
Haushalt des Steuerpflichtigen mindeſtens drei
minderjährige Kinder oder andere minderjährige
Angehörige leben, die das 14. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, und für die ihm Kinderermäßigung
zuſteht.

Durch einen Erlaß des Reichsfinanzminiſters iſt
dieſe Neuregelung mit Wirkung vom 1. Januar ab
auch auf die Lohnſteuerpflichtigen ausgedehnt worden.
Haushalte mit mindeſtens drei Kindern unter vier
zehn Jahren können für die Beſchäftigung einer
Hausgehilfin die Eintragung eines ſteuerfreien
Betrages von 50 RM. monatlich auf der Lohnſteuer
karte beantragen. Jn den wenigen Fällen, in denen
ſich die Neuregelung zu ungunſten von Steuer
pfichtigen auswirkt, da ſie zwar vier Kinder unter
21, aber nicht drei unter 14 Jahren haben, werden
die Finanzämter eine Berichtigung der Steuerkarte
veranlaſſen. Auf der anderen Seite kommen aber
zahlreiche Steuerpflichtige neu in den Genuß der
Ermäßigung, da die Zahl der Haushalte mit drei
Kindern unter 14 Jahren verhältnismäßig viel
größer iſt.

e

Sozialerholungswerk der Landes-
versicherungsanstalt Sachsen- Anhalt

Nachdem bereits die Deutſche Arbeitsfront bis
her in ihrem Reichserholungswerk Erholungskuren
durchgeführt hat, haben jetzt auch die Deutſchen
Rentenverſicherungsträger die gleiche Aufgabe für
ihre erholungsbedürftigen Verſicherten zur Er

riefen die Stimmen der Männer, welchen
der Wein die Zungen gelockert hatte, durch
einander.

„Jch bin bereit, den Beweis meines Wor
tes zu erbringen“, hielt der Freiherr dem
Anſturm ſtand.

Jeden Beweis, der ihm von der „Tafel
er auferlegt werde? Gleichviel, wie

wer
„Jeden.“
„Topp“ fragte der Jüngſte im Kreis,

ein Fünfzigjähriger, und knallte, daß die
Gläſer klirrten, den Handrücken ſeiner
Rechten auf den Tiſch.

„Topp!“ ſagte der Zweiundſiebzigjährige
und legte ſeine Rechte in die dargebotene
Hand. „Heraus mit der Forderung

Es werde, behauptete der Junge, dem
Freiherrn aus naheliegenden Gründen nicht
gelingen, in den ſechs Monaten, die das
Jahr noch zähle, eine inländiſche Frau
unter Dreißig zu beſchaffen, die gewillt ſei,
mit ihm zu dem Zweck des Ehebündniſſes
vor den Altar zu treten.

„In ſechs Wochen!“ behauptete Hallberg.
„Und nicht eine Sondern mehr als ich
Finger an beiden Händen habel! Auch nicht
unter Dreißig. Sondern unter Zwanzig!“

Jetzt ſtürzten die Worte der Tafel
runde über und durcheinander. daß man
keinen heilen Satz mehr erkennen konnte.
Als aber der Redegiſcht verſchäumt war, da
ſchwamm vbendrauf rund und reinlich das
Angebot: Man wolle mit Hallberg die Wette
abſchließen, daß es ihm binnen zwei Mo
naten nicht gelingen werde, von einem un
beſcholtenen Mädchen unter fünfundzwanzig
Jahren die freiwillige Zuſicherung. ſeine
Gattin zu werden, unzweifelbar beizu
bringen. Jeder von ihnen ſetze dafür hun
dert Mark in die Wettkaſſe ein. Ob er be
reit ſei dagegen zu halten?

„Einverſtanden“, ſagte Freiherr von
Hallberg.

„Um welchen Einſatz?“

ken iſt.

den Rücken zu klopfen.

haltung der Arbeitskraft übernommen. Die für
unſeren Bezirk zuſtändige Landesverſicherungs
anſtalt SachſenAnhalt führt dieſe Kuren gleich
zeitig für die Angeſtelltenverſicherung in Privat
heimen durch. Jn Frage kommen Männer und
Frauen jeden Alters, die infolge des verſtärkten
Arbeitseinſatzes erholungsbedürftig, abex nicht krank
ſind. Die Kuren dauern vierzehn Tage. Die Koſten
der Unterbringung und der Reiſe trägt die Ver
ſicherungsanſtalt, während der Betriebsführer den
Lohn weiterzahlt und daneben ein kleines Taſchen
geld gewähren kann.

h

Reichsvereinigung „Textilveredelung“. Der
Reichswirtſchaftsminiſter hat die Reichsvereinigung
„Textilveredelung“ geſchaffen, die alle Unternehmen
und Betriebe und deren marktregelnde Zuſammen
ſchlüſſe umfaßt die Spinnſtoffe, Geſpinſte und andere
Spinnſtoffwaren veredeln. Damit wird an Stelle
der 48 bisherigen Verbände ein einheitlicher Ver
band geſetzt.

Preisſenkung für Bauglas. Der Verein
Deutſcher Tafelglashütten, Frankfurt a. Main, hat
im Zuge von Rationaliſierungsmaßnahmen eine
Umſtellung ſeiner Produktion von 4/4 Bauglas auf
die einheitliche Stärke von 2 mm durchgeführt. Die
Preiſe für die neu eingeführte „einfache Dicke“ ſind
gegenüber den bisherigen Liſtenpreiſen mit Zu
ſtimmung des Reichskommiſſars für die Preisvil
dung um 6 v. H. geſenkt worden. Damit ſind die
Preiſe für 4/4 Bauglas ſeit Kriegsbeginn insge
ſamt um 10 v. H. geſenkt worden.

Treibſtoff aus Wein. Jn Nordafrika wurde
im vergangenen Jahr ein größerer Teil der Wein
erzeugung in reinen Alkohol umgewandelt, um dar
aus wieder Treibſtoff zu gewinnen. Hieraus erklärt ſich die Tatſache, daß die Weinausfuhr Nord
afrikas nach Frankreich nicht unweſentlich geſun

„Wieviel ſind wir heute abend? Eins,
zwei, drei vierzehn, fünfzehn, ſechzehn,
ſiebzehn!“ ſtellte der Weltreiſende als Ant
wort auf dieſe Frage feſt. „Alſo: 1700 Mark
von eurer und 1700 Mark von meiner
Seite.“

„Doch nicht um den ganzen Gegen
einſatz?“

„Jch habe immer nur um vollen Einſatz
geſpielt“, erklärte Hallberg. „Auch bei den
Frauen. Vielleicht rührt es daher, daß mein
Urteil in dem ſtrittigen Punkt von eurem
Urteil entſcheidend abweicht. Auch muß die
Waage gleichbelaſtet ſein. Sonſt iſt es eine
unehrliche und alſo eine unſaubere Sache.“

Die Zechkumpane der „Tafelrunde“
waren es zufrieden. Sie konnten durch die
Selbſtſicherheit des Eremiten nur gewinnen,
denn der wollte die volle Summe bezahlen.
Während ſie, falls was ausgeſchloſſen
war! die Wette verlorenging, Mann für
Mann nur den ſiebzehnten Teil zu erlegen
hatten. So wurde denn unter den üblichen
Bräuchen mit Hand in Hand Legen und
Durchſchlagen der ſeltſame Handel lärmend
abgeſchloſſen.

Hinterher aber griff die Stille nach den
Herzen der weinkauten Männer. Weil
einem nach dem andere bewußt geworden
war, daß in den Schalen der Wettwaage
totes Geld lag, deren Zunge aber auf Leben
diges, auf ein junges Menſchenherz hin
zielte. Weil keiner von ihnen allen zu er
kennen vermochte, und es doch um die Welt
gern gewußt hätte, was Theodor. Reichsfrei
herr von Hallberg auf das Blatt ſchrieb
welches er ſeinem abgeſchabten „Merkhuch
des Weltwiſſens“ entnommen hätte. Jeden-
falls: ſobald der Schreibende fertig war und
das mit klaren Schriftzeichen der freiherr-
lichen Hand bedeckte Stück Papier ſeinem
Gegenüber gab bekam der einen ſolchen
Lachkoller, daß die beiden Nachbarn ſeine
Arme hochreißen und ein dritter zuſpringen
mußte. um dem blaurot Angelonufenen auf

Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Dienstag 20.31 Uhr bis
Mittwoch 6.06 Uhr. Mondaufgang Dienstag 18.13
Uhr, Monduntergang Mittwoch 6.47 Uhr.

Das Schnupfkuch
Daß unſere Landſer auch in Liebesdingen

recht forſch und angriffsfreudig ſind, wer
hätte dieſe Beobachtung nicht ſchon in den
Straßen Halles gemacht! Da hatte ich kürz
lich auf dem Riebeckplatz ein köſtliches Er
lebnis. Drei ſtraffe, hübſche feldgraue Jun
gen ſtanden ſtrahlend an einer Ecke. Dann
entfaltete einer ein weißes Taſchentuch,
ſchüttelte es kräftig und herausfordernd und
machte ſich bereit, mit ſeiner „Parlamentär
fahne“ gravitätiſch über den Platz zu ſtelgzen,
während ſeine beiden Kameraden ihm „Alſo,
mach's gut!“ zuriefen. Ein Vorübergehender,
dem die Sache ſpaßig, aber doch ſchleierhaft
vorkam, richtete eine Frage an den zum An
griff Vorgehenden, worauf er die fröhliche
Antwort exrhielt: „Das iſt das Erkennungs-
zeichen für ein Mäbel, das ich hierher be
ſtellt habe!“ Leider mußte ich zum Nacht-
dienſt und konnte den weiteren Verlauf und
etwaigen Erfolg der Anbändelei nicht weiter
verfolgen; es wäre mir auch wie „Futter
neid“ vorgekommen. Aber Spaß hat mir die

Sache doch gemacht! B.
25jähriges Arbeitsjubiläum. Am 1. April kann

der Kaufmann und Fabrikant Alfred Göldner
auf eine 25jährige Tätigkeit in der Firma Paul
Göldner, Koffer und LederwarenFabrik, zurück
vlicken, der er ſeit dem im Jahre 1939 erfolgten Ab
leben des SeniorJnhabers als Betriebsführer vor
ſteht.

Drei Eier. Nach einer Bekanntmachung des
Oberbürgermeiſters der Stadt Halle Ernährungs
und Wirtſchaftsamt, werden vom 30. März bis
5. April 1942 insgeſamt drei Eier an den Ver
ſorgungsberechtigten ausgegeben.

Schulgelder. Aus einer Bekanntmachung des
Oberbürgermeiſters der Stadt Halle ſind die Schul

elder an den Höheren, Mittel und Fachſchulen
ür das Rechnungsjahr 1942 zu erfehen.

Das Geſundheitsamt der Stadt Halle veröffent
licht eine Bekanntmachung über die Sprechſtunde in
den Mütterberatungsſtellen vom 1. April 1942 ab.

Ueber Futtermittel für Pferde veröffentlicht der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, Ernährungs
und Wirtſchaftsamt, eine Bekanntmachung.

Zu einem Fußboden und Balkenbrand wurde am
Montag um 7.54 Uhr die Feuerſchutzpolizei nach
dem Grundſtück Kirchtor 14 gerufen. Das Feuer
war durch einen nicht genügend iſolierten Ofen ent
ſtanden. Es ergriff den Großteil des Fußbodens
im erſten Stockwerk und zerſtörte gleichzeitig einen
Teil der darunter befindlichen Deckenbalken. Der
Feuerſchutzpolizei gelang es, in etwa einſtündiger
Arbeit mit kleinem Löſchgerät jede weitere Gefahr
zu beſeitigen.

Zuſammenſtöße. Am Montag gegen 16 Uhr
ſtießen auf dem Markt in Höhe der Straßenbahn
halteſtelle der Linie 4 ein Laſtkraftwagen und eine
Straßenbahn zuſammen. Der Laſtkraftwagen wurde
am Kühler beſchädigt und mußte abgeſchleppt wer
den. Der Motorwagen der Straßenbahn wurde
leicht angeſchrammt. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Um 18.05 Uhr ſtießen ein Straßenbahnzug
der Merſeburger Ueberlandbahn etwa 60 Meter ſüd
lich der Saaleſtrombrücke auf der Reichsſtraße 91
und ein in gleicher Richtung fahrendes Pferdefuhr
werk zuſammen. Es entſtand nur geringer Sach-
ſchaden und eine längere Verkehrsſtörung.

Nur vollkommene Dunkelheit ſchützt bei
Nacht davor. als Angriffsziel zu dienen.

VOM FILMSCHAFFEN

pflege des Liedes auch im ßriege

Aus der Winkerarbeit des Sängerkreiſes an der Saale

Die Chöre des Sängerkreiſes an der
Saale ſtellten ſich auch den Winter über
vielſeitigen Aufgaben zur Verfügung. Jn
Verbindung mit der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ſangen folgende Chöre
in den Lazaretten: Jn Dölau: Hermann-
SchulzeChor, Männerchor Liederhort, MGV.
Orpheus Nietleben und MGV. 1868 Dölau.
Jm Eliſabethkrankenhaus: MGV. Oſſian,
MGV. Myrthe, Aßmanniachor und GV.
Sängerklub, GV. Liederkreis (gemiſchter
Chor), MGV. Tannhäuſer, Männerlieder-
tafel 1845-Volksliedertafel und MGV. der
Bäckerinnung, MGV. HalleTrotha und
Giebichenſteiner Quartettvereinigung ſo
GV. Liederkreis (Männerchorx).

Der Fleiſcherfängerchor ſowie der GV.
der Gaſtwirte hatten Verwundete zu Son
derveranſtaltungen eingeladen. Der Fleiſcher
ſängerchor und der GV. der Bäckerinnung,
der Werkschor der Gottfried Lindner AG.
Ammendorf, die Vereinigte Sängerſchaft Bad

Dürrenberg, die Singgemeinſchaft MGV.
OſſianGV. des Schrebergartenvereins am
PaulRiebeckStift und der MGV. Con
cordiag Reideburg ſowie der Bunawerkschor
ſtellten ſich für das Kriegs WHW. zur Ver
fügung. An Erlöſen aus dieſen, z.
groß aufgezogenen Konzertveranſtaltungen
konnten erhebliche Summen abgeführt wer
den. Weitere Konzerte veranſtalteten außer
dem noch Verein Sang und Klang, Chor
gemeinſchaft GV. der Fleiſcher und Fleiſcher
meiſter und die Geſ.-Abtlg. des Sportvereins
von 1898, der Städtiſche Chor Merſeburg
zum 150. Todestag W. A. Mozarts, und

zwar als Arbeitsgemeinſchaft die Chöre:
Muſikgemeinſchaft, Liedertafel, Jrene, Män
nerturnverein und GV. Leunag, ferner die
Chorgemeinſchaft Siebenbrodtſcher Männer
chor Ammendorf und MGV. Schkopau.

Veranſtaltungen der Partei, ihrer Glie
derungen u. a. wurden durch Liedvorträge
verſchönt vom GV. Liederkreis, Männerchor
Liederhort, MGV. Giebichenſtein, Guſtav
Burghardtſcher Männerchor Holleben. Eine
Morgenfeier in der Blindenanſtalt geſtal
kete der Männerchor Liederhort. Ein
Maſſenchor von 150 Sängern brachte den
Teilnehmern des Gauſängertages ein Kon
zert. Außerdem ſtellten ſich hierbei noch der
Männerchor Liederhort und ein Doppel-
quartett des Hermann-Schulze-Chores zur
Verfügung. Den Höhepunkt der Winter-
arbeit aber bildete das von „KöF.“ veran
ſtaltete und zweimal aufgeführte große
Volkskonzert, bei dem ein Maſſenchor von
230 Sängern, ein Knabenchor und das RAD.
Orcheſter, zuſammen 350 Perſonen, mitwirk
ten. Hier konnte der große Chor nach ein
gehenden Vorbereitungen ſeine Leiſtungs
fähigkeit beweiſen.

Aus allen dieſen ſchönen und umfang
reichen Aufgaben, wobei die kleineren Ver
anſtaltungen der anderen Chöre nicht aufge
führt ſind, geht hervor, daß in den Chören
noch fleißig gearbeitet wird und daß jeder
von dem Gedanken beſeelt iſt, unſer Kultur
gut, das deutſche Lied, auch während des
Krieges zu erhalten und zu pflegen, u
anderen Freude zu bereiten. L.

Wiedereröffnung des Heidemuſeums
Ein Rundgang durch die intereſſante nakurwiſſenſchaftliche 5chan

Im. Am 1. April wird nach langer Winter
ruhe das von Stadtrat Franz Tittel,
Halle, gegründete und jetzt von der Stadt
Halle unterhaltene Heidemuſeum wieder er
öffnet. Schon oft hat das Muſeum, das ſich
urſprünglich auf dem Kolckturmberg in der
Heide befand, ſeinen Platz gewechſelt. Jm
vergangenen Jahre wurde es nun in einem
eigens dafür hergerichteten Holzhaus
zwiſchen Bahnhof Heide und „Waldhaus“
untergebracht.

Wir trafen geſtern den Muſeumswärter
Damm bei den Vorbereitungen für die
Wiedereröffnung und nahmen die Gelegen
heit wahr, einen Gang durch die mit großer
Sorgfalt zuſammengetragene Schau zu
unternehmen. Von Jahr zu Jahr hat das
Muſeum durch zahlreiche Stiftungen eine
weſentliche Bereicherung erfahren. ſo daß die
vier zur Verfügung ſtehenden Räume des
Hauſes kaum noch ausreichen. Jntereſſant
ich gleich am Eingang eine große Volière;
ſie zeigt den Kuckuck. Jn einer 50 jährigen
Beobachtungs und Sammeltätigkeit wurde
dieſe Arbeit von Otto Bock, Halle, zu
ſammengeſtellt. Wir ſehen das Kuckucksei im
fremden Neſt, das er durch einen Zaunkönig
ausbrüten läßt, ferner den vier Tage alten
Kuckuck bis zu ſieben Wochen, wo er das zu
kleine Flugloch nicht wieder verlaſſen kann
und in der Neſthöhle elend verhungert.
Weiter ſehen wir das Eichhörnchen als den
Feind des Kuckucks, wie es ein Neſt be
ſchleicht. Jntereſſant ſind auch viele Quer
ſchnitte, die den Hamſterbau, den Maul
wurfs, Kaninchen- und Fuchsbau zeigen,
weiter ſehen wir einen Ameiſenbau. der das
geſchäftige Leben der nützlichen kleinen
Waldarbeiter veranſchaulicht. Gleich da
neben ſehen wir ſteinzeitliche Urnen, Vaſen,
Feuerſteinabſchläge und geräte, die in einem

Von der Tupiſierung zum Tup
Der Film verdrüngt alte Theaterbegriffe

Das Filmtheater, einſt nur eine Stätte
der leichten Unterhaltung um die großen
und kleinen Sorgen des Alltags zu vergeſſen,
iſt durch Sichtung und Planung der Film
ſtoffe und durch die Berückſichtigung der
Eigengeſetzlichkeiten der filmiſchen Materie
zum Spiegel, Abbild und zur Deutung des
Lebens geworden. Der Film iſt neben der
Bühne den ewigen Bildungsgütern unſeres
Volkes ebenbürtig zur Seite getreten. Be
trachten wir nun die filmgeſtaltenden Kräfte
und dabei insbeſondere die darſtelleriſchen, ſo
tritt klar zutage, daß auch ſie das Antlitz
unſerer Zeit tragen.

Wenn wir die weiblichen Darſteller ein
mal vorwegnehmen, ſo müſſen wir zugeben,
daß gerade der Film eine Auswahl beſon
ders ſchöner Menſchen verlangt. Aber die
Puppengeſichter von einſt ſind verſchwunden,
die von den amerikaniſchen Filmfabriken
noch heute in Standartſerien herausgebracht
und groß gemacht werden Uns ergreift viel
mehr die unſentimentale Schönheit, die mit
Elaſtizität, Beweglichkeit und einem durch
trainierten Körper das wirklichkeitsnahe
Empfinden darzuſtellen vermag.

Verſchwunden ſind die Einheitstypen der
Naiven, der Sentimentalen und der Hervine.
Wie unſer Leben komplizierter und wider
ſpruchsvoller geworden iſt, ſo ſind es auch
die vielſeitigen Typen der heutigen Film-
darſteller. Man geht vom Schauſpieler als
Vorbild aus, wobei dieſe Vorbilder durch
aus noch mitten im künſtleriſchen Schaffen
ſtehen. Da iſt der WeſſelyTypus: herb,
rein, klug, voll tiefer Jnnerlichkeit, der
Horney-Typ: ſpröde, geheimnisvoll, undurch
ſichtig in ſeiner verhaltenen Leidenſchaft, oder
der Typ der Marianne Hoppe: intelligent,

die lebenstüchtige junge Frau von
eute.Alle dieſe Darſtellerinnen verzichten auf

eine kitſchig ſüßliche Darſtellung der Liebe
mit happy end, um ſich den ſachlichen Auf
gaben der Energie, der Beobachtung und der
Charakteriſierung zuzuwenden. Ebenſo klar
iſt dieſer Wandel im männlichen Darſteller
zu beobachten. Vergeſſen iſt der jugendliche
Held mit dem Schmetterorgan oder der
ValentinoTyp. Dagegen ſehen wir auf der
Leinwand heute Männer, die ganze Kerle
darſtellen, und denen man die geſpielten
Taten auch in Wirklichkeit zutraut; denken
wir dabei nur an Carl Raddatz, Ernſt von
Klipſtein oder auch Viktor de Kowa.

Neben den vielſeitigen deutſchen Film
ſtoffen, die alle irgendwie das große Erleben
dieſer Tage zum Jnhalt haben, geben auch
unſere großen darſtelleriſchen Kräfte kom
menden Generationen ein wahrheitsgetreues
Bild vom Antlitz unſerer Zeit. Dieter Fuß.

Vom Geheimnis des Lebens

Der Film hat immer das Beſtreben,
Welten, die nur ein kleiner Teil der Men
ſchen direkt zu ſehen bekommt, nach außen
zu tragen. Er iſt ſomit das beſte Mittel zur
Unterrichtung der Maſſe, da er von Gegen
ſtänden der Fachwelt nach außen einen Be
richt gibt. der völlig objektiv iſt. Objekte der
Wiſſenſchaft haben für den Laien immer
einen beſonderen Reiz, da es ſich dabei um
Stoffe handelt, die ſtets nur einem kleinen
Kreiſe zugänglich waren. Insbeſondere
trifft das zu auf das große Gebiet der
Röntgenologie. Seit Jahrzehnten iſt der
Arzt imſtande, mit Hilfe des Röntgenappa

Steinkiſtengrab in der Nähe des „Wald-
katers“ gefunden wurden und die dem
Muſeum von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte überreicht wurden. Ferner be
wundern wir die Schnurkeramik aus dem
8. Jahrtauſend vor der Zeitwende. Dieſe

Zeugen beweiſen uns, daß die Heide nicht
immer bewaldet, ſondern ſogar als dichtes
Siedlungsgebiet anzuſprechen war. Funde
der Glockenbecherkultur aus dem Ende der
Steinzeit beweiſen ferner den Einbruch nicht
ariſcher Menſchenraſſen gus dem Weſten
Europas. Auch eine Schädelſammlung ver
ſchiedener Tierarten treffen wir an, ſo u. a.
vom Hermelin, Froſch, Eichhörnchen, Haſen,
Fuchs, Wildkaninchen, Maulwurf. Jltis und
Hauskatze. Auf den Tiſchen, die ſich neben
einander durch alle Räume ziehen, finden
wir Raupen, Larven und Schmetterlings
ſammlungen, die in ihrer Vielheit in die
Tauſende gehen. Wohl ſämtliche heimiſchen
Vogelarten treffen wir an. Nicht vergeſſen
ſeien eine Anzahl Gemälde in Oel und
Aquarelle heimiſcher Künſtler, die die Heide
und ihre Umgebung zum Motiv gewählt
haben, ſo von Jolas, Bernhardt, Buſſe und
Vaccamo. Beſonders kunſtvoll finden wir
ein Waldmoſaik von Offeney, das aus Kräu-
tern und Blüten unſerer heimiſchen Pflan
zenwelt angefertigt wurde. Eine Stein
ſammlung gewährt uns einen Einblick in
die geologiſchen Formationen unſerer
engeren Heimat. Für den Pilzſammler iſt
eine naturgetreue Ausſtellung aller giftigen
und eßbaren Pilze von großem Jntereſſe.
Aber auch ſonſt finden wir im Heidemuſeum
allerlei Wiſſenswertes aus unſerer ſchönen
Heide und ihrer Umgebung, ſo daß ein Be
ſuch immer wieder zu empfehlen iſt.

Das Muſeum iſt, wie ſchon erwähnt, ab
1. April, ſonntags wie wochentags von 9 bis

ihn hinein zu ſehen. Kaum jemand hat aber
die Gelegenheit, ſelbſt einmal ſo ein Rönt
genbild vor Augen geführt zu bekommen. auf
keinen Fall wird es ihm ſo dargeſtellt, daß
er etwas von dem Sichtbaren begreift.

Der Film iſt hier wie immer der große
Erklärer, obwohl vom filmiſchen Stand-
punkt aus praktiſch gar nichts Neues an der
röntgenkinomatographiſchen Arbeit iſt. Es
iſt eigentlich eine der primitivſken Formen
des Filmens, denn die Kamera ſteht während
des ganzen Filmablaufs ſtill an einem
Standpunkt, weſentliche Elemente des
Filmens, das Schneiden und das Fahren,
ſpielen überhaupt keine Rolle, wichtig iſt nur,
daß das Zelluloidband eine beſonders ſtarke
lichtempfindliche Schicht enthält. da es die
Schatten auf der Mattſcheibe des Röntgen
apparates aufnehmen muß. Trotzdem iſt die
Wirkung ungeheuer und der Nutzen groß.
Die deutſche Wiſſenſchaft, beſonders das
Röntgeninſtitut der Univerſität Bonn, läßt
nichts unverſucht, hier bis in die letzten
Feinheiten hinein zu feilen, ſo daß für
Studienzwecke ein Inſtrument in dieſen
Filmen, geſchaffen wurde, das den fungen
Mediziner die Anatomie von der Anſchauung
her begreifen läßt. Neu für den Laien iſt
die Tatſache, daß er von den Organen, die
gefilmt werden, alſo etwa der Speiſeröhre
und der Luftröhre ſelbſt nichts ſehen kann,
ſichtbar wird nur ein Stoff, der in dieſe Hohl
räume hineingefüllt wird alſo ein Brei oder
eine Flüſſigkeit. So entſteht ein Bild auf
der Leinwand, das die Hohlräume im Kör-
per wiedergibt. Dies iſt eine nüchterne
Feſtſtellung. Hinter ihr aber verbirgt ſich
ein Erlebnis von dem Geheimnis, das Leben
heißt. Das Pulſieren des Körpers, das
ſtändige Auf und Ab der Organe, die Fein-
heit ihrer Teile und die Zweckmäßigkeit all
ihrer Funktionen werden im Beſchauer zum
Ereignis, geben ihm einen Sinn für den
Wert des Organiſchen, auf dem ſich die Werte
des Geiſtes und der Seele aufbauen.

H. H. Gensert.

rates durch den Menſchen hindurch und in

19 Uhr geöffnet und zwar auch an den Oſter
n Der Beſuch des Heidemuſeums
iſt frei.

Deulſch als Weliſprache

Wenn unſere Soldaten heute in faſt allen
Ländern Europas herumkommen, ſo können
ſie immer wieder feſtſtellen, daß überall die
deutſche Sprache verſtanden wird. Ueber
die Gründe dieſer Tatſache ſprach im „Haus
an der Moritzburg“ Dr. Dr. Franz Thier-
felder, München, in einer Veranſtaltung
der Volksbildungsſtätte Halle in der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Er um
riß die Geſchichte dieſer Entwicklung und
zählte die Urſachen auf, die dazu führten.
Viele große Jdeen gingen von Deutſchland
über Europa. Das germaniſche Recht, das
für die Süd und Südoſtſtaaten ſo maß
gebende Freiburger Bergrecht, die deutſche
Hanſe, der Städtebund, der bis weit nach
dem Oſten wirkſam war. Nicht zuletzt waren
es die Erfindung der Buchdruckerkunſt und
die Tatſache, daß Deutſchland das Land der
Wiſſenſchaft war, die unſere Sprache aus
breitet. Erſt die letzten zweihundert Jahre
haben in der Verbreitung der deutſchen
Sprache ſehr hemmend gewirkt. Das war
die Zeit, als jeder Deutſche, der irgendwie in
die Welt hinaus kam, ſofort ſeine Sprache
ablegte und ſich mit ſeinen kärglichen Schul
brocken mit den anderen zu verſtändigen
ſuchte. Daß man überall ſofort den Deut
ſchen herauskannte, war ſelbſtverſtändlich.
Erſt die Zeit des nationglen Aufbruches und
eine Zeit der größten Siege in allen Teilen
Europas waren nötig, um dem Deutſchen
den Stolz auf ſeine Sprache wiederzugeben.
Reicher Beifall dankte dem Reöner.

Schweſternprüflinge beſtanden

Einen bedeutſamen Abſchnitt im Berufs
leben der Schweſtern des Reichsbundes der
freien Schweſtern und Pflegerinnen bildete
die Broſchenverleihung im Schweſternheim
der Gauſtadt Halle. Jm Rahmen einer
ſchlichten Feierſtunde, die von muſikaliſchen
Darbietungen umrahmt war, ſprach Frau
Gauoberin Nolte zu den Schweſtern und
Schweſternſchülerinnen denen ſie den Werde
gang der Schweſter, ihre beruflichen Auf
gaben und Ziele darlegte.

Der kommiſſariſche Leiter des Amtes für
Volkswohlfahrt, Gauamtsleiter Lamminger,
gab ſeiner Freude Ausdruck, daß alle
Schweſternprüflinge ohne Ausnahme das
Examen beſtanden haben und ſie durch die
Verleihung der Schweſternbroſche nunmehr
an einem neuen Lebensabſchnitt ſtehen. Er
wies darauf hin, daß die Zukunft ihnen
neue Aufgaben bringe, zu deren Erfüllung
ein ſtarkes Herz, Mut und Glauben ge
hören; die Schweſtern ſollen ſich deſſen be
wußt ſein, daß ſie in ihrer ganzen Berufs
arbeit dem Führer und dem deutſchen Volke
verpflichtet ſind, wie es in der Lebensrune
der Schweſternbroſche ſymboliſch zum Aus
druck kommt. Gauoberin Nolte nahm im
Anſchluß daran die Broſchenverleihung vor
und konnte 34 Examenſchweſtern und vier
Vollſchweſtern die große Broſche und 22
Schweſternſchülerinnen die kleine Broſche
anheften. Die Feier nahm mit der Führer-
ehrung ihren Abſchluß.
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Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Mehrfädiges Stopfgarn, d. ſiehe An
merkung, 8. Epoche, 9. ſiehe Anmerkung, 10. deutſcher
Dichter, 12. Rieſe des Meeres, 13. Teufelsgeſtalten,
16. Ort an der Elbe, Niederlage Friedrichs des Großen
1757. 17. ſiehe Anmerkung. 20. ſiehe Anmerkung,
21. Sumpfhuhn, 24. Männername, 25. Gurkenkraut,
26. Warthezufluß, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Siehe Anmerkung, 2. ſiehe Anmerkung,
Weſteuropäer, 4. regſte Geſchäftszeit, Badezeit,

5. Polſtermöbel, 6. inneraſiatiſches Tafelland, 7. in der
Oſtmark üblicher Adelstitel, 11. Künſtler, 14. Wortſchwall,
Phraſe, 15. türkiſcher Sultan, 16. miſchraſſiger Hund,
18. ſüdamerikaniſcher Staat, 19. Fluß in Oſtpreußen,
22. Teil des Auges. 23. Höhenzug in Braunſchweig.
(ch und 5 1 Buchſtabe.)

Anmerkung: 5., 2., 9., 17.. 20.. N. und 1. ergeben
eine Zeile aus dem Frühlingsgedicht.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Elba, 5. Gogh, 8. Meerane, 9.

Mies. 10. Ulm, 12. Apfel, 14. Seb, 15. Nab, 17. GSin,
19. Breſt, 22. egal. 24. Jlſe. 25. Bautzen, 26.
Dieb, 27. Zeno. Senkrecht: 1. Emma 2. Leipzig
3. Beef, 4. Arſen, 5. Gnu, 6. Oels, 7. Hieb, 11. Mei
ßen, 13. Lab, 16. Britz, 17. Geld, 18. N21. Teno, 23. Lab. g Koch 2 t



Soſte Mitteldeutſche National Zeitung 31. März 1942

Blick in die Welt
Ehrloſe Frauen vor dem Sondergericht

Querfurt. Vor dem Sondergericht zu
Halle hatten ſich drei Frauen und vier
Mädchen aus Querfurt unter der Anklage
zu verantworten, im Sommer 1941 in Quer
furt fortgeſetzt mit franzöſiſchen Kriegs
gefangenen Liebesverhältniſſe unterhalten
und Zärtlichkeiten ausgetauſcht zu haben; bei
vier der Angeklagten war es auch zu
intimem Verkehr gekommen. Von ſieben
Angeklagten wurden wegen verbotenen
Umgangs mit Kriegsgefangenen verurteilt:
die 42 jährige Frau Gertrud Bornſchein zu
ſechs Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehr
verluſt, die 49jährige Frau Martha Grah
nert zu drei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt, die 50jährige Frau Jda
Lautenſchläger und die Angeklagte Helene
Koch zu je zwei Jahren Zuchthaus und je

Schwellen hin und her. Ein Bierauto hatte es beim
Bahnübergang verloren. Das Faß mußte erſt her
vorgeholt werden, bis der Zug die Reiſe fortſetzen
konnte.

Eine Henne, die heimlich „ſparte“
Hühner haben es in dieſer Zeit auch nicht immer

leicht, ihre Nahrung zu finden. Sie picken daher
alles auf, was ihnen vor den Schnabel kommt. Nur
ſo iſt es zu erklären, daß ein biederer Hühnerhalter
aus der ſchleswigholſteiniſchen Stadt Heide in dem
Magen eines Huhnes älteren Jahrganges eine
ganze Anzahl von Pfennigmünzen fand. Dieſe
Geldhamſterei dürfte dem braven Huhn ſicherlich
einige Magenbeſchwerden bereitet haben.

Kühe durch Starkſtrom getötet
Durch Starkſtrom, der mit dem Stallboden in

Berührung kam, wurden einem Bauern in einer
Ortſchaft in Weſtfalen ſechs Kühe getötet.

Waſſerſtände

Turnen Sport Spie!
Fata an den Feiertagen

Karfreitag: 99 Merſeburg Boruſſia Halle.
1. Oſterfeiertag: RW Bitterfeld SV 98 Halle,
SG Mockrehna Union Sandersdorf. 2. Oſterfeier
tag: Preußen Merſeburg Reichsbahn /VfL Merſe
burg. (Alle Meiſterſchaftsſpiele das bereits ver
öffentlichte Programm der anderen Spiele bleibt be
ſtehen.)

Hamel Sieger im halliſchen Eröffnungsfahren.
Das über 48 Kilometer führende Eröffnungsfahren
der Radſportgemeinſchaft Halle vereinigte eine An
zahl junger Amateure am Start. Bei dieſem Vor
gabewettbewerb wurde gleich vom Start weg auf
Tempo gedrückt. Die „Leichtgewichte“ waren bald
geholt, und verſchiedene Defekte warfen ausſichts
reiche Fahrer zurück. Jm Endſpurt ſicherte ſich Otto
Hamel einen kleinen, aber verdienten Vorſprung.
Die Ergebniſſe: 1. Otto Hamel (30 Sek. Vorg.)
1:28,43 Stv., 2. Herbert Banſe (vom Mal) 1:28,44
Stunden,

Rühle (Merſeburg) leitet Jtalien Ungarn. Für
die bevorſtehenden Länderſpiele Jtaliens ſind zwei
deutſche Schiedsrichter beſtellt worden. Das Treffen
Jtalien Kroatien am Oſterſonntag, 5. April, in
Genug wird Helmuth Fink (Frankfurt a. M.) leiten,
während dem Spiel der Nachwuchsmannſchaften von
Jtalien und Ungarn am Oſtermontag, 6. April, in
Turin Fritz Rühle (Merſeburg) vorſtehen wird.

Uebungsſpiel für Spaniens Länderelf. Die zum
Länderkampf gegen Deutſchland aufgeſtellte ſpaniſche
Nationalmannſchaft wird vor ihrer Abreiſe noch ein

dieſe letzte Prüfung noch an den Oſtertagen in Bar
celona. Von dort aus wird die Reiſe auf dem
Luftwege angetreten, ſo daß die geſamte Expedition
bereits am Freitag, 10. April, in Berlin ſein wird.

Ein weiterer Radländerkampf auf der Bahn
wurde zwiſchen Deutſchland und Jtalien für 1942
vereinbart. Die für den 20. September vorgeſehene
Begegnung ſoll in Erfurt ſtattfinden. Als Wett
bewerbe ſind Steherrennen und Fliegerwettbewerbe
der Berufsfahrer und Amateure in Ausſicht ge
nommen.

Toni Haushofer zum Gedächtnis wird beim all
jährlichen „HannsBraunSportfeſt“ in München in
Zukunft ein Langſtreckenlauf um den „Toni Haus
hoferWanderpreis“ ausgetragen werden. Der Lauf
zu Ehren des auf dem Felde der Ehre gebliebenen
deutſchen Meiſters von 1940 im 10 000-Meter-Lauf
ſoll die beſten Langſtreckker Europas zuſammen
führen.

Europameiſter Bondavalli erlitt in Rom eine
überraſchende Niederlage. Der italieniſche Titel
halter im Leichtgewichtsboren wurde von Roberto
Proietti nach Punkten geſchlagen. Jm Halbſchwer
gewicht ſchlug Fauſto Roſſi Girolamo Giuſto nach
Punkten.

Die Meiſterſchaften des Warthegaus im Geräte
turnen wurden in Hohenſalza entſchieden. Bei den
Männern ſiegte Biehlig (Litzmannſtadt) im Zehn-
kampf mit 190,7 Punkten, während bei den Frauen
der Titel im Siebenkampf an Eberhardt (Poſen) mit
126,5 Punkten fiel.

Zwei Doppelmeiſter gab es bei den ſchwach be
ſetzten Berliner Hallenmeiſterſchaften im Kunſt und
Turmſpringen. Bei den Frauen holte ſich Suſe
von Hartungen beide Titel, bei den Männern legte

zwei Jahren Ehrverluſt, die Angeklagte der e e neCharlotte Grahl zu einem Jahr und n n arz gMonaten Zuchthaus und zwei Jahren Ehr- Saale F. W. F. W.verluſt, die Angeklagte Jlſe W. zu ſechs Hrogis i e eers7 c r Trotha 421 15 Roßlau 531 9Monaten Gefängnis und ſchließlich die An Bernbur 428 15 Aken S 19
geklagte Urſula P. zu fünf Monaten Ge S S e eeentg v 2
2 3 L t Ma 8 Sfängnis. n n 35 eDüben (M.) 074 29 Wittenberge SBierfaß hält einen Zug auf Elbe Lenzen S

Mitten in der Fahrt blieb im Kreis Sonneberg ſt e o D. Darin
in Thüringen ein Zug plötzlich ſtehen. Ein Bierfaß Dresden 513 36 Boibenburg
(mit Jnhalt!) ſchob ſich vor dem Zug auf den Torgau 6754. 1 Hohnſtorf 520 15
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Die Lage der deutschen Banken wurde auch jm Jahre 1941 in der Haupt-
wache bestimmt durch die ihnen im Rahmen der Kriegswirtschaft zufallenden
Finanzierungsauſgaben. Diese Konnten dank der Leistungsfähigkeit des deut-
sachen Kreditgewerbes wiederum reibungslos bewältigt werden.

Für unsere Bank ergab sich im Rahmen der allgemeinen Entwicklung
eine erneute starke Steigerung der Einlagen, die zum weitaus größten Teil
der Anlage in Reichstiteln zugeführt und damit der allgemeinen Kriegsfinan-
zierung nutzbar gemacht werden Konnten. Jedoch sind auch unsere Debitoren
nach dem fühlbaren Rückgang zu Kriegsbeginn im Zusammenhang mit einer
veorstärkten Inanspruchnahme bei der Finanzierung von Kriegs und Rüstungs-
aufgaben im Berichtsjahr wieder merkbar angestiegen.

Die durch die Verhältnisse hervorgerufene Ausiweitung unseres Bilanz
volumens hat dazu beigetragen, die Minderung der Erträge auszugleichen, die
ich aus der bereits im Vorjahre eingeleiteten, jedoch nunmehr voll zur
Auswirkung Lommenden Senkung der Zinesätze bei unseren liquiden Anlagen
ergab. Auf die Gestaltung des Ertrages hat ferner das mit Ausnahme der
letzten Monate des Jahres recht lebhafte Effektengeschäft günstig eingewirkt.
Demgegenüber sind die Einnahmen aus Dienstleistungen trotz wertmäßig ge-
stiegener Umsätze infolge der kriegsbedingten Schrumpfung des Wechsel-
und Inkassoverkehrs zurückgeblieben

In unserem PFilialnetz haben sich in der Berichtezeit Veränderungen nicht
ergeben; wir unterhielten Ende 1941 Niederlassungen an 194 Plätzen, Die
Zahl unserer Depositenkassen betrug 174, davon in Groß-Berlin 82.

Neben der Pllege unseres ausgedehnten inländischen Geschäfts haben wir
unsere Aufmerksamkeit der wachsenden. wirtschaſtlichen Verknüpfung der
einzelnen Gebiete des Kontinentalen Raumes, der Entwicklung und Erweite-
rung uneerer Stützpunkte im europäischen Ausland sowie dem Ausbau unserer
Beziehungen zu ausländischen Banken zugewendet. Auf diese Weise war es
uns möglich, der Wirtschaft nicht nur bei der Finanzierung der Ein- und
Ausfuhr und der Durchführung des Zahlungsverkehrs mit dem Ausland, son-
dern. auch bei dem Ausbau bestehender und dem Aufbau neuer Geschäfts-
xerbindungen nützliche Dienste zu leisten.

Die reibungslose Bewältigung unseres Iaufenden Geschäfts sowie die Durck-
führung zahlreicher Sonderaufgaben wie z. B. die Bearbeitung von Kapital-
aufstockungen, die Abwicklung des Zablungsverkehrs für eine große Zahl
aus ländischer Arbeiter u. a. m. war in Anbetracht der wesentlich verrin-
gerten Zahl der zur Verfügung stehenden Arbeitekräfte nur erreichbar durch
den restlosen Einsatz unserer gesamten Gefolgschaft sowie die Ausnutzung
aller Möglichkeiten zur Arbeitsvereinfachung. Den auf höchste Rationalisie-
rung des Betriebes gerichteten Bemühungen wird auch für die nächste Zukunft

besondere Bedeutung zukommen, da die Beanspruchung des Kreditgewerbes
trotz der sinkenden Umsätze in der Konsumsphäre Keine fühlbare Verringe-
rung erfahren hat und andererseits immer wieder neue durch die Kriegswirt-
zchaft bedingte Aufgaben hinzukommen 9

Im einzelnen geben wir zur Entwicklung unseres Geschäfts, zur Bilanz
nnd zur Gewinn- ünd Verluetrechnung die nachstehenden Erläuterungen.

Die Umsätze sind weiter gestiegen und Iagen um 14,500 höher als im
Vorjahr. Die Zahl der Geschäftsvorfälle im Inland hat geringfügig abgenommen,
während der Zahlungsverkehr mit dem europäischen Ausland posten- und
wertmäßig eine Zunahme erfuhr. Unser Kundenkreis hat sich von 725 000
Kunden auf rd. 850 000 erweitert; in etwa gleichem Verhbältnis erhöhte sich
auch die Zahl der geführten Konten.

Die Bilanzsumme wuchs von RM 4113 Mill. um RM 798 Mill. auf
RM 4916 Mill., was einer Zunahme um 19,49 entspricht.

Unser Wechselbestand wird mit RM 702 Mill. gegenüber RM 677 MiII. im
Vorjahr ausgewiesen.

In der Erhöhung der Schatzwechsel und unver isun
zen des Reichs und der Länder um RM 548 Mill. auf RM 2366 Mill. drückt
sich die starke Heranziehung unseres Linlagenzuvwachses zur Vinanzierung des

Reichs aus.
Die Bestände an Eigenen Wertpapieren werden gegenüber dem Vorjahr

mm 28,3 Mill. höher ausgewiesen. Hiervon entfällt der Hauptteil mit RM 26,8
Mill. auf Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der
Länder.

Eine Kleine Verminderung auf RM 37,6 Mill. ergibt ich bei den Kon-
portialbeteiligungen.

Das Wertpapiergeschäft war auch im Berichtsjahr im ganzen recht leb-
haft; dabei richtete sich der Anlagebedarf insbesondere auf Schatzanweisungen
des Reichs. Private Emissionen traten demgegenüber an Bedeutung zurück.
In der zweiten Hälfte des Jahres führten die Maßnahmen zur Regulierung
des Börsengeschäfts zu einer verstärkten Zurückhatung an den Aktienmärkten.

Die im Vorjahr noch unter Vorschüsse auf verfrachtete oder eingela-
gerte Waren ausgewiesenen Forderungen aus Rembourskrediten sind diesmal
unter Schuldner eingestellt worden. Pinschließlich der kurzfristigen Kredite
gegen Warenverpfändung ergibt sich ein Gesamtbetrag an Debitoren von
RM 1088 Mill, der um RM 165 Mill. oder 17,90 über dem Stand des
Vorjahres liegt. Die hierin zum Ausdruek Lommende stärkere Inanspruch-
nahme im Kreditgeschäft zeigt sich auch in der Erhöhung des Gesamtbetrages
der neubewilligten Kredite, die sich ohne Prolongationen und Wiedererhö-
hungen im Jahre 1941 auf RM 1240 Mill. gegenüber RM 1085 Mill. im
Vorjahr stellten.

Unsere Beteiligungen erhöhten sich in der Hauptsache dureh die Grün-
dung von neuen Stützpunkten und durch Kapitalerhöhungen bei Tochter-

inalieh Jebeg

gesellschaften um RM 13,2 Mill. auf RM 57,6 Mill.
Unsere Tochterinstitute haben sich durchweg gut entwickeln und die

ihnen gestellten Aufgaben erfolgreich durchführen können.
Die geschäftliche Entwicklung der Länderbank Wien Alktlengesellsehaft,

die ihren Geschäftsbereich durch Eröffnung einer Filiale in Marburg a. d. Drau
ausgedehnt hat, zeigt eine weitgehende Parallelität mit der Entwicklung
unseres Geschäftes im Altreich.

Die Böhmische Escompte-Bank, Prag, hat wiederum ein günstiges Er-
gebnis erzielt. Sie wird ihre Dividende auf 690 erhöhen.

Der Ausdehnung ihres Geschäftsumfanges trugen die Osthank Abtien-
gesellschaft, Posen, durch eine Kapitalerhöhung auf RM 3 Müll. und die
Kommerzialbank Aktiengesellschaft, Krakau, durch eine Kapitalerhöhung auf
Zloty 5 Mill. Rechnung. Die gleichfalls im Berichtsjahr durchgeführte Er-
höhung des Aktienkapitals der Deutschen Handels- und Kredithank Alktien-
geselschaft, Preßburg, auf Ks 30 Mill. wurde vor allem durch die im Zuge
der Bankenkonzentration in der Slowakei erfolgte Ubernahme der Zipser
Bank A. G. in Käsmark veranlaßt.

In den Gebieten des Reichskommissariats Ostland, in denen wir vor
der russischen Besetzung bereits durch eigene Affiliationen vertreten waren,
haben wir unter der Firma Handels- und Kredithank Aktiengesellschaft mit
dem Sitz in Riga ein neues regionales Kreditinstitut errichtet, das an den
wichtigsten Plätzen dieses Gebietes über Zwweigstellen verfügt.

Für den Zahlungs- und Kreditverkehr mit den südosteuropäischen Län-
dern stehen uns nunmehr außer unseren türkischen Filialen in Istanbul und
Izmir die Societatea Bancara Romana (Rumänische Bankanstalt), Bukarest, die
sich weiter erfolgreich in den Dienst sowohl der rumänischen Wirtschaft als
auch der deutsch-rumänischen Han delsbeziehungen stellte, und die Kroatische
Landesbank Aktiengesellschaft (Hrvatska Zemaljska Banka D. D.), Agram, zur
Verfügung, deren Mehrheit wir unter gleichzeitiger Durchführung einer
Kapitalserhöhung auf 100 Mill. Kuna im Berichtsjahr erworben haben. Zur
Förderung des deutsch-griechischen Handels haben wir gemeinsam mit der
Banque d'Athène die Grie ch-Deutsche Finanzierungs-Gesellschaft Aktien-
gésellsehaft (Société Financière Gréco-Allemande S. A.) in Athen gegründet.

In Westen haben wir neben der Handelstrust West N. V. Amsterdam,
die sich weiterhin günstig entwickelt hat, nunmehr auch in Belgien in den
Continentalen Bank S. A. N. V., Brüssel, einen weiteren Stützpunkt errichtet,
der unseren Geschäftsfreunden bei der Durchführung von Geschäften in
Belgien behilflich ist.

Dio Lage der Deutseh-Südamerikanischen Bank Aktfengesellschaft hat
gegenüber dem Vorjahr eine wesentliche Veränderung bisher nicht erfahren,
Wenn auch ihre Geschäftetätigkeit durch die politische Entwicklung natur-

äß weiter beeinträchtigt wurde.
Unsere übrigen Beteiligungen haben sich gegenüber dem Vorjahr nicht

wesentlich verändert. Bei der Firma Hardy Co. G. m. b. H. und der Bank-
Kommanditgesellschaft Sponhbolz, Ehestädt Schröder wurden wiederum
günstige ebnisse erzielt.

Bei den Grundstücken und Gebäuden ergaben sich im Berichtsjahr durch
Abverkauf von nicht dem eigenen Geschäftsbetriob dienenden Obſekten Ab-
gänge von RM. 1,3 Mill, denen Zugänge von RM 3 Mill. gegenüberstehen.
Außer den regelmäßigen Abschreibungen von RM 1 Müll. haben wir auf Grund
unseres Begtandes an Steuergutscheinen I eine Sonderabschreibung von R 7

Uebungsſpiel austragen.

II. vorgenommen und diesen Betrag unserem Wertberlehtigungsfonds für
Bankgebände zugeſührt, der sich dadurch auf RM 12 Mill. erhöht.

Die Gläubiger etiegen um insgesamt RM 534 Mill. Darunter haben die
veitens der Kundechaft bei Dritten benutzten Kredite um RM 5 Mill., sonstige
im In- und Ausland aufgenommene Gelder um RM 9,8 Mill. und Einlagen
deutscher Kreditinstitute um RM 10,5 Mill. abgenommen, während die sonstigen
Gläubiger um RM 560 Mill. zugenommen haben.

Die Vermehrung der Spareinlagen hat sich gegenüber dem Vorjahr in
beschleunigtem Tempo fortgesetzt. Sie macht für das Berichtsjahkr RM
257 Mill. aus.

Unsere Verpſiehtungen aus Akzepten sind um weitere RM 11,9 M.
zurückgegangen und betrugen am Jahresende RM 146,4 Mill.

Der im Vorjahre gebildeten Freien Rücklage haben wir wiederum RM 10
Mill. zugeführt. Hiervon wurden RM 3 Mill. dem Erträgnis des abgelaufe-
nen Jahres und RM 7 Mill. den versteuerten stillen Rücklagen aus früheren
Jahren entnommen Die offenen Rücklagen stellen sich nunmehr auf RM 50
Mill., das Grundkapital unverändert auf RM 150 Mill. Von der durch Haupt-
versammlungsbeschluß vom 3. 5. 1941 erteilten Ermächtigung, das Grundkapital
auf bis zu RA 200 Mill. zu erhöhen, ist bisher Kein Gebrauch gemacht worden.

Der Posten Rückstellungen, der sich um RM 1,2 Mill. erhöht hat, enthält
neben den für die Altersversorgung unserer Gefolgechaft bereitgestellten
Mitteln die Vorsorge für Verpflichtungen, die ihrer Höhe nach nicht fest-
stehen. Von der Aktivseite absetzbare Wertberichtigungen sind darin nicht
enthalten.

Avyale und Bürgschaftsverbindliehkeiten haben in der Hauptsache in-
folge einer verstärkten Inanspruchnahme im europäischen Auslandsgeschäft
um RM 53,9 Mitl. zugenommen; die eigenen Indossamentsverbindlichkeiten
haben sich weiterhin um R 30,7 Mill. ermäßigt.

Bei der Aufstellung unserer Gewinn- und Verlustrechnung haben wir wie
bisher alle Sondereinnahmen vorweg zu Abschreibungen und Rückstellungen
verwendet; ebenso wurden von den laufenden Ertragskonten wiederum vor-
sorgliche Absetzungen vorgenommen. Danach werden Zinsen mit RM 66,7 Mill.
gegenüber dem Vorjahr um rd. RM 6 Mill. erhöht ausgewiesen, während das
Proyisionskonto eine Verminderung um RM 1,4 Mill. aufweist. Von dem
laufenden Ertrag des Effekten-, Devisen- und Sortengeschäfts haben wir
RM S5,7 Mill. in die Gewinn- und Verlüstrechnung eingestellt.

Innerhalb des Unkostenſcontos ergaben sich gegenüber dem Vorjahr mar
noch geringfügige Einsparungen, da den Minderausgaben infolge von Ein-
berufungen zur Wehrmacht und den verringerten Instandhaltungsausgaben

Bilanz zum 31. Dezember 1941

Aktiva RABarreserveo

a) Kassenbestand (d h u. ausIändiech
Zahlungsmittel, Gold)
Guthaben auf Reichsbankgiro- u. Post-
oheekkonto

Fällige Zins- und Dividendenscheine
Seheek
Wechsel (mit Ausschluß eigener Ziehungen

und eigener Wechsel der Kunden an
die Order der Bank)
Hierin enthalten RM 692 401 450, 49 Wech-
sel, die dem S 13 Abs. 1 Nr. 1 des Ge-
setzes über die Deutsche Reichsbank
entsprechen (Handelswechsel nach per
Abs. 2 des Reichsgesetzes über das Kre-
ditwesen)

Schatzweehsel und unverzinslieche Sehatz-
anweisungen des Reichs und der Länder

Hierin enthalten RM 1 498 8038 574,87
Schatzwechsel und Schatzanweisungen,
die die Reichsbank beleihen darf

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanwel-

sungen des Reichs und der Länder
b) sonstige verzinsliche Wertpapieroe
o) böreengängige Dividendenwerte
d) sonstige Wertpapiere

In der Gesamtsumme enthaltenRM 258 278 925, 40 Wertpapiere, die die
Reichsbank beleihen darf

Konsortialbeteiligungen 2Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter
Bonität u. Liquidität gegen Kreditinstitute

davon sind RM 18 337 370,14 täglich faäl-
lig (Nostroguthaben)

Forderungen aus Report- und Lombard-
geschüften gegen börsengängige Wertpap.

Vorschüsso auf verfrachtete oder eingela-
gerte Waren

Kurzfristige Kredite gegen Verpfändung
bestimmt bezeichneter marktgängiger

Waren ren eSehuldner
a) Kreditinstitute o S
b) sonstige Schuldner WeIn der Gesamtsumme enthalten

aa) RM 133 461 553,64 gedeckt durch
börsengängige WertpapiereRM 539 252 755, 834 gedeckt durch

sonstige Sicherheiten
Hypotheken, Grund- und Rentenschulden
Durechlaufende Kredite (nur Treuhandgesch.)
Beteiligungen (S 131 Abs. 1 A II Nr. 6 des

Aktiengesetzes)
davon sind RM 56 219 519, Beteiligun-
gen bei anderen KreditinstitutenZugänge RM 17 480 396, 42

Abgänge RM 22993 911,70
Abschreibungen RM 4009 158,13

Grundstücke und Gebäude
a) dem eigenen Geschaäftsbetrieb dienendeZugänge RA 6092 451, 05

Abgänge RM
Abschreibungen RM

b) onZugänge RM 2 380 536,23
Abgänge RM 1 314 689,96
Abschreibungen RM 310 575,46

Betriehs- und Geschäftsausstattung
Zugänge RM 3842 576,50

Abschreibungen RM 342 576,50
Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen
Sonstige Aktiva

33 378 971,62

100 235 818,10 183 614 789,72
6 719 288,81

4i 906 813,36

702 868 450,51

2365 07

217 947 788.77

es 730 706,21
s 220 228;98öis 761,20

388 912:500 19

27 602 798 56

18 986 078,13

933 46887

28 860 428,10

e 999 1064 289 602,55

i a38 829,99
2 842 780,22

97 658 908,61

40 000 000

3 026,51

689 42454
W 231 270.88 55231 270,83

073 141,15
2 466 448,67v 2

Summe der Aktiva 4 916 602 839,82

RAIn den Aktlven sind enthalten:
a) Forderungen an Konzernunternehmen (einsechl. der unter

den Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsverträgen
und unter den Indossamentsverbindlichkeiten enthaltenen)

b) Forderungen an Mitglieder des Vorstandes
o Forderungen an andere im S 14 Abs. I und 3 KWVG. genannte

Personen sowie an Unternehmen, bei denen ein Inhaber
oder persönlich haftender Gesellschafter dem Kredit-
institut als Geschäftsleiter oder Mitglied eines Verwal-
tungsträgers angehöt
Anlagen nach 817 Abs. 1IKWG. (Aktien, Kuxe und Berg-
werksanteilo mit Ausnahme der Beteiligungen 0-
wie nicht zum Handel an deuschen Börsen zugelassene
Schuldverschreibungen)
Anlagen nach S 17 Abs. 2 KWVG., (Grundstücke, Ge-

30 603 646, 18

g 10 252 356, 95
154 440 253,73

Vorausſichtlich erfolgt

verstärkte Aufwendungen fär Hilfskräfte sowie für die Bezahlung des
neunten Arbeiteestunde und weiterer Uberstunden gegenüberstanden. Bei der
Beurteilung des derzeitigen Unkostenstandes iet außerdem zu berücksich-
tigen, daß die Ermäßigung gegenüber der Vorkriegszeit zum großen Teſt
Kriegsbedingt ist und nach Kriegsende erhebliche Mehraufwendungen für die
Nachholung von Arbeiten und Anschaffungen eintreten werden.

Die Ausgaben für soziale Zwecke, Wohlfahrtseinrichtungen und Penel
zeigen etwa die gleiche Höhe wie im Vorjahr

Durch den Kriegszuschlag zur Körperschaftesteuer sowie dureh Nach-
zahblungen für frühere Jahre ergab sich eine Erhöhung der Steuern um
RM 6,3 Mill. auf RM 38,3 Mill.

Nach Zuführung von RM M. zu den offenen Räcklagen sehlieSt die
Cewinn- und Verlustrechnung mit einem Reingewinn von RM 9 Mill. ab.
Wir schlagen vor, hieraus eine Dividende von 690 auszuschütten,

Für Volk und Vaterland gaben 87 Arbeitskameraden ihr Leben hin. Ihr
Andenken werden wir stets in hohen Ehren halten.

In der Heimat verloren wir durch Tod 108 Gefolgschaftsmitglieder und
Pensionäre. Auch ihrer werden wir stets dankbar gedenken.

Die Mehrbelastung unserer Gefolgschaft im Zusammwe mit der
Einberufung weiterer Arbeitskameraden, die nur zum kleinen Teil durch Aushilfe-
Kräfte und ungelernte Kräfte ersetzt werden Konnten, hat die Einführung der
5I-Stunden- Woche bei allen unseren Betriebsstellen erforderlich gemacht. In
vorbildlicher Weise hat unsere Gefolgschaft diese Mehrarbeit übernommen
und ihre ganze Schaffenskraft gum Besten des Betriebes eingesetzt. Allen
Mitarbeitern, den Betriebsobmännern sowie den Mitgliedern des Vertrauens-
und Unternehmensbeirats gilt unser Dank und unsere Anerkennung.

Passiva RM RMGluublger
a) ſeitens der Kundschaft bei Dritten be-

nutzte Kredite
b) sonstige im In- und Ausland aufgenom-

mene Gelder und Kredite e
e) Einlagen deutscher

Kreditinstitute RM 333 921 980 16
sonstige Gläubiger RM 3 249 301 244,08
Von der Summe e) und d) entfallen auf
aa) jederzeit fällige

Gelder R 2 133 063 251,14
bb) feste Gelder und

Gelder auf Kdg. RM 1 405 659 973,10
Von bb) werden
durch Kündigung
oder sind fällig
1. innerhalb

7 Tagen RM 110 484 344,92
2. darüber hinaus

bis zu 3 Mon. RM S79 565 732,26
3. darüber hinaus

bis zu 12 Mon. RM 355 9983 908 02
4. über 12 Monate

50 610 987,90

46 385 774,88

55 300 332, 15

3 588 723 22424 3 690 409 331,27

hinaus
Ver pflichtungen aus der Annahme gezogener

und der Ausstellung eigener Weehsel
(Akzepte und Solawechsel), soweit sie sich
im Umlauf befinden

Spareinlagen
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrief
b) mit besonders vereinbarter Kündigungse-

ristKypotheken, Grund- und Rentenschulden
Durehlaufende Kredite (nur Treubandgesch.

Aktienkapital 2Rücklagen naeh S 11 KWG.
a) gesetzliche Rücklage

freie Rücklage
Vortrag aus 1940 RM 10 000 000,
Zuführung aus dem Er-
trägnis 1941 RM 3 000 000,
Auflösung stiller Rück-
lagen früherer Jahre RM

Rückstellungen
Wertberiehtigungsfonds für Bankgebäude
Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen
Reingewinn
Verbindliehkeiten aus Bürgschaften, Wechsel-

und Scheckbürgschaften sowie aus Ge-
wührleistungs verträgen (S 131 Abs. 7 des
Aktiengesetzes

Eigene Indossamentsverbindlichkeiten
a) aus weiterbegebenen

Bankakzepten RA 2201 720,84b) aus eigenen Wecheeln
der Kunden an die
Order der Bank

aus sonstigen Rediskon-
tierungen a RM 40 286 827, 60

R

e e e 146 412 192, 38
615 289 826,67

181 943 699,87 238 526,54
180 171,75

2 842 780,22
150 000 000,

30 000 000,

20 000 000, 50 000 000,
55 110 998,57
12 000 000,
5 s 88909
9 000 000,

288 155 060,62

S

40 488 548,44

Summe der Passiva 4 916 602 839,82
In den Passtven sind enthalten:
a) Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen
b Gesamtverpflichtungen nach S 11 Abs. 1KWG. (ClIäubiger,

Akzepte, Spareinlagen und Hypotheken)
Gesamtver pflichtungen nach S 16 KWVG.
Akzepte und Hypotheken)

d) Gesamtes haftendes Eigenkapital nach S 11 Abs. 2 KWG.
(Aktienkapital und Rücklagen)

RM. S
88 609 451,58

4 634 235 221,94

3 887 001 695, 40

200 000 000,

(Slaubiger,

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 1941

Aufwendungen
Persenalaufwendungen
Ausgaben für soziale Zweeke, Wohlfahrtseinrichtungen u.

Pensionen eheSonstige Aufwendungen m o
Steuern
Zuweisung zur freien Rücklage

Reingewinn e
e 9 0
e e

r ren 2 e eErträge
Ansen und Diskont
Provisionen und Gebühren
Effekten, Devisen- und Sortengewinne 5 707 08137

128 424 251,67
Berlin, den 23. März 1942,

Der Vorstand: Alfred Busch, Alfred Hölling, Emil H. Meyer, Gustav Overbeck,
Hans Pilder, Karl Rasche, Hans Schippel, Hugo Zinßer.

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung auf
Grund der Bücher und der Schriften der Bank sowie der vom Vorstand er-
teilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahres-
abschluß und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert,
den gesetzlichen Vorschriften.

Berlin, den 23. März 1942,
Deutseche Revisions- und Treuhand-Aktiengesellsehafe

Hesse, Wirtschaftsprüfer ppa. Dr. von Steinsdorff, Wirtschaftsprüfer
Aufsichtsrat der Dresdner Bank: Vors. Carl Goetz; stellv. Vors.: John von
Berenberg-Goßler, Fritz Dreyse, Wilhelm Kisskalt. Mitgl. Alfried von Bohlen
und Halbach, Bruno Claußen, Andreas Wilhelm Cramer, Erwin Dircke, Albert
Dufour von Feronce, Friedrich Flick, Werner Habig, Ernst Henke, Otto Kämper,
Heinrich Koppenberg, Fritz Kranefuß, Walther Krohne, Karl Lindemann,
Ewald Löser, Wilhelm Meinberg, Georg Meindl, Carl Arthur Pastor, Karl
Pfeiffer, Hellmuth Roehnert, Hans Carl Scheibler, C. Otto Schmelzer, Hein-

bäude und Beteiligungen) 2 e 2 100 890 174,44 rich Schmidt, Georg Talbot, Hans Ullrich, Hans Walz, Carl Wentazel.“

Werner Sobeck auf beide Meiſterſchaften Beſchlag.
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Familien cneigen
len
Ihre VPerlobung geben bekanntIlse Apitz, Otto Pröschold, Gefr.

einer P2z.-Jäg. Abtlg., 2. Z. auf
Urlaub. Großpösna, Lieskau.

Wir wurden heute getraut. Edi
Reißner, Architekt, Anne Reißner
geb. Ziegler. Halle (8.), den
31. März 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Adalbert Vana, Gefreiter in
einem Panz.-Schützen-Regiment,
Käthi Vana geb. Dittmar. Halle
(Saale), Kaulenberg 5/6, undJena (Thür.), den 25. März 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Dr. med. dent. Heinz Mühlpforte,
z. 2. Wehrmaceht, Charlotte
Mühlpforte geb. Hellwig. Harz-gerode, den 31. März 1942.

Statt Karten! Ihre Kriegstrauungbeehren sich anzuzeigen Hans
PDänicke, Feldwebel und KOA. in
der Luftwaffe, Gretel Dänicke
geb. Reiter. Halle (S.), Richard-
Wagner-Str. 43, 31. März 1942.

J Mitten im Hoffen auf einl hengzeienes traf uns am
27. März die tieftraurige

Nachricht, das mein geliebter
Mann, der treusorgende Vati sei-
ner zwei lieben Söhne, unser lie-
ber, hoffnungsvoller Sohn, unser
lieber Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Ge-

freite

Kurt Kühlewind
Inh. des EK. II und Inf.-Sturm-
abzeichen, im Alter von 30 Jah-
ren am 8. März bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten den Hel-
dentod gefunden hat,

kn tiefer Trauer:
Marie Kühlewind geb. Augu-
stin, Kurt und Gerhard als
Kinder, Hermann Kühlewind
und Frau als Eltern, Geschwi-
ster, Schwager, Schwägerin,
Otto Augustin und Frau als
Schwiegereltern.

Wettin, den 29. März 1942.

Am 30, März verschied plötzlich
und unerwartet infolge Herzschlag
mein lieber, guter, treusorgender
Mann, Sohn, Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, der
Reichsbahnbedienstete

Gerharcd Döring
im 42. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Else Döring geb. Reinbardt,

Halle, Schlosserstr. 13, 31. März
1942. Die Beerdigung findet am
Donnerstag, dem 2. April, 13.45
Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt. Fräl. zuge-
dachte Kranzspenden bitten wir
bei der Verwaltung des Südfried-
hofes abzugeben.

Am Sonntagmittag entschlief un
sere liebe Mutter, Schwiegermut-
ter, Grobmutter, Schwester
Schwägerin und Tante, Frau

Pautine Nitzs cher
im Alter von 78 Jahren.

Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen:

FaFamilie Otto Nitzschker,
milie Meininger.

Halle, Reilstr. 8, 29. Marz 1942.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am PDonnerstag, 2. April
um 14.30 Uhr, in der kleinen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Zugedachte Blumenspenden
bitten wir bei der Friedhbofsver-
waltung abzugeben.

Danksagung! Für die vielseitig er-
wiesenen Aufmerksamkeiten an-
läß lich unserer Vermählung
danken wir hiermit allen Ver-Wandten, Freunden und Bekann-
ten herzlichst. Oberfeuerwerker
Willi Hunke und Frau Ingeborgeb. Kretzschmar, Halle (Saale),

rausenstr. 17, im Märze 1942.
Für die vielseitig erwiesenen Auf

merksamkeiten anläßlich unserer
Kriegstrauung ist es uns nur
auf diesem Wege mwöglich, herz-
lichst zu danken. Soldat Karl
Thriene und Frau Hanni geb.
Schmidt, Zwickau i. Sa., im
März 1942.

Statt Karten! Für die Aufmerk-
samkeiten und Geschenke zu un-
serer silbernen Hochzeit sagen
wir allen Bekannten und Treun-
den unseren herzlichsten Dank.
Ernst Heintze und Frau Marie
geb. Hummel, Halle (Saale),
Merseburger Straße 32.

„Es lebe unser Deutseh-W waren immer seine
Worte. Er gab sich selbst.

wir gaben alles Am 27. März
erhielten wir den für uns alle
schwer treffenden Schlag, daß
unser einziger, herzensguter, lie-
her Sohn, Bruder, Neffe und Vet-
ter, auch bei seinen Kameraden
immer beliebte Unterscharführer

Wilhelrn Bünsch
am 3. Februar getreu seinem Fahb-
neneid für Volx und Führer Kurz
nach seinem 22. Lebensjahr im
Osten den Heldentod fand. Er
stand stets mit der 44 in tapfe-
rer Pflichterfüllung an der Spitze
aller Feldzüge im Westen,

In unsagbarem Herzeleid:
Wnhelm Bünsch, z. Z. ein
gezogen und Frau Auguste
geb. Borowski und Tochter
Hildegard, sowie alle Ver-
wandten in Halle und Ost-
preuhen.

Halle (S.), Schillerstr. 25. Seine
uns alle einmal
blieben alle uner-

Wünsche, und
wiederzusehen,
kfüllt.

Am 28. März, abends, wurde mein
inniggeliebter Mann, mein herzens-
guter Vater, unser lieber Bruder,
Schwiegersohn und Schwager, der
Regierungsbaurat

Paul Othegraven
von seinem qualvollen Leiden im
67. Lebensjahre durch einen sanf-
ten Tod erlöst.

In tiefem Schmerz
aller Hinterbliebenen:
Frau Martha Othegraven geb.
Ebelt, Wolfgang Joachim
Othegraven,

Magdeburg, Hans-Schemm-Str. 5.
Die Trauerfeier findet am Mitt
woch, dem 1. April 1942, 12 Uhr,
in der Hauptkapelle des West-
friedhofes statt. Freundlich zuge-
dachte Blumenspenden zur Kapelle
erbeten.

namens

Danksagung!
Far die zahlreichen Beweise auf-
richtiger Teilnahme beim Hin-
ſcheiden unserer teuren, unvergeß-
lichen Entschlafenen danken wir
hierdurch herzlichst. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Hermann
Ponndorf, Familie O. Schumann.
Halle (S.). Meckelstraße 14 a.

Für die vielen Glückwünsche und
Ehrungen zu unserer goldenen
Hochzeit am 27. März 1942/ ist es
uns nur auf diesem Wege mög-
Iieh, allen unseren Dank auszu-
sprechen. Aug. Junghahn und
Frau Auguste geb. Pörster,
Halle (S.), Liebigstraße 3.

Danksagung!. Für die große Zahl
von Glückwünschen anläßlich
unserer goldenen Hochzeit sagen
wir hiermit allen Freunden und
Bekannten, insbesondere auch
dem Herrn Landrat, der Ge-
meinde, der Partei und ihrenGliederungen unseren herzlich-
sten Dank. H. Jänleke und
Frau, Lettin (Saalkreis), Wald-
straße 45.

In Treue zu seinem Führer
starb den Heldentod für
Deutschlands Größe mein ge-

liebter Mann, der treusorgende
Vater seiner beiden Jungen, mein
lieber, ältester Sohn, unser guter
Bruder und Schwager, der
Oberscharführer, Pg. Dr. phil.

Helimuth Allwrill
Fritas che

Inhaber des EK. II, Hauptwacht-
meister in einem Art. -Regt., Kurz
nach vollendetem 41. Lebensjahr
Er starb nach tapfer ettragenem
Leiden an den schweren, im
Kampf gegen den Bolschewismus
erlittenen Verwundungen in einem
Feldlazarett.

In tiefer Trauer:
Traute Fritezsche geb. Siska,
Michael und Roland Fritzsche,
Sophie Pritzsche verw. Ober-
baurat, Ellen Heydrich geb.
Fritzsche, Dipl.- Gärtner Heinz
Fritzsche, Prof. Dr. Martin
Heydrich, Dr. Heinz Siska und
Frau.

Halle, Bertholdstr. 70, Dresden,
Klotzsche, bei Dresden, Berlin.
Beileidsbesuche dankend verbeten.
Mit der Familie trauern der Pro-
vinzialkonservator u. Gefolgschaft.
I. V.: Dr. Schuster. Halle, am
30. März 1942.

Unendliches Herzeleid
brachte die für uns noch
unfaßbare Nachricht, daß

mein innigstgeliebter, herzensguter
Mann und bester Kamerad, mein
über alles geliebter, lebensfroher
Sohn, Bruder, Schwiegersohn und
Schwager, der Unterollizier

Gerhard Lehmann
Kurz vor seinem 28. Geburtstage
in soldatischer Pflichterfüllung ge-
treu seinem Fahneneid für das
Vaterland den Fliegertod fand.

In tiefem Weh:
Hildegärd Lehmann geb. Zar-
bock. Anna Lehmann geb.
Schlomach, als Mutter, Hilde-
gard Kopisch geb. Lehmann,
Arno Kopisech, Gustav Zarbock
und Frau Emilie geb. Nerst-
heimer, Emma Zarbock.

Halle, Hirtenstraße 3, Berlin W 35,
Göbenstraße, 19, im März 1942.

Hoffend auf ein Wieder-
sehen traf uns hart und un-
erwartet die Nachricht, das

mein Ueber Mann, der gute Vati
seines Söhnchens, Schütze

In treuer Pflichterfüllung2 fiel bei den Kämpfen im
Osten mein lieber, guter

Mann, seiner Kinder treusorgen-
der Papa, unser lieber Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Gefreite

Johannes Ricken
Granatwerfer in einem Inf. Regt.
Inh. des EK. II und des Verwun-
detenabzeichens, im Alter Ton
30 Jahren.

In tlefer Trauer:
Else Ricken geb. Gering, Inge
und Ruth als seine Kinder,
nebst allen Angehörlgen.

Zscherben, den 29. März 1042.
Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom lebsten, was man
hat, muß scheiden.

Hart und schwer traf uns
die tieftraurige Nachricht,
daß mein lieber, hoffnungs

voller Sohn, mein innigstgeliebter
Mann, mein lieber Bruder, unser
guter Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Wachtmeister

Otto Gräfe
Zugführer in einer Sturmgeschütz-
abteilung, Inh, des Sudetenban-
des, des EK. II u. I sowie des
Sturmabzeichens Kurz von der
Vollendung des 27. Lebensjahres
bei den Kämpfen im Osten am
20. Februar den Heldentod fand.

In tlefer Trauer:
Otto Gräfe, Schmiedemelster,
Irmgard Gräfe geb. Schmidt,
Gertrud Röthel geb. Gräſe,
Walter Röthel, z. Z. im Osten.

Halle (S.), Mansfelder Str. 24 und
Dresden.

Wir erhielten die tieftrau-2 rige Nachricht, daß unser
lieber Sohn, Bruder, Schwa-

ger und Onkel, der Gefreite
Erich Pokel

am 4. März 1942 bei den Kämpfen
im Osten im blühenden Alter von
2612 Jahren für Führer und
Vaterland den Heldentod gestor-
ben ist.

In tiefer Trauer:
Edmund Pokel und Frau Alma
geb. Conradus und alle Ge-
schwister und Verwandten.

Steuden, den 27. März 1942.

Nach längerem Leiden verstarb
am Sonntag früh 4 Uhr meine
innigstgeliebte Frau, mein Lebens-
Kameracd, unsere treusorgende
Mutter, Ur-, Groß- u. Schwieger
mutter, Frau

Ida Fiedler
xeb. Weghenkel

in ihrem 77. Lebensjahre. Sie
konnte den Tod ihrer leben
Tochter Hanni nicht überwinden.

Dies zeigt tiefbetrabt an im
Namen aller Kinterbliebenen:
Friedrich Fiedler.

Bergstraße 2. Beerdigung Mitt-
woch, 15 Uhr, von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus. Frdl. zu-
gedachte Kranzspenden sind bei
der Friedbofsverwaltung abzu-
geben. Von Beileidsbesuchen bitte
ich Abstand zu nehmen.

Am Sonnabend, dem 28. März 1942,
entschlief nach Kurzem, schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Groß
vater und Bruder, der Bauer

Hugo Pfeiffer
im 69. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Anna Pfeiffer im Namen aller
Angehörigen.

Kirchedlau, am 28. März 1942.
Die Beerdigung findet Dienstag,
den 31. März, nachm. 2 Uhr, statt.

Nach lIlangem, schwerem, mit Ge-
duld ertragenem Leiden ist meine
liebe Frau, treusorgende Mutter
ihres einzigen Sohnes, die Bäuerin

Anna Schröter
geb. Kühne

am 28. März 1942 durch Schlag-
anfall aus dem Leben geschieden.

Reinhard Schröter und Sohn
Reinhard Schröter, z. Z. im
Osten.

Brachstedt, den 28. März 1942.
Beerdigung findet am 1. April.
nachmittags 3.30 Uhr statt.

Am 30. März verstarb nach länge-
rer Krankheit mein lieber, guter
Mann, unser lieber Vater, Bru-
der, Schwager, Schwiegervater,
Schwiegersohn und Opa

Ecdwin Thomas
im 59. Lebensjahre:-

In stiller Trauer:
Emma Thomas geb. Boßkugel.,
Hans Thomas und Frau Ger-
trud geb. Schneeweiß, Hel-
mut Thomas

Halle, Zietenstr. 38, 30. März 1942.
Die Beerdigung findet Donners-
tag, den 2. April, 14 Uhr, von
der großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt. Zuge
dachte Kranzspenden nimmt die
Friedhofsverwaltung entgegen

AMTLICHE ANZEIGEN
HALLE

Eierverteilung.
Auf den vom 9. 3. bis 5. 4. 1942 gül-

tigen Bestellschein Nr. 34 der
Reichseierkarte werden
auf den Abschnitt a ein Ei und
auf den Abschnitt b zwei Eier
in der Zeit vom 30. 3. bis 5. 4. an
den Versorgungsberechtigten aus-
gegeben.
Halle, 30. März 1942.

Der Oberbärgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Futtermittel für Pferde
Zur Erreichung einer stets pünktlichen

Ausſieferung des Hafermischfutters ist
für die Monate Mat Juni 1942 im Be-
reich der Landesbauernschaft Sachsen
Anhalt der Abschnitt 12 des Futter-
mittelscheines für Pferde aufgerufen.
Es werden auf den Abschnitt 12 Ver
teilt ſe Pferd bis zu 300 kg Pferde-
futter für die Monate Mai/ Juni 1942.
Bezugsberechtigt sind nur die nicht
Iandwirtschaſtlichen Pferdehalter, dieüber keine ausreichende eigene Futter

mittelgrundlage verfügen.
Die Verbraucher sind gehalten, den Ab-

ſchnitt 12 bis spätestens zum 10.
1942 ihrem Futtermittelverteiler einzu-
reichen. Die Futtermittelverteiler haben
die Abschnitte bis spätestens zum
15. 4. 1942 dem zuständigen Ernäh-
rungsamt A (Kreisbauernschaft) zwecks
Umtausch in einen Futtermittelbezug-
schein abzuliefern. Der Verfalltag der
Verteilerbezugscheine ist der 25. 4.
1942. Der Verfalltag der gegen Ein
sendung der Verteilerbezugscheine von
dem Getreidewirtschaftsverband Sachsen-
Anhalt ausgestellten Großyerteilerbe-
zugscheine ist der 10. 5. 1942. Bei
Nichteinhaltung obiger Termine ver
fallen Abschnitte bzw. Bezugscheine.

Auf Grund des Erlasses des Herrn
Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft vom 10. 3. 1942 II
A 4 934 werden mit Wirkung
vom I. 7. 1942 die Futtermittelscheine
nicht mehr durch die Ernährungsämter
Abt. B, sondern durch die Ernährungs-
ämter Abt. A (Kreisbauernschaften)
ausgegeben.

Halle, den 30. März 1942.
Der Oberbürgermeister.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Ab I. April 1942 treten folgende
Aenderungen im VFahrplan der

Straßenbahn ein:
Wochentags:

Linie 1, 4. 5, 6, 7 von 8--12 Uhr und
ab 20 Uhr 12-Minuten- Verkehr

Linie 3 von Betriebsbeginn bis Be-
triebsschluß 12-Minuten- Verkehr

Linie 8/9 von 9-—12.24 Uhr ruht auf
der Strecke Seebener Straße--Riebeck-
platz der Betrieb, sonst wie bisher.

Sonntags:
Linie 1, 4, 5, 6, 7 12—20 Vhr 6-Mi-
nuten-Verkehr;

Linie 3 wie wöchentags;
Linie 8/9 wie bisher.

Die Fahrpläne sind in den Wagen und
an den Umsteigestellen ausgehängt undbeim Schaffner neeehen“
Halle, den 31. März 1042.

Werke der Stadt Halle A.-G.

Am 18. März starb im Osten
u kür Führer und Vaterland

unser Ueber, einziger Sobn,
unser lieber Neffe und VPetter,
der Leutnant d. R. und Studienref.

Heinz Helbig
des EK. II, 28 Jahre alt.

Reichsbahnamtm., Karl Helbig
und Frau Erna geb. Britting
namens aller Hinterbliebenen.

Halle (S.)., den 30. März 1942.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Inh

Heute vormittag verschied plötz-
lich und unerwartet unsere her-
zensgute Mutter, Oma, Schwester
Schwiegermutter, Schwägerin und
Tante. verw. Schneidermeister

iherese Walther
geb. Stüber

im 75. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:
Lucie Krause ged. Walther
im Namen aller Hinterblie-
benen.

Halle (S.), Beesener Str. 249, den
30. März 1942. Die Beerdigung
findet am Donnerstag, 2. April,
um 13 Uhr, von der Kapelle des

Straßenbahn

Betrifft: Mütterberatungsstellen
kür Säuglinge u. Kleinkinder.

April 1942 werden die Sprech-
Mätterberatungs-

Ab 1.
stunden in den
ſtellen wie folgt abgehalten:

Gr. Berlin 11: Montag 15--16.30 Uhr,
Donnerstag 8-9.30 Uhr. Freitag 15
bis 16 30 Uhr.

Magdeburger Straße
bis 9.30 Uhr.

Bartholomausberg 4: Dienstag 8 bis
9.30 Uhr.

Eythstraße 32. Dienstag 14—16 Uhr.
Freitag 14--15 Uhr.

Diesterwegstraße 16:
bis 10 Uhr.

Artilleriestr. 100:
9.30 Uhr.

Krondorfer Str. 7a:
bis 9.30 Uhr.

Otto-Küfner- Straße 14: Donnerstag 15
bis 16.30 Uhr.

Lauchstädter Str. 28: Frelt is30 Uhr. a

28: Montag 8.80

Mittwoch 8.30

Mittwoch 8.30 bis

Donnerstag 8.30

Hindenburgstraße 17a4 (Univ. -Kinder-
Klinik): Sonnabend s bis 9 Vhr.

Halle den 28. März 1942.
Gesundheitsamt der Stadt Halle (S.)

Haushaltssatzung d. Stadt Halle
für das Rechnungsjahr 1942.

Auf Grund des S 86 Abs. 2 der DGO.
yom 30. 1. 1935 (RGBI. I S. 49) wird

4. Bürgersteuer
z 3) Kassenkredite werden im Rech-

s 4.)

Hebesatz 500 v. H.

nungsjahr 1942 nicht in Anspruch
genommen.Her Gesamtbetrag der Dar-
lehen., die zur Bestreitung von Aus
gaben des außerordentlichen Haus
Raſtsplanes bestimmt sind. wird auf
180 060 RA. fetgsesetzt.

II. Die nach F 86 Abs. 1 Nr. 1 der
DGOo. erforderliche Genehmigung
der Aufsichtshehörde zu Merseburg
ist unter dem 28. 3. 1942 erteiſt
worden.

Halle, den 30. März 1942.
Der Oberbürgermeister.

den 20. Mai 1942, mittags 12 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht Adolf-
Hitler-Ring 13, Zimmer 42, anberaum-
ten Aufgebotstermin zu melden, vidri-
genfalls die Todeserklärung erfolgen
wird.

An alle, welche Auskunft über Leben
und Tod der Verschollenen zu erteilen
Fermögen, ergeht die Aufforderung,
spatestens im Aufgebotstermin dem Ge-
richt Anzeige zu erstatten.
Amtsgericht (8) Halle Saale

den 23. März 1942.

S AALKREIS
Schulgelder an den

Gewerbl.
Schulgeld in den Wahlkursen für S

Mittel- und Fachschulen.
Das Schulgeld für die Städtischen Schulen

für das Rechnungsjahr 1942 wird wie
folgt erhoben

Höbere Schulen:
Schulgeld jährlich 240, RM.
Einmalige Aufnahmegebühr 5, RM

Mittelschulen:
sſschulgeld jährlich 120, RMGeschwisterermätßigung und Begabten-
förderung, Ausländer und staatenlose in
Ausländer nach der Schulgeldordnung
der Stadt Halle vom 21. 3. 1938.

Ingenieurschule der Stadt Halle
Fachschule für Werktstofftechnik:

Schulgeld im Vorsemester jährlich
RM.

Schulgeld im Hauptsemester jährlich
160

Meisterschule des deutschen Handweris

160. RM.
Schulgeld in den Wahlkursen für die

auf Burg Giebichenstein:
Schulgeld jährlich

Jahreswochenstunde 6,
Berufsschule:

ahreswochenstunde 6,wen Berufsschule:
Schulgeld in den Wahlkursen für h

Jahreswochenstunde 6,

dels- und Höheren Handelsschule für

Höheren. Kohlenversorgung.
1. Vom 1. April 1942 läuft das neue

Kohlenwirtschaſtsjahr 1942/43. Neue
Kohlenbezugskarten werden nieht
ausgegeben. Die für das Vorjahr
ausgegebenen Karten gelten auch
für 1942/43 jedoch ist zunächst nur
die ur sprünglich galtige Eintragung
der Kohlenmengen malgebend. Die
Nachbewilgungen für 1941 gelten
kür 1942 miecht, infolgedessen bleiben
die Aenderungen der Kohlenmengen

den Bezugskarten bei der Zu-
teilung für 1942 unberücksichtigt.
Vorbehalten bleibt eine Nachprüfung
der Zutellungsmengen im Laufe des
Sommers 1942 über die endgöltige
Festsetzung (Erhohung oder Herab-
setzung) der Zuteilungen. Die Nach-
prüfung erfolgt von Amtswegen-
Anträge hierzu werden nicht ent-
gegengenommen,

2. Alle vom 1. April 1942 ab vom
Kohlenhandel gelieferten Mengen
sind auf die Zuteilungen für 1942
anzurechnen.

Die Auslieferung von Kohlen abI. April 1942 ist dem Kohlenhandel
nur in Teilmengen gestattet. Nähere
Anweisungen hat der Kohlenhandel
erhalten.

Sparsamster Verbrauch der Brenn-
stofte, vor allem in der Uebergangs-

Handelsschule: n v im u zeit im Frühſahr und Herbst wirdhen ar abeimieng allen Verbrauchern dringendst an-
r 4uswr Sang geratenSchulgeld kär ans c r 3. Ummeldungen von einem Koblen-

ler 2 bier zum anderen sind nicht zuon eelume 7 laässig. r e I rS g stattgegeben, wenn für einen Wech-Schulgeld für einkeimieche Schiner S c Konenanalers besondere
ſbrli en 320. Gründe 2. Geschaäftsschliebung

Schulgeld für auswärtige Schüler es bisherigen Kohlenbsndlers. ver-
jährlich 300, RM. egen. Soſehe Anträge sind dem

Aufnahmegebühr e 2 M. Wtsechafisamt mit eingebender Be-
Schulgeld in den Wablkursen der Han- gründung bis zum 15. April 194 ein

zureichen.
die Jahreswochenstunde 6, RM. Der Kohlenhandel wird infolge der
desgi. für fremdsprachlichen Unter Einschränkungen seines Wagenparks
richt RM und der Verknappung an Treib-Haushaltungs und Gewerbeschule für

Mädchen
Schulgeld für einheimische Schülerinnen

jährlich 240, RSchulgeld für auswärtige Schülerinnen
300 RM

den Wahlkursen für die
jährlich

Schulgeld in
Jahres wochenstunde 6,

Häalle, den 30. März 1942.
Der Oberbürgermeister. 5

stoffen ötter nicht mehr in der Lage
sein, die Kohlen anzufahren. Wagen
und Treibstoſfe mässen in erster
ine dazu dienen. die Kohlen von
den Gruben zu den Lagerplätzen
der Kohlen händler zu bringen.
Seſbstabholung der Kohlen von den
Lagerplätrzen der Kohlenhändler
wird deshalb mehr als bisher er-
forderlich sein.
Betriebe mit Deputatempfängern,

Erhebung

s 73 V d. r

Nachtrag zur Satzung für ädle
von Verwaltungs- 15.

gebühren vom 28. 2/9. 3. 1939.
Tutf Grund der 88 6 bis s des Kommu-

nalabgabengesetzes vom 14. 7. 1803 in
der jetzt geltenden Fassung und der
s 3 und 55 der Deutschen Gemeinde
Ordnung wird für die Stadt Halle nach
Anhörung der Ratsherren folgender

die im Saalkreise wohnen, haben
dem Wirtschaftsamt bis zumApril 1942 Nachweisungen der
Deputatsempfänger mit deren Woh-
nungen und Deputatmengen in dop-
pelter Ausfertigung einzureichen.
Gleichzeitig ist anzugeben. auf
welchem Wege die Deputatempfän-
ger belielert werden.

6. Die Kohlenhändler müssen bis zum
Nachtrag 15. Aprii 1942 auf den Kunden-

zur Satzung für die Erhebung Von Karten alle an Kohlenwirtschafts-
Verwaltungsgebühren jahr 1941/42 durchgeführten Iieſe-

erlassen rungen eingetragen haben. da dannArtivel 1 Nachpräfungen ertoigen.
Im 8 4 (vorletzte Zeile) ist das Wort:

„Stempel zu streichen.
Artikel 2

s 7 B WV erhält die Ueberschrift: Finanz-
und Steuerverwaltung.

Artikel 3
Im s 7 B IV d. Nr. 12 fallen die Worte:

an Privatpersonen“ fort.
Artikel 4

14 fällt fort.
Artikel 5

Im s 8 Abs. 3 ((letzte Zeile) sind die
Worte: „Klage im Verwaltungsstreit

durch dieverfahren“ Zu ersetzen

Lfd. Nr. 17 ſetzt d. Nr. 16.
Artikel 7

Dieser Nachtrag tritt am 1. 4. 1942 in
Kraft
Halle den 27. Februar 1942.

Der Oberbürgermeister

Gemäß e 8 und 77 des KAG. in der
z. Z. gültigen Fassung genehmige ich
den vom Oberbürgermeister der Stadt
Halle vom 27. Februar 1942 erlassenen
Nachtrag zur Satzung für die Er-
hebung Von Verwaltungsgebühren vom
28. 2.79. 9. 1939.

Gemäß 88 8 und 7 des KAG. in der
z. 72 gültigen Fassung verlängere ich
meine Genehmigung vom 9. März 1930
zu der Satzung für die Erhebung von
Verwaltungsgebühren in der Stadt
Halle vom 28. Februar 1939 zunächst
bis zum 31. März 1044
Merseburg, den 21, März 1942.

Der Regierungspräsident.
Im Auftrag: gez. Upterschritt

s

IK1 623/42.
Veröffentlicht.

Halle, den 30 März 1942.
Der Oberbürgermeister

Dienststunden der Staatlichen

In Vertretung gez. May

7. Zuwiderhandlungen gegen diese An-
ordnung werden nach der Ver-
brauchsregelungs-Strafverordnung in
der Fassung vom 26. November 1941
(RGBL. I S. 734) bestraft.

Halle (Saale). den 28 März 1942.
Der Landrat des Saalkreises

Wirtschaftsamt

Nachtragshaushaltssatzung des
Gemeindeverbandes Saalkreis

für das Rechnungsjahr 1941.
Auf Grund des s 11 des Gemeinde-

finanzgesetzes vom 15. Dezember
Worte: „Beschwerde an den Regie- 1933 (G8. S. 442) ist folgende Nach
rungspräsidenten““. tragshaushaltssatzung erlassen

Artikel 6 worden:Im s 7 Ziffer B V und VI werden Der durch Nachtragshaushaltsplan
Lfd. Nr. 15 jetzt d. Nr. 14, berichtigte und ergänzte Haushalts-
Lfd. Nr. 16 jetrt lid. Nr. 15, plan kür das Rechnungsjahr 1941

wird im ordentlichen Haushalt (ohne
durchlaufende Beträge Titel XIX
und XX in der Ausgabe aut
9 783 288. RM festgesetzt.
Halle (Sasle), den 28. März 1942

Der Landrat des Saalkreises.

AMMEeNDORf
Verkauf von Seefisch

ab sofort auf den Stempel 2 Buchstabe
A--72 der Fischkontrollkarte in beiden

Fischgeschäften.

o o LAO
Ausgabe der Raucherkarten.

Am Dienstag, dem 31. März, werden
die Raucherkarten für Männer über
18 und für Frauen über 25 Jahre aus-
gegeben. Die Reihenfolge der Ausgabe
wie bei den Lebensmittelkarten. Un-
bedingt. mitzubringen ist: Der Ab-
schnitt Stammblatt der abgelau-
fenen Kontrollkarte, der grüne Haus-
haltsausweis und für Personen, die bis
jetzt noch keine Kontrollkarte be-
kommen haben, die 3. Rejichskleider-
karte. Die Ausgabezeiten sind unbe-

dingt einzuhalten.
Dölau, den 25. März 1942.

kehr mit der Bevölkerung wochentags
von 8.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.

Kreiskagsse. Der Bürgermeister.,Die Staatliche Kreiskasse, Halle/S., I A Aehtel,.
Schülershof 12 (Behördenhaus) mit den
angeschlossenen Kassen des Forst-, KDNNERN
Wasserstratßen- und Wasserstraßenneu-
bauamtes, ist für den persönlichen Ver Bekanntmachung

Die Luftschutzausbildungen von Selbst-
schutzkräften werden in Könnern fort-

a 3 g Südfriedhotes aus statt. TZuge- 9 Wegen Abschlußarbeiten bleibt die Kasse tWilli Fritze n e h dachte Kranzspenden bitte et n am 26. dis 22. 4. J. J. und am lert. S Wie r w. Terkteegteee,
im 30. Lebensjahre im Osten sein geren en eere ber alles der Friedhofsverwaltung abgeben. III. 1.) Der Haushaltsplan kar das ren We Zehn jeden Monats nd um 10 und 16 Vnr im Tivoli

junges Leben lassen mußte. gellebte, unvergeßliche- Mutter e m er Statſtene Kreigragge r 2g z 4 Pra aushalts Srasse- önneDies kgisan in tiefer Trauer an: und Omi, Frau Danksagunet ilsonahe an 59 008 778 Be Weg n Duhm, Overrentmneister nern, den n
enn h geb. Speer W Karoline Schneider är die vielen Beweise herzlicher außßerordentlichen Haushbaltsplan in s als Orispolizeibehörde.
ne ſig Wolfgang e geb, Grundmann eilnahme an unserem Schmerz der Ausgabe auf 2089 000 Rat Friedhofsgehühren. Oertl. Luftschutzleiter.tern und alle Angehörigen. er e ir ehe hein feimgang unseres üeben tegetet Der Regierungspräsident in MerseburgDornitz, den 28. März 1942. u ne en r Entschlafenen sprechen wir unse- 2.) Die Steuersätze (Hebesätze) für hat am 25. 3. 1942 K 1 708/42 Betrittt-war nur Aulopferung für ihre ren tefempfundenen Dank aus. die Gemeindesteuern. die für jedes die Geltungsdauer der bisherigen Ge- etriftt: Nachtragshaushalts-

Kinder. Gertrud Rienter geb. Operie, n e festzusetzen sind. e zur Friedhofsordnung er r Stad Könnern fürn atter r sagbarem Schmerz: M. Richter geb. Kohlpach, Dr. erden vie folgt festgesetzt: er Stadt Hatſe vom 16. 9/15. 12 1030 as Rechnungsjahr 1941Tieferschüttert erhielten wir In unsagbarem Se r Kohlbach, r 7 gsſfahram 26. März die schmerz- Familie Otto Sechneider, Fa- Gertrauä Richter Halle (S.), b r 4 und des Nachtrags zur Gebrauchsord- Auf Grund des s 88 Absatz 1 der Deutehe Nachrient, daß uns nie Franz Schneider. Willi Goethestraße. a) für die land- und forstwirtschaft-- nung für die Feuerbestattungsanlage gehen Gemeindeordnung n delebe Nachricht. daß uneer r r jiehen Betriebe Hebesate 120 v. I der Stadt tialle vom 16. 9./18. 12. 19301 er n elieber Sohn und Bruder, der Adler und Frau Elise geb b) d. Grundstücke Het 250 v. ratung mit den Ratsherrea folgendeFlieger Schneider, Werner Beutler ham w 2. Gewerbestever e Hebesatz 230 v. er e e Nachtragshaushaltssatzung eriassenz s und Frau Gertrud geb. ankrnsunig, ad nach dem Gewerbeertra g Der b worden: Durch Nachtragsh sIhre 8 J ie viele ewei 1 5 S ge und dem z 8 en: Durch Nachtragshaushaltsplanne e e Il ne e him blühenden Alter von as alle 3 8 Scheide 0 e 300 ordentliche ush21 Jahren im Februar in Osten Halle. Torstr. 3. 31. Marz 1942. unseres lieben Entsechlafenen, g. Für Bank ren n Der Bohrer Werner Opitz aus Halle S. in an inneren u 887 146,04 RM
den Heldentod fand. Die e n am u Theodor Eckardt, sagen wir auf handelsunternehmen. aie in Ualſeſ hat beantragt, die verschollene ledige in den Ausgaben auf 887 146,04 RM.

in Refer Trauer: e re s n e arelas diesem Wege allen unsern berz- ejne Betriepsstatte unterhalten. ohne tlausangestellte Emilie Martha Opitz. und der außerordentſiche Haushaltepian
von der Kapelle des Sädfriedhotes lichsten. Dank. Im Namen aller hier ihre Geschaätftsleitung zu haben. geboren am 29. 7. 1894 in Halle /S. in den Einnahmen auf 76 918,54 RM

Familie Ferd. Sehöllner. aus statt. Zugedachte Kranzspen- Hinterbliebenen: Emmi Lädieke- beträgt der Hebesatz beſt der zuletzt wohnhaft in Halle /S., für toi in den Kusgaben auf Fsö 918,84 RM.
Niemperg, den 29. Narz 1942 n bitte bei der Verwaltung des Eekardt. Berlin W 50, Würz- Gewerbesteuer Hebesatz 286 v. R. u erklären berichtigt und neu festgesetzt.

9. Sriedhofes abzugeben burger Straße 8. Tohnsummensteuer Hebesatz 780 v. H. Die bezeichnete Verschollene wird auf. Könnern, den 25. März 1042
mann a der Steuermebbeträge- gefordert, sich spätestens in dem aut Der Burgermeisten
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2 I 0
der Henkolssung, wenn Sie die
Wascheteilo zwischen Finweiehen

und Kochen kurz in Klarem Wasser
schwenken. Dadurch entfernen

Sie schon den gröbsten Schmutz

und erleichtern dem Waschpulver
die Arbeit. Wenn man es so macht,

Kann man auch mal mit etwas
weniger Henko aus kommen. Es

kommt auch wieder die Zeit, wo
Sie diese Mehrarbeit sparen und
Henko genau nach Vorschrift

verwenden können.

persil-Werke, Dösseldorf
Henko s im ArTA

SBäromaschinen
Bürobedarf

Halle S.
Am Lelpelger Turm

Ruf: 283 47, 263 48, 283 49

Gummisehune

repariert
Mex Zerhbean

Schuhmacher melster
teatie (Scecle)

Schulstraßs 12

Fuchs Felle
kaufe zu amilichen Hechstpreils en

Zahlängen

noch nack Jahren Ober-
nahme Ihrer gesamten Kas-

sengeschäfte-Bargeldlose
und billige Bezahlung Ihrer
Rechnungen von Ihrem
Schreibtisch aus Keine
Zaklungsirrtümer Das
sind einige Vorteile, die
Iknen ein Spargirokonto

Zur StUND ALSs

z ä

För Kinder Im Alter bls zu T Jahres
guf die Abschnitte A-D der Kindoerbroſ

karte je eine große Dose Nestls Kindes

nahrung

groschöre Geszunde Kinder glöckſichs
AMdner“ kostenlos und unverbindſich

gurch die e

d r WHrUrTSCHk AK T G Es CuArIR NESTIE ERZEUGNI8s5Saiten os

77Ihr Lieferant
kür

Fahrräder u. Zubehör
Kundfunk-Zubehöe

Elektro-Zubehör
Geleuchtungskörper
Merkeuge
Gummiweren
Spielwaren

imHenernaus
jpri 102eipriger Straße

EHEWUNSCHE
Techn. Angestellter (Landbau-

ingenieur), sympath. Aeußeres, gut-
mäütig, temperamentvoll, 31 Jahre
alt, 1,64 m groß, in guter Stellung
u. m. entsprechend. Einkommen, er-
sehnt, des Alleinseins müde, Neig.-
Ehe mit gebild., liebem Mädel von
natürl., warmherziger, anpassungs-
fähiger Wesensart. Ernstgemeinte
Zuschriften mit Bild erbeten unter
N 5411 an die MNZ, Halle (S.).

Postarbeiter, 38 J., zucht anständ.
Frau zwischen 30--40 Jahren zw.
späterer Heirat. Witwe mit 1 Kind
angenehm. Zuschriften unt. K 12376
MNZ, Kleinschmieden.

Jeder Ehewunseh wird selbtsver
staändlich etreng vertraulich bdehan.
delit. Alle Zuschriften. die auf
Heiratzanzejgen eingehen. ebenso
der gesamte Sebriftwechsel, wer
den briefheb ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Reicksbaßnaungestell- Berufstätige, Anfang
ter, 29 Jahre, 1,681 50, sucht netten
groß, sucht liebes Herrn in sicherer
Mädel zwecks spä- Stellung zw. Hei-
terer Heirat. Zu- rat. Zuschriften M
achriften K. 12360 1884 MNZ, Mühl-
MNZ, Kleinschm. weg.

KAUFGESUCHE
Fuchs-Felle sowie gegerbte Kanin-

chenfelle kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22 am Markt, Ruf 225 04.

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister.
Leipziger Str. 1. Gen. A. (41/1362.

Fuchsfelle Kaufe zu amtlich. Höchst-
preisen. Eisbein, Leipziger Str. 97.
Fernruf 234 67.

Gartenlaube oder Wellblechbude
zum Abtransportieren zu Kaufen ge-
sucht. Angebote unter O 5352 an
MNZ, Halle (Saale).

Alt- u. Abfallstoffe, wie Papier,
Akten, Lumpen, Knochen, Eisen,
Metalle. Gummi usw. übernimmt 2u
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Einkauf. Kaufe Anzüge, Wäsche,
Pfandscheine, Nachlasse, guterhaltene
Möbel. Holland, Zapfenstraße 13,
Ruf 339 31.

Für sofort suchen wir eine großeAnzahi von Schlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Getfolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
GmbH. Halle (Saale).

v. Waisenhausring,
Königstr., Prinzen-
str., Bahnhbof, ver
loren. Gegen Be-
lohnung abzugeb.
Prinzenstraße 24,
Laden.

Möblierte Zimmer. Für auswärtige
Reichsbahnbedienstete, die an einem
Lehrgang in Halle (S.) teilnehmen,
werden für die Zeit vom 9. 4. bis
7. 5. möbl. Zimmer gesucht. Angeb.
mit Preisangabe zu richten an:Reichsbahn-Betriebsamt 2 Halle (S.),
Hindenburgstrabe 50.

Möhbl. Zimmer, mit und ohne Ver-
pflegung, sucht für Lehrgangsteil-
nehmer(innen) zum 1. 4. 42 Lehr-
anstalt des Reichsnährstandes für
landwirtschaftlich. Rechnungswesen,
Halle (Saale), Magdeburger Str. 29,
Fernruf 316 03.

40 möblierte Zimmer für unsere
Artisten gesucht. Meldungen an
Circus Althoff, Diemitz, Ruf 245 91.

Wohnungen jeder Größe t. unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SK“ an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H. Halle/S.

B. B. C. 5-86 in sich abgeschloss.
Bäro-Raume, Nähe Riebeckplatz
mögl. mit Zentralheizung, sofort od.
ſpäter gesucht. 3 Raume können in

ausch gegeben werden. Angebote
an: Broawn, Boveri Cie., A.-G.,
Bahnſeitungsbaubäro Halle (Saale).
Königstraße 79, I.

Suche 23-Zimmer-Wohnung, evtl.
durch Abteilung von einer größeren
Wohnung, Umbaukosten werden
übernommen. Angebote unt. Z 5280
an MNZ, Halle (Saale).

Jg. Akademikerfrau sucht zwecks
Studium frdl. möbl. Zimmer, wösgl.
Stadtmitte. Angebote unter I, 5429
an MNZ, Halle (Saale).

Beamter sucht für seine Familie s0-
fort, spätestens zum 15. 4. 42, eine
23-zimmer-Wohnung. Lage gleich,
evtl. Einfamilienhaus auf d. Lande.
Miete im voraus. Angebote unter
J 5428 an MNZ,. Halle (Saale).

Bruehgold, Silber, Alte Silber-
münzen Kauft Mennicke, Gr. Stein
ſtraße 62. G. Besch. A u. C 41/11292.

Techn. Lehrerin s. für 2 Semester
ab 15. April möbl. helles Zimmer.
Paul Müller, Wittestr. 9, Ruf 332 35.

Kette, goldene, mit
silbernem Kreuz,
Sonntagvormittag
Heeres- oder Luft
nachrichtensch. od.
Straßenbahnlinie 3
oder 4 verloren.
Da Andenken ab-
zugeben gegen Be-
lohnung an MNZ,

Merseburger Str.
Auenstr. verloren.
Bitte um Abgabe i.
d. MNZ-Geschäfts-
stelle Kleinschmie-
den.

Im Capitol, Lauch-
städter Straße, ist
bei der 8-Uhr-Vor-
stellg. ein schwar-
zer Pelz abhanden
gekomm. Die Leute
in der Reihe 7,
welche hinter uns
saßen, werden ge
beten, selbigen im
Capitol abzugeben,

Mühlweg.

VNTERRICHT
Sehneidern, Weißnähen und Um-

arbeitungen erteilt in Tages und
Abendstunden A. Henze, Böllberger
Weg 2. Ecke Torstrabe.

Privatunterricht im Damenschnei-

da sie erkannt sind.

dern, Anfertig. eigener Garderobe
in Vor- und Nachmittagsstunden,
M. Taubert, Schneidermeisterin,
Friedrichstraße 5.

Tanzschule Moran Haedleke,
Gr. Ulrichstr. 47, Ruf 291 60. Be-
ginn neuer Anfängertanzstunden.

Nachhilfe in Physik
und Chemie für
Schüler 6. Klasse
Oberschule gesucht.
Zuschrift. K 12393
MNZ, Kleinschm.

Nachhilfe für Ober-
schüler, 3. Kl., in

Kleinanzeigen in die

MNZ.

AUTOMARKT
1 -—m—J„-j-„-S
Leichtmotorrad (An-

ker), 98 ccm, wenig
Mathematik u. Eng- gefahren, zu Ver-
üsch. gesucht. An- Kaufen, 250,-- RM.
gebote K 12399 an Angebote E 5364MN7, MNZ, Halles
Lernt Autofahren d. Antotfahrschute

Nevutzsehmann. Parkstr. 9. Ruf 381 83

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DRKW Halle, Hindenburgstraße 6.
Ruf 292 67.

Auto, lieferwagen, 1--1 Tonnen,
in einwandfreiem, fahrb. Zustand
zu kaufen gesucht. Rud. Speck
Halle (S.), Rut 262 84.

Kleinschm.

TIERMARKT
Für gebrauchte Möbel, Anzüge,

Schuhe Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt, Dachritzstraße 7.

Schreſbmaschinen (großes Mode)
Kauft Dienststelle der Luftwaffe.
Angebote erbeten an Ruf 275 96,
Apparat 37.

Möbel, Federbetten, Anzüge, Schuhe
Wasche, Tepptehe kauft Lina Schmidt
Kleine Ulrichstraße 9.

Gebrauchte Möbel, Nahmasehine,
Büromöbel, Schreibmaschine, Feder-
betten, Klavier, antike Möbel Kauft
a. Stropp Geiststr. 32. Kuf 268 76.

Frau, berufst., sucht Zimmer, 2, möbliert
1 od. 2 Dachzim., oder leer f. Eisen-
evtl. Mädchenkam. bahner zum I. 5.
Zuschriften R 174 od. später gesucht.
MNZ, Riebeckplatz. Zuschriften R 176

Kranſcensehwester MNZ, Riebeckplatz.

sucht Stube und Kleine Wohnung,
Küche. Angebote auch Teilwohnung,

Junger PVoxterrier zu Kaufen ge-
sucht. Angebote unter Ra 2500 an
MNZ, Rannische Straße.

Jg. sehwarzbr. Färse, 2“/2 Jahre,
wegen Platzmangel, und br. Jagd-
hund zu verkaufen. Scharfer Hof-
hund vird gesucht. Brätting,
Garsena Nr. 1 über Könnern.

Ra 405 an MNZ,
Rannische Straße.

ZTimmer, zwei leere,
sucht Soldatenfrau

von älterer Dame
gesucht, evtl. zwei
leere Zimmer. An
gebote Ra 407 an

Zwerg-Teckelrü
zu verkaufen.
Ruf 228 12.

de, rehbr., I J.,
Friedenstraße Ie,

VERMISCHTES
Achtung Ze ugen gesueht?

Kinderdreirad zu k.
gesucht. Lindner,
Lindenstraße 8.

h Korblinderwagen,
sehr gut erhalten,
zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 3637
MNZ, Rannische
Straße.

h Puppensportwagen
zu kaufen gesucht.
Zuschriften M 1902
MNZ, Mühlweg

Rock oder Kostüm,
(44), guterhalten,
zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 402
MNZz, Rannische
Straße.

Klavier und Gleich-
strom Rundfunkge-
rät ges. (Wechsel-
strom evtl. dageg.)
Müäller, Neumarkt-
ſtraße 14, I.

Tuſtgewehr, Schnei-
derbüste (Damen-,
Gr. 44), neu oder
neuwertig, sucht
zu kaufen. Angeb.
M 1898 an MNZ,
Mühlweg.

Damenfabrrad und
Koffergrammophon
guterh., zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
R 175 an MNZ,
Riebeckplatz.

Sportwagen, guterh.,

gesucht. Kühne,
Reideburg, Kirch-
blick 8.
Tenorhorn, gebr.

zu kaufen gesucht.
Zuschrift. K 12392
MNZ, Kleinschm.

Sportwagen, guterh.,

zu Kaufen gesucht.
Angebote H 5427
MNZ, Halle/S.

TAUSCHGESUCHE
Tausche neuen Hüft

halter, Weite 74,
Wert 12,75, gegen
Damenschuhe, mitt-
lerer Absatz, Gr.
371/—38, evtl. Zu
zahlung. Zuschrift.
K 12396 an MNZ,
Kleinschmieden.

Korb wagen orb
laube), 65, RM.gegen Anzug oder
Frühjahrsmantel z.
tauschen. Zuschrif
ten R 173 MNZ,
Riebeckplatz.

Schuhtausch. Neue,
braungsSportschuhe,

Gr. 37, 15, RM.
gegen braune oder
Weinrote Schuhe
m. Blockabsatz od.
Pumps, Gr. 37/3714
zu tausch. gesucht.

Anzug, für großen
Herrn (1,88), gut-
erhalt., 40,-—, geg.
Dam.-Kostüm, dun-
kel, guterhalt., zu
tauschen gesucht
(auch Nachmittags

ab 1. 4. 42. Ange MNZ, Rannische
bote a 401 MNZ, Straße S
Rannische Straße. Suche leeres oder

Zimmer ſeeres, m möbliertes Zimmer
e on mit 2wei Betten,wer Bettw. vorhanden,

Alterem. Herrn ge- hie 15. 4. (Preis
Welche Frau hat Sonnabend, 28. 3.,
10.25 Uhr Kaufhaus Wieland zwei
Halsketten, biau-weiß, gekauft oder
sich zeigen lassen (Verkäuferin hielt
sie an die weiße Bluse) oder Herr,
welcher Ring aussuchte. Bitte drin-

sucht. ZuschriftenK 12395 an MNZ, angabe). Züschriſt.
Kleinschmieden. 12401 an ANZ,

l Kleinschmieclen.
Wohnung, 4—5 Zi.,
mit Bad, gesucht.Zuschrift. K 12394 Worts
MNZ, Kleinschm. TAUSCH

ZTimmer, Zwei leere,
sucht kaufm. Ange-
stellte. Angebote
Ra 410 an MNZ,

Wohnung, 4—-5 Zi.,
sonnig, mit Balkon
und Bad gesucht.
Biete neuzeitliche

gend melden Ru 337 51.

schneiderin für be-
rufstätige Frau ge-
sucht. Angebote
Ra 409 MNZ, Ran-
nische Straße

Wo ündet alte Dame
angenehmen Land-
aufenthalt, f. einige
Sommerwoch. Zu
schriften R 174 an
MNZ, Riebeckplatz.

Rannische Straße

Wohnung, 4Zimmer, mit Bad,
von Arzt- Ehepaar
dringend gesucht.

sonnige 3-Zimmer-
wohnung mit Bad
und Balkon i. Süd
Zuschrift. K 12123
MNZ, Kleinschm

Angebote Ra 408 Pestalozzi- Benſcen-
MNZ, Rannische Gforfer Straße 3-2.-

Straße. Wohnung, Bad, ge-
Eilt. Einfach möb, sucht. Biete: ger.,
liertes Zimmer ge- sonnige 5-Zi.-Woh-
sucht für Herrn, nung, 56, RAM.,
sep. Eingang. Zu- Zentrum. Zuschr.
schriften K 12398
MNZ, Klleinschm. Kleinschmieden.

Tausche sonnige 2 Zimmer, Küäche,
Bad, Innenklossett, in Bernburg,
gegen 3 Zimmer in Halle möglichst
Süden). Lude, Halle (S.), Mersebur-
ger Straße 6, Ruf 218 37.

Umziehen? Selbstredend mit Siebert
Co. Halle-Diemitz, Berliner

K 12400 an MNZ,

in Tausch. Angeb.
T 5396 an MNZ,
Halle/S.

Tauschgesuch. Eleg.
Sommer-Sandalett.,

Gr. 3816, neu, 16,50
geg. gleichwertige,
37, zu tauschen ge
sucht. Vormittags
bis 14 Uhr. Pätz,
Albert Dehne- Str.
22, I.

Zuschriften m. An
gabe der Bes. Zeit
u. R 171 an MNZ,
Rannische Straße.

VERKAUFE
Kücheneinrichtung, Knabenanzüge, 2 St.
ält., weiße Schrank f. Sjähr., u. Säug-
und Anrichte) für lingswäsche. 20,
50, RA. zu ver- Zuschrift. M 1800
kaufen. Zu besich-. MNZ, Mühlweg
tigen Dienstag 2unigeweßr, neuw,neuw.,bis 5 Uhr, Madaus, 25 RAM., verkauft.
Reiletraße 40, II. Zuschrift. M 1900

Für Liebhaber! 2
Pferdebild. (55)70)
je 10 RA. zu Ver
kaufen. Krieger,
Halberstädterstr. 3.

MNZ, Mühlweg.
Schaſipiatten Tanz-)

2, bis 3, RM.
Ruf 340 01.

Ofen, eisernen, gut-
erhalt., 55, Ver-
kauft Gustav Prei-
ßer, Benkendorf,
Kreis Merseburg.

Sportwagen, guterh.
gesucht. Ruf 253 30

Drillmasckine, 2 mm
70 RM., Dresch-
maschine, 15 Ztr.
Stundenleist., 400
RM., verk. Ulrich,
Petersberg.

MIETGESUCHE
Frau, 2 kleine Kinder, sucht drin-

gend 2 leere Zimmer. Nähe Halle.
Zuschr. unter O 5392 an die MNZ,
Halle (Saale).

Zaknarzt sucht 2-4-Zim.-Wohng.
oder 2-3-Zimmer möbliert oder un-
möbliert mit Küchenbenutzung s0-
kort. Angebote Ra 1500 MNZ, Ran-
nis ehe Strabe,

Heic), Größe Straße 68/70. Ruf 241 41/42. Best-
Angebote Ra 404 geeignete Möbel-Lagerraume. Nah-
S Rannische a Fernumzüge durch Auto und
raße. ahn.er Wohnungstaugen. Biete Komlort-

t vel wohnung, 6 Räume, Küche, Bad,verk. Evtl. nehmeüternait. Herren Mansarde, in bester Wohnlage
Wer Gr. 1,80, Hallles. Suche Einfamilienhaus,

mindestens 7 Räume in Halle oder
Umgebung, auch. Kauf Kommt in
Frage. Angebote unter U 5337
MNZ, Halle (Saale).

VERMIETVUNGEN
Lagerräume, 45 qm, Nähe Alter

Markt, sofort oder bald zu ver-
mieten. Angebote unter S 5395 an
die MNZ, Halle (Saale).

GESCHAFTLIICHE
EMPeFEHLVNGEN

Fischverteilung. Heute, Dienstag,
Seefische. Stempel 2, Buehstabe S.
Bitte Papier mitfbringen.

10 000, RM. Können Sie für 3,
RM. schon in der 1. Klasse derDeutschen Reichslotterie gewinnen.
Am 17. April beginnt die Ziehung.
Jetzt ist es Zeit, ein Los zu Kaufen.
Staatl. Lotterie Einnahme Kümmel,
Frenkel, Köppen, Schulze, Kessen-
hagen.

Geschäftsübergabe. Meiner werten
Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß
die von uns gemeinschaftlich be-
triebene Fleischerei am 1. April
dieses Jahres mein Sohn. Arthur
übernimmt. Das mir seit 47 Jahren
geschenkte Vertrauen bitte ieh
auch auf diesen übertragen zuwollen, er wird nach alter Tradi-
tion in gleicher Güte und Zuvor-
Kkommenhbeit das Geschàäft weiter-
führen. Fleischermeister August
Mangold, Halle (Saale), Merseburger
Straße 105. Bezugnehmend auf
Vorstehendes bitte ich, das meinem
Vater geschenkte Vertrauen auch
auf mich übertragen zu wollen.
Fleischermeister Arthur Mangold.

Schenkt Ostern Lose! e Los
nur 3 RM. E. Bauer, Wansleben See;
K. Berger, Kolonialw., Reideburg;
E. Bracht, Drogerie, Diemitz;0. Keck, Tabakwaren, Ammendorf;
J. Kopp, Buchhandlg., Ammendork;
W. Thieme, Teutschenthal.

GASTSTXTTEN
GRUNDSTUCKE

UNdD GESCHAFTE
Pin Bigenhefm statt Mlete. Wir

finanzieren Ihr Eigenheim (auch
Hauskauf) 1009 durch steuerbe
günstigtes Bausparen. Sofortige
Zwischenfinanzierung in geeigneten
Faällen, insbesond. Hauskauf, bei 25bis 309/0 Eigenkapital mögi. Ver
langen Sie Kostenl. Aufklärungs-
schrift v. d. Bausparkasse Deutsche
Bau-Gemeinschaft AG.. Leipzig C. 1
Georgiring 8b.

Brachlandverwertung, 10 qm
Brachland zu pachten od. zu Kaufen
gesucht. Es genügt auch zunächst
Pachtzeit vom 1. 1. bis 31. 12. 42.
Norden der Stadt evtl. bevorzugt.
Angebote erbeten unter Gertrud
Hoſirung, persönl., Halle. hauptpostl

Georgsklause. Georgstr., am Fried-
richplatz. Jeden Mittwoch, Freitag,
Sonnabend und Sonntag Stimmungs-
musik.

Tafelwasser-Bezugsquelle. Helm
bold Co. Leipz. Str. 104. Ruf 260 94

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 88.
die historische Gaststätte, das be
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 OVhr, außer monkags, vonn
tags ad 15 Uhr: Känstlerkonzert

Konditorei u. Kaffsehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Kongditorei-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Freitags geschlossen.

VERANSTALLTUVUNGEN
Garten, ertragreich. Schrebergarten, Nor
od. Schrebergarten den, gegen Barzah-
zu kaufen oder zu lung zu kaufen od.
pachten ges. Ange- pachten ges. Zu-
bote Ro 388. MNZ, schriften M 1887
Rannische Straße. l MNZ, Mühlweg.

GEFUNDEN
Jagdhund, Stichelh., mit Halsband,

zugelaufen. Gegen Erstatt. der Un-
l Kosten abzuh. Domäne KRothenburs,

Cireus Franz Althoff, Halle,
Roßplatz. Ruf 245 91. Im geheizten
Circusbau Festliche Premiere Oster-
sonnabend 19.30 Uhr ab Ostersonntag
täglich 2 Vorstellungen, nachm. 15.30
und abends 19.30 Uhr. Kartenyor-
verkauf: Musikalienhandlung Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38, und ab 10 Ubr
täglich an den Circuskassen. Die
herrliche Tierschau ist ab Sonn
abend tägl. von 10 Uhr an geöffnet.
Althoff bringt ein echtes, großes
Festprogramm! Nur vier Tage

VERLOREN THEATER
Von Konßrmaudin Wildlederhandaehub, gtgättheater. Heute, Dienstag, 19
silbernes Armband rechter, 28. März, bis 21 Vhr, 24. Vorstellung Dienstag-

Stammkarten. Spieländerung infolge
Erkrankung. Helmlichkeiten. Lust-
spiel von J. Scheu und P. Stiller

Mittwoch, 19--21.30 Uhr. Karten vom
16. März haben Gältigkeitl Der
Vetter aus Dingsda. Operette von
E. Künneke.

LICHTSPIEL-THEATER
Rili, im Ritterhaus. „Das andere

Ich“, ein Tobis- Lustspiel mit Hilde
Krahl, Mathias Wieman, Harald
Paulsen, Erich Ponto, Walter Jans-
sen. Spielleitung Wolfgang lieben-
einer. Eine wirkliche Filmkomödie,
die bei aller quecksilbrigen Aus-
gelassenheit doch nicht eines tiefe-
ren Sinnes entbehrt. Ein echter
Spoerl Stoff. Hierzu: Die neue
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50.
7.40 Uhr. Jugendliche unter 18 Jah-
ren nicht zugelassen.

Ringtheater, Walsenhausring 8.
„Annelie“. (Die Geschichte eines
Lebens.) Ein Ufa-Großfilm mit Luise
Vlirich. Karl Ludwig Diehl, Werner
Krauß, Käthe Haack, Albert Helm,
Iise Fürstenberg, E. v. Winterstein.
Hierzu: Die neue Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche äber 14 Jahre zugelassen.

RuF.-9
l un

orzuegsprele

für Zirkus Althoff

n u r
Karfenverkaufsstelle l

Große Ulrlehstraße 26

Crohgastötätte Dumfa

Heute Abschiedsabend der
Kapelle Georg Thier

mit seinen Solisten.

Ab Mittwoch, den 1. 4. 1942
hören Sie täglich die Deutsch-
Ungarische StimmungskKapetle

lenö Pittner,

CT. Riebeckplatz. Ein gewaltiger
Erfolgl Wir müssen nochmals Ver-
längernt 5. Wochel! Heinz Rühmann
in einem Lustspiel von geradezu
umwerfender Komik: „Quax, der
Bruechpilot.“ Es wird durchgelacht,

ründlich, aus vollem Halse.
Situationskomik, die unwiderstehlich
das Zwerchfell reizt. Kapriolen des
Uebermutes, Purzelbäume köstlichen
Humors jagen einander in diesem
Köstlichen Film. Kulturfilm: „Die
Welehsel.“ Die neue Wochenschau.
Jugendliche zugelassen! Täglich 2.00,
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkut 11 bis
12 Uhr.

CT. Gr. Ulriehstr. 51. Ganz großer
Erfolgl Wir müssen nochmals Ver-
längernt 3. Wochel Viktoria von
Ballasko, Viktor Staal in dem neuen
wundervollen Großfilm „„Heimat-
erde“ die packende Herzens-
geschichte eines jungen ostpreußi-
schen Gutsherrn mit Käthe Haack,
Carl Kublmann, Theodor Loos, Paul
Dahlke. Spielleitung: Rolf Randolf.
Kulturfilm: „„Ein schöner Beruf
Posamenten-Werker. „Die neue
Deutsche Wochenschau.“ Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Täglich
2.15, 4.40, 7.25 Uhr. Vorverkauf
täglich 1112 Uhr.

CT. Schauburg. Ab heute, PDiens-
tagl Käthe Dorsch, Hilde Krahl,
Henny Porten, in dem deutschen
Spitzenfilm „Komödianten“.,
Glück u. Kampf einer einmaligen
Frau und Künstlerin. Liebe und
Schicksal eines jungen Mädchens
aus der Komödiantenwelt. In den
weiteren Hauptrollen: Gustav
Diessl, Ludwig Schmitz, Richard
Haubler, Friedrich Domin,
Schröder, Walter Jansen u. V. a. m.
Ein Meisterwerk deutscher. hilm-
Kunst, ergreifend in der Größe des
Stoffes, mitreißend in der Gesta-
tung. Käthe Dorsch ganz groß
und unyergleichlich, weil so grobß-
artig wir sie seit Jahren nicht
mehr sahen. Jugendliche über14 Jahre zugelassen. Beginn täg-
lich 2.00, 4.45, 7.45 Uhr. Vorver-
kauf täglich ab 1 Uhr.

Arnull

Heute 85. Aufführung des großen
Heinz-Rühmann-Films: „Quax, der
Bruchpilot“ im CT. am Riebeckplatz.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
Wir müssen verlängern! 2. Woche!
Wiederaufführung von „„Opernball“,
Ein großer Ausstattungsſilm der
Terra nach der Operette „„Der
Opernball“ von Rich. Heuberger,
mit Heli Finkenzeller, Fita Benk-
hoff, Marte Harell, Hans Aoser,
Paul Hörbiger, Wiil Dobhm, Theo
Lingen, Hermann Brix, Erika von
Thellmann, Theodor Dannegger.
Ein Mosaik aus verliebten Torheiten
und übermütigen Scherzen. aus
Walzermelodien und mit dem Reigen
schöner Frauen. Täglich: 2.00, 4.45,
7.30 Uhr. Jugendliche nicht zuge-
lassen. Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Ap henute, Dienstag, bis Karfreitag:
Liebe geht seltsame Wege.“ Olga
Tschechowa, Karl Ludwig Diehl,
Karin Hardt, Josef Eichheim. Für
Jugendliche über 14 Jahre gestattet.
Täglich 19 Uhr, Karfreitag 16 und
19 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. la.
Ruf 367 13. Heute letzter Tagl Aus
der lebendigen Wirklichkeit unserer
Tage: „Koptf hoch, Johannes mit
Albr. Schoenhals, Dorothea- Wieck,
Otto Gebähr, v, Collande. Hierzu:
Kulturfiim und Deutsche Wochen-
schau. Täglich 2.30. 5.00. 7.45 Uhr.
Vorverkauf ab 1.30 Uhr. Jugendliche
haben Zutritt. Ab morgen, Mitt-
woch, bis einschl. Freitag: „Ueber
alles in der Welt mit Carl Rad-datz, Hannes Stelzer, Fritz Kampers.,
Carsta Löck.

Oli, Steinweg 12. Des großen An-
dranges wegen bis Donnerstag ver-
längert! 4.45 und 7.10 Uhr. Der
große Varieté-Fihlm der Tobis:
„Wir tanzen um die Welt. mit
Lucie Höflich, Charlotte Thiele,
Irene von Meyendorff, Carola Höhn.
Charlott Daudert, Harald. Paulsen.
Karl Raddatz, Herbert Häbner und
v. a. Varieté wie wir es nicht
kennen. Artistenschicksale Von
denen wir nichts ahnen. Achtzehn
Mädels der Jenny Hill, die beste
Tanztruppe der Welt. im Mittel
punkt eines spannenden und drama-
tischen Films. Jugendliche haben
Zutritt. Vorverkauf für die 7.10-Uhr-
Vorstellung ab 5 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute
Wiederaufführung des erfolgreichen
Großfilms: „„Spähtrupp Hallgarten.“
In den Hauptrollen: René Deltgen,
Maria Andergast. Paul Klinger. Karl
Martell, Rudolf Carl und die Mitten-
walder Gebirgsjäger und -pioniere.
Kulturfilm: „„Vollblutzucht im
Kriege.““ Jugendliche zugelassen!
Täglich: 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli. Magdeburger Straße 20.
Mädchen im Vorzimmer“., ein Ufg

Film. wit Magda Schneider, Carsta
J.öck. Elisabeth Lennartz. Heinz
Pngelmann. Richard Häußler, Hans
Ieibelt. Erich Fiedler. Rud. Platte.
Kulturflm. Wochenschau. Jugend-
liche nicht zugelassen. Anfangs
zeiten: 5 Uhr und 7.30 Uhr.

EFrrmerernAutfpolieren, Brünieren v. Metallwaren

Wenig ist schon viel!
Fine kleine Menge PERI-Enca

Iyptus-Zahnereme gentigt voll

auf für wirksame Mundhygiene.

PERI
2222

2AHNCREME

o R ORTHA S FRAMKFUBT A-

LANGEk z CEILEN

e HALLE-S.
48 Jahre
Shapingbau

D. R. P.
Hub 260-1000 mm

Wir waren die erste und elnzlge
Fabrik der Welt, die Shaper mit
stufenlosem Preßöl-Getrlebe verelts

seit 1927 elnwandfrel herstellt,

21GARETTEN

MILDE SORTE
MEMPHIS

DRITTE SORTE
NIL

S

E
Füminſsohüne

repariert
lohann Morrmann

Schuhm.
Helle (Scacle)Merseburger Straße 16
Ecke Könlostraße

VELVET
die hochfeine Allgauer Kuſe-
zubereltung, vereinige den
köstlichen Geſchmack des
edlen Chefterkäles mie den
Naähr- und Gelundheitswer
ten aller übrigen Milchbe
ſtandtelle, wie Milchzucker,
Milchalbumine u. Miſchmi-

neralien. Oaher kommt es,
daß VELVETA ſo gut und
o bekömmlich iſt.

80
u r 20 d
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